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Unser Bild zeigt eine Gruppe der 224Rußlandheimkehrer , die am Montagden Schlagbaum in Herleshausen pas¬sierten und von dort ins Durchgangs¬lager Friedland weitergeleitet worden
| Jnd . Büd : AP

„Geschenk an Steuerzahler ”
MÜNCHEN . Finanzreformund Steuer¬reform werden im Februar und März4er Öffentlichkeit übergeben. Dies sei•ein Weihnachtsgeschenk an den deut¬schen Steuerzahler, sagte Bundesfinanz-minister Fritz Schaffer , als er dieseAnkündigung am Mittwoch im Baye¬rischen Rundfunk machte . In demAugenblick , in dem er versprochenhabe, die Steuern nicht mehr zu er¬höhen, habe er dem Steuerzahler ver¬sprochen , sich allen unberechtigten, mitnoch so lautem Ton vorgetragenenFor¬derungen entgegenzustellen.Wenn der Bundeshaushalt1954 durch¬gehalten werden könne, sei die grund¬sätzliche Wende zur Sparsamkeit er¬folgt und die Voraussetzungen für dieReform geschaffen . Die Wähler , nichtdie Funktionäre, hätten der Bundes¬regierung am 6. September das Ver¬trauen auch für die Finanzpolitik aus¬

gesprochen . Diese Politik heiße: DieWährung schützen , die finanzielle Ord¬nung wahren, die Einnahmen und Aus¬gaben im Gleichgewicht halten und soOie Voraussetzungen schaffen , die
Steuerlast des deutschen Volkes mil-srn und senken zu können.

Dr . Walser : Aufbau von unten
Der Regierungsbezirk Siidwürttemberg -Hohenzollern hat seine eigenen Sorgen

Südwast - Presse - lnterview mit dem R e g i e r un g spr ä sid e nt e n
hr. Tübingen . Noch steht das Landesverwaltungsgesetz, das die endgültige Gliederung des Bundeslandes Baders-Württemberg festlegen wird , 4m weiten Felde ; vorher müssen Gemeinde- und Kreisordnung verabschiedet sein . Jedochist die Diskussion um den Sitz des Regierungspräsidentenfür unseren Regierungsbezirk, der sich im wesentlichen aufdas Gebiet des früheren Landes Württemberg - Hohenzollern erstrecken wird , schon heftig entbrannt . VerschiedeneStädte bewerben sich um diese Behörde . Gleichzeitig werden . Wünsche auf andere Landesbehörden laut . Randkreise desverschwundenen Landes Württemberg -Hohenzollern bemühen sich , bei der künftigen Einteilung zu einem Regierungs¬bezirk zu kommen, der ihrer wirtschaftlichen Tendenz und ihrer Verkehrslage besser entspricht , als der Regierungs¬bezirk Südwürttemberg, zumal dann , wenn der Sitz des Präsidimus zu weit nach Süden abwandern würde. — Nebendiesen Interessenkonflikten aber zeichnet sich doch schon eine stetigere Zukunft im Aufbau der Verwaltung ab . Süd-württemberg wird im großen und ganzen unter einer Mittelinstanz zusammengefaßt bleiben . Es hat seine eigenen Nöteund Sorgen, es hat seine eigene Struktur , und daraus resultierend , es hat auch seine eigenen Wünsche. Der Jahres¬wechsel war für uns Anlaß, darüber mit dem höchsten Beamten unseres stidu?ürttembergisch -hohen2oUerischen Gebietszu sprechen.

Können Sie uns sagen, Herr Präsi¬dent , in welchem Stadium sich die
Erörterung um den künftigen SitzIhres Präsidiums befindet , und was
Sie selbst dazu meinen.
Dr . Walser : „Die verwaltungs¬

mäßige Gliederung des Landes ist
natürlich ausschließlich Sache der
Regierung und des Landtages, der
mit der Verabschiedung des Landes¬
verwaltungsgesetzes darüber zu be¬
finden hat Ich begrüße jedoch sehr,
daß die Öffentlichkeit sich in zuneh¬
mendem Maße mit dieser Frage be¬
faßt. Die Verwaltungsgliederung , die
jetzt vorgenommen werden muß,sollte von Dauer sein. Es ist besser,sich vorher auszusprechen, als nach¬
her zu „meckern“ . Ganz allgemein
glaube ich, daß man zu einer befrie¬
digenden Lösung dann am ehesten
kommt , wenn man von unten her
aufbaut, das heißt , zuerst Kreise
schafft , die befriedigen und dann
eine Gruppe dieser Kreise zur Mit¬
telinstanz , also zum Regierungsbe¬
zirk zusammenfaßt . Das bedeutet ,daß man die Exklaven und Enklaven
austauschen sollte . Das bedeutet aber
auch , daß innerhalb jedes Regie¬
rungsbezirks ein ausgewogenes Ver¬
hältnis landwirtschaftlicher und in¬
dustrieller Kreise herrschen muß,daß also nicht Südwürttemberg nach¬
her Im Bundesland — wenn es etwa
Reutlingen , Calw und Tübingen ver¬
lieren würde — im Verhältnis zu den
drei anderen Regierungsbezirken zu

Heimkehrerstrom hält an
Diesmal nur Männer / Von 1043 fahren 800 nach Westdeutschland

HERLESHAUSEN. Die ersten Auto¬busse des neuen Transports vonetwa 800 deutschen Heimkehrern ausder Sowjetunion trafen am Mittwoch
fegen 15 Uhr von Eisenach kommend• m sowjetzonalen Grenzkontroll¬
punkt Wartha ein.Trotz Schneetreibens und eisigenWindes hatten sich schon seit Mit¬tag Hunderte von Frauen und Män -

BERLIN. Das Innenministerium der
Sowjetzone gibt bekannt, daß amMittwoch in Frankfurt/Oder weitere
Transporte mit insgesamt 1935 Per¬sonen ans der Sowjetunion eingetrof¬fen sind. Die in Westdeutschland Be¬heimateten würden unverzüglich überEisenach weitergeleitet .
nem an der Zonengrenze eingefun¬den , um den Heimkehrern einen herz¬lichen Empfang zu bereiten . Auchdas Deutsche Rote Kreuz war für denEmpfang gerüstet .Die Heimkehrer gehörten dem amDienstag in Frankfurt/Oder einge¬troffenen — seit September dem neun-t*n — Transport aus der Sowjetunion• n . Er umfaßte insgesamt 1043 Heim¬kehrer . Von ihnen sind etwa sechzig

Der Jugoslawische Botschafter In denUSA , Popovic, erklärte nach einer Un¬terredung mit dem stellvertretendenAußenminister Bcdell Smith ln Wa¬shington, die Verhandlungen über einePünfmächtekonferenzzur Regelung derZukunft von Triest machten in einer„sehr freundschaftlichen Atmosphäre"Fortschritte.
34 Italienische Kriegsgefangene undZivilisten werden von Rußland freige¬lassen, wurde dem italienischen Bot¬schafter in Moskau mitgeteilt . Es han¬delt sich meist um Militärgefangene,die ln deutsch -italienischen Einheitenta der Ukraine kämpften.

nach Westberlin und rund 180 in die
Sowjetzone und nach Ostberlin ent¬lassen worden.

Nach Westberlin Heimgekehrte teil¬ten mit, daß in diesem neuntenTransport keine Frauen und Kinderseien.

Keine Schweigelager
BONN. Sprecher des Deutschen Ro¬ten Kreuzes erklärten in Bonn, der

letzte Heimkehrertransport aus der
Sowjetunion habe die Auffassungerhärtet , daß es keine Schweigelagerin der Sowjetunion gebe , in denen in
nennenswertem Umfang deutsche
Kriegsgefangene festgehalten wür¬
den.

Eis müsse damit gerechnet werden,daß der weitaus größte Teil der Wehr¬
machtsvermißten , deren Zahl 1270000
betragen habe , nicht mehr lebt .

einseitig landwirtschaftlich ausge¬
richtet wäre .“

Was sagen Sie denn , Herr Präsi¬dent, za den Plänen, den Sitz des
Präsidiums von Tübingen nach Sig¬
maringen zu verlegen?
„Man müßte in diesem Fall für die

wahrscheinlich nach Norden abwän¬
dernden Kreise Calw, Reutlingen und
Tübingen aus Gleichgewichtsgründen
einen Ersatz finden, etwa in Ulm oder
Heidenheim oder noch besser in bei¬
den. Ob sich das gegen die, sicherlich
auftretenden . Widerstände durchfüh¬
ren läßt, kann ich natürlich nicht sa¬
gen. Sie wissen ja, daß schon die
Kreiseinteilungen in Württemberg
immer problematisch waren . Denken
Sie nur an die heute noch nicht ver- nungsdeflzit davon abhängig , wienarbten Wunden der ehemaligen
Oberamtsstädte (1938 wurden zehn
Oberämter im Regierungsbezirk auf¬
gehoben !). Wichtig ist also vor allem,die Bevölkerung in dieser Frage zu
hören.“

Welche Städte halten Sie nun inIhrem gegenwärtigen Bezirk für be¬
sonders geeignet zur Aufnahme vonLandes - oder auch Bundesbehörden?
„Das sind neben Tübingen und Reut¬

lingen in erster Linie Sigmaringen
und Ravensburg . Vielfach typische
Beamtenstädte , wenn ich so sagendarf. Sie sollten auf alle Fälle Be¬
hördensitz bleiben bzw. werden . Alle
haben auch Aussicht , Berücksichti¬
gung zu finden.“

Herr Präsident, als Sie uns seiner¬zeit anläßlich des einjährigen Be¬stehens der Mittelinstanzen in Baden -
Württemberg zu sich gebeten haben ,am einen Überblick über den Auf¬
bau Ihrer Behörde zu vermitteln,brachten Sie zum Ausdruck , wie sehrIhnen and Ihren drei Kollegen vonden anderen Landestellen daran ge¬legen sei, ln Stuttgart unmittelbar
zu den Fragen gehört zu werden, dieIhren Verwaltungsbezirk betreffen.Sie ließen damals durchblicken , daßSie sich von dem Regierungswechselin Stuttgart eine Besserung erwar¬teten. Hat sich diese Hoffnung In¬zwischen erfüllt?
„Ja , es ist uns von dem Herrn Mi¬

nisterpräsidenten zugesagt worden,daß in Zukunft sämtliche einschlägi¬
gen Fragen nicht nur zentral auf dem
Weg über die Ressortminister erle¬
digt , sondern vorher mit der Mittel¬
instanz durchgesproehen werden sol¬
len .“

Man hört aus Stuttgart, daß nachdem neuen Schlüssel für die Vertei¬
lung der Wohnungsbaumittel Süd¬
württemberg sehr schlecht wegkom¬men wird. Es entfallen, wenn wir

richtig informiert sind , auf unserenBezirk nur 10,5 Prozent der Gesamt¬
summe. Ist Ihren Bemühungen um
Erhöhung dieser Quote , von denenwir erfahren haben , Erfolg beschie -
den gewesen?

„Wir haben diese Quote schon mit
Rücksicht auf die bisherigen Leistun¬
gen des alten Landes Südwürttem -
berg-Hohenzollern selbstverständlich
zu unseren Gunsten zu verbessern
versucht . Sie errechnete sich nach dem
sogenannten „Wohnungsdefizit“ . Nun
ist zugegebenermaßen in unserem Ge¬
biet weniger Wohnraum zerstört,auch hat Südwürttemberg nicht so
viele Flüchtlinge aufgenommen wie
die anderen Landesteile . Auf der an¬
deren Seite ist ein errechnetes Woh -

man den Kreis der Wohnungssuchen¬
den zieht . Darüber läßt sich streiten.
Auf alle Fälle ist uns gelungen , eine
Zuweisung von Wohnungsbaumittein
für den Regierungsbezirk sicherzustel¬
len , die nahe an die von uns errech¬
nete Mindestgrenze von 14 Prozent
der Gesamtmittel herankommt."

Glauben Sie nun , mit diesen Mit¬teln wenigstens die dringendstenBe¬dürfnisse befriedigen zn können?
„Darauf ist die Antwort schwer.

Sie wissen ja selbst , daß von diesen
Mitteln ein überwiegender Teil ge¬
bunden ist für Zwecke der Unterbrin¬
gung von Flüchtlingen der verschie¬
denen Kategorien . Wenn man Ihre
Frage aber dahin präzisiert , ob von
den staatlichen Wohnungsbaumitteln
genügend übrig bleibt für den sozia¬
len Wohnungsbau der Einheimischen,so muß, fürchte ich , die Antwort lau¬
ten : Nein .“

Zum Schluß , Herr Präsident, wiehat sich das Verhältnis zur französi¬
schen Besatzungsmacht in der ZeitIhres Hierseins entwickelt?
„Formal kann man von einem sehr

guten harmonischen Zusammenarbei¬
ten sprechen ; sachlich bleiben die lei¬
digen Vorbehaltsrechte auf dem Ge¬
biete der Fischerei und der Jagd.
Hier hat sich die französische Besat¬
zungsmacht bis heute nicht entschlie¬
ßen können, es den Amerikanern
gleichzutun und auf ihre „Siegerpri¬
vilegien " zu verzichten . Aber sonst
sind wir , das soll nicht verschwiegen
sein , recht zufrieden . Die Freigabe
der Chirurgischen Klinik in Tübin¬
gen und des Elisabethenkrankenhau¬
ses in Ravensburg sind erfreuliche
Fortschritte ."

„Wiedervereinigung und EVG kein Gegensatz ”
Stellungnahme des Kanzlers zur Konferenz der vier Außenminister in Berlin / Erwartungen für 1954

BONN. Eine Viererkonferenz , die
deutsche Wiedervereinigung und die
EVG bedeuten keine Gegensätze , er¬
klärt Bundeskanzler Dr . Adenauer
in einer Stellungnahme zum Jahres¬
wechsel im Deutschland-Uniondienst
der CDU'CSU.

Die bevorstehende Konferenz der
vier Außenminister in Berlin sei ein
Ereignis , das die gespannteste Auf¬
merksamkeit der ganzen Welt auf
sich lenke . „ Wir wissen , daß die Er¬
füllung unseres sehnlichsten Wun¬
sches, der Wiedervereinigung Deutsch¬
lands in Frieden und Freiheit , nur
durch ein solches Vierergespräch in
die Wege geleitet werden kann “

Vom neuen Jahr erwartet der Bun¬
deskanzler die Ratifizierung des EVG-

Vertrages und des Deutschlandver¬
trages ln jenen Ländern deren Par¬
lamente bisher noch keinen Ratiflzie-
rungsbeschluß gefaßt haben.

Die EVG habe nicht nur den Zweck,einer etwaigen Aggression aus dem
Osten zu begegnen , sondern auch das
reale Ziel, einen Krieg unter den

Völkern Westeuropas ein für allemal
unmöglich zu machen

Vom neuen Jahr erwartet Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer ferner entschei¬
dende Fortschritte im Aufbau der
Europäischen Politischen Gemein¬
schaft und die Herstellung eines echt
freundschaftlichen Verhältnisses zu
Frankreich

Dr . Adenauer weist dann darauf
hin , daß auch im neuen Jahr neben

die Aufgaben der Außenpolitik mit
unvermindertem Gewicht die Erfor¬
dernisse der Innenpolitik treten wer¬
den . An vorderster Stelle sehe die
CDU/CSU hier die Aufgabe , die Bun¬
desrepublik durch eine gesunde So¬
zialpolitik und mit Hilfe der bewähr¬
ten Wirtschaftspolitik zum sozialen
Rechtsstaat auszubauen.

SPD beantragt Verschiebung
BONN In einem Schreiben an den

Bundestagspräsidenten Dr Hermann
Ehlers hat die SPD-Bundestags -
fraktion beantragt , die auf den 14 .
Januar 1954 angesetzte erste Lesungdes Gesetzentwurfes über die Grund¬
gesetzänderung in Fragen der Wehr¬
hoheit im Bundestag zu verschieben .

Fortschritt
oder Gericht ?

Von Emst Mittler
Das Weltbild bestimmt den Jahresan¬

fang . Bei den Alten und den Orienta¬
len war und ist der Beginn eines Neuen
Jahres auf den Frühling angesef }t . Da*
Kirchenjahr z . B . nimmt au9 heilsge¬
schichtlichen Überlegungen seinen An¬
fang vier Wochen vor dem Julianisdbe «
Kalender . Die einen rechnen nach Näch¬
ten , die andern nach Tagen . Gemeinsam
aber ist allen Völkern das Bedürfnis , die
Zeit zyklisch zu schließen und sie wieder
zu öffnen . Dem zugrunde Hegt ein
Grauen vor der Zeitlosigkeit oder denk
ungeordneten Fließen aus einem unbe¬
kannten Ursprung zu einem ebenso un¬
bekannten Ziel . Der Mensch stellt aus
seinem Wesen die Frage nach dem Sinn«
Er kann nicht leben ohne sich Gedanken
zu machen , ob alles , was in der Zeit ge¬
schieht , die „ Sinngebung des Sinnlosen *
ist oder ob , wie es der Gegenspieler zn
der genannten Formulierung gemeint
hat , die Geschichte „der Fortschritt ist
im Bewußtsein der Freiheit .“ Zwischen
einer höchst verzweifelten und mit dem
Nichts spielenden Auffassung von Ge¬
schichte und einer höchst gläubig zuver¬
sichtlichen , daß es immer besser wird
und Mensch und Völker sich einem idea¬
len Vollkommenheitszustand annähern ,
liegen alle möglichen Varianten .

Bei allen scheinbar gegenwendigen
Auffassungen , die sich auszuschließen
scheinen , wird etwas nicht Beweisbare «
angenommen , das über dem rechnenden
Verstand das Gesamtgeschehen zu be*
wirken scheint . Die Platoniker heißen ea
die „Ewige Weltgeschichte “ oder di#
„Produktivkräfte “ oder den „Weltgeist “,
ln diesem Übermenschlichen , so wird ge¬
lehrt , sei alle vergangene und künftig #
Zeit enthalten , alles entwickle «ich aui
ihm heraus und wieder zu ihm hin , wo¬
bei es nicht viel Unterschied ausmacht ,
ob diese Entwicklung geradlinig nach
oben verläuft oder sich in Kurven de«
Zerfalls und der Erneuerung kreishaft
bewegt . Auf jeden Fall ist hier die Zeit
einem Diktat unterworfen , die Geschieht #
ist in ein dialektisches Gesetz einge¬
spannt , das als strenge Notwendigkeit
und ähnlich wie ein Naturgeseft wirkt «

Gerade die Annahme eines Zeitlos -
Metaphysischen als Ursprung und Ziel
des Geschehens hat alleB , was in der Zeit
vor sich geht , berechenbar und voraus¬
schaubar gemacht .

In Moskau sitjen die fanatischen Dialek¬
tiker , die glauben , daß mit der Notwen¬
digkeit eines Naturvorgangs sich aus dem
Zerfall der kapitalistischen Ordnung ei¬
nem Phönix gleich die kommunistisch *
Gesellschaft erheben werde .

Aber alle diese Theorien der Geschich¬
te hat die Zeit selbst widerlegt , sie hat
sich dem Diktat ihrer Erfinder nicht ge¬
fügt . Als jemand einstens dem Diktator
Lenin dies vorhielt , hat dieser trotzig
gesagt ; Gut , so werden wir eben die Zeit
der Theorie anpassen , wenn die Theori «
in Widerspruch zur Zeit sich stellt . In
Wahrheit hat der Diktator damit den
Bankrott seiner Vorausberechnung der
Geschichte erklärt . Die vielen im Abend¬
land prophezeiten „Dritten Reiche “

, seit
den Fraticelli des 12. Jahrhunderts bi»
zu Hitler sind niemals Wirklichkeit ge¬
worden . Sie blieben bestenfalls mensch¬
liche Utopien .

Woran lag der Fehler ? Ganz offen¬
sichtlich an dem , daß der menschliche
Geist sich derb Irrtum hingah , man
könne die Zeit und ihren Ablauf voraus¬
berechnen , man könne Geschichte wi #
die Natur behandeln , man könne dem
menschlichen Bedürfnis nachgehen und
in die Zukunft sehen . In allen diesen in
bestimmten Situationen sogar gut ge¬
meinten Theorien jedoch steckt ein of¬
fener oder heimlicher Abfall von Gott ,
den der Christ als den einzigen Herrn der
Geschichte kennt . Gott aber ist weder
die allwirksame Weltvernunft noch da «
so oder so formulierte Gesetj der Wand¬
lung . Gott ist , nach seinem eigenen Wort ,
jedoch das Gericht , der Richter . Er
spricht in der Geschichte als Person die
von ihm geschaffene Person , das ist den
Menschen , an . Von einem Dichter stammt
der Spruch „die Weltgeschichte ist da»

Fortsetzung auf Sette 2

Mäßiger Frost
Bericht des Wetteramtee Stuttgart
Heute and morgen wolkig mit

Aufheiterungen gelegentlich etwas
SchneefaH . Tigfsttemperaturen inder Nacht zwischen 0 und minus
5 Grad . Tagestemperaturen kaum
über 0 Grad . Schwache Winde ausOst .
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Umwertung aller programmatischen Werte
Auch in der dänischen Sozialdemokratie: „Sozialismus ohne Marxismus“

Von unserem Korrespondenten in Dänemark

Fon schritt . . .
Fortsetzung vor . Seite 1

Weltgericht *- ln ihm wird noch , wenn
auch in stark verweltlichter Form , das
festgehalten , daß wir Menschen in steter
Entscheidung leben , daß wir aufgefor¬
dert sind in allem Zeitlichen einen Ur-
teilsspruch über unser Tun und Lassen
zu sehen , der uns verdammen oder be¬
freien kann . Der Christ jedoch wird den

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * **

Glück und Gesundheit

im Neuen Jahr wünschen wir

allen unseren Lesern , Kunden

und Mitarbeitern

VERLAG UND REDAKTION

sfr* * * * * * * * * * * :* :*: * * * * * * * * * *

Spruch nicht von der Geschichte emp¬
fangen , er wird auf den verweisen , der
ihn über die Geschichte gefällt hat .

Gottes Urteil wird sidi aber nie di¬
rekt aus der Geschichte ablesen lassen ,
denn Gott unterliegt keinem Geseg der
Geschichte . Geschichte ist auf jeden Fall
Menschenwerk . Ist dem so, dann liegt es
an uns , mit seiner Gnade gute oder böse
Geschichte zu machen . Ob das Geschehen ,
für das wir Menschen einstehen müssen ,
vor ihm Bestand hat oder nicht , wird
am Jüngsten Tag offenbar werden .

R . P . TOKIO. Bis auf ganz wenige
Einzelheiten wußten die japanischen
Flieger und U-Bootkommandanten am
7 . Dezember 1941 genau , wo sie im Ha¬
fenbecken von Pearl Harbour ihre tod¬
bringende Last anzubringen hatten . Sie
brauchten nicht erst , über dem ameri¬
kanischen Kriegshafen angekommen,ihre Ziele auszusuchen. Die Geschichte,wie durch Spionage in Hawaii die Zer¬
störung der amerikanischen Pazifikflotte
in wenigen Stunden vorbereitet wurde ,ist jetzt von Takeo Yoshikawa , dem
Hauptbeteiligten , in einem Artikel der
Kyodo-Naehrichtenagentur enthüllt
worden .

Schon im Jahre 1937, als der japanisch¬
chinesische Krieg ausgebrochen war und
die japanische Marine immerhin mit
der entfernten Möglichkeit einer Aus¬
einandersetzung mit den USA rechnen
mußte , wurde Yoshikawa , ein ehemali¬
ger Marineoffizier , ins Marineministe¬
rium gerufen und dann dem japani¬
schen Generalkonsulat in Hawaii beige¬
geben . Jahrelang hielt er die japanische
Marine selbst über die kleinste Schiffs¬
bewegung Im Kriegshafen von Pearl
Harbour auf dem laufenden .

Als im November 1941 dann die letzte
Verschärfung in den Verhandlungen
eintrat , die Admiral Nomura und Bot¬
schafter Kurusu in Washington mit Roo -
sevelt und Staatssekretär Hüll führten ,erhielt Yoshikawa von Tokio den Be¬
fehl , sich an Bord eines in Honolulu
einlaufenden japanischen Handelsschif¬
fes zu begeben . Dort übergab ihm ein
als Stewart fahrender Marineoffizier
einen letzten langen Fragebogen von

G.D . KOPENHAGEN . Man hat den
Eindruck , als bewege die deutsche
Sozialdemokratie , nach den Septem¬
berwahlen mehr denn je , die schick¬
salsschwere Frage , wie diese alte
Arbeiterpartei weiterentwickelt und
neugeformt werden kann . Man scheint
dabei an eine echte „demokratische
Volkspartei “ zu denken , weg von
einer engbegrenzten Klassenbewe¬
gung und hin zu einer breiteste
Volksschichten ansprechenden , sozial
fortschrittlichen , aber undogmati¬
schen Massenpartei mit Staatsbe¬
wußtsein etwa nach skandinavischem
oder Labour -Vorbild .

Einen neuen Beitrag zu diesem
ideologischen Klimawechsel in libe¬
ral geläuterter Richtung bietet die
Programmschrift , die der „Hirntrust “
der Sozialdemokratischen Partei Dä¬
nemarks kürzlich unter dem ebenso
schlagkräftigen wie wegweisenden
Titel „Mennesket i Centrum “ (Der
Mensch im Zentrum ) heraus¬
gebracht hat .

Diese Umwertung aller Werte hat
ja längst in dem „Volksheim “ -Pro -
gramm schwedischer Prägung ihren
praktischen Ausdruck gefunden . Die
dänische Version bedeutet eine wei¬
tere Vertiefung dieses liberalisierten
Programms . Übrigens hatte schon
der sozialdemokratische Parteichef
und jetzt wieder Regierungschef in
Dänemark , Hans Hedtoft , auf dem
Kongreß seiner Partei im Juli ds . Js .
in dasselbe Horn gestoßen . Die Pro¬
grammschrift „Der Mensch im Zen¬
trum “ folgt also den nunmehr partei -
offiziellen Direktiven und ist nicht

fast hundert Fragen . Er beantwortete
ihn gewissenhaft , machte nur einen Feh¬
ler , indem er die Anbringung von U-
Boot-Netzen nicht beobachtet hatte .
Aber die Hauptfrage , die von aller¬
größter Bedeutung war , beantwortete
Yoshikawa richtig : „Wann wird die
ganze Flotte im Hafen konzentriert
sein?“ Er nannte den 7 . Dezember als
wahrscheinlichstes Datum.

Künstliche Flutwelle auf der Donau.
Durch Ablassen von aufgestauten Was¬
sermengen wurde der niedrige Wasser¬
stand der Donau be- Wien für etwa
vier Stunden gehoben, damit mehrere
Schiffe die Untiefen des Strunden¬
gaues zwischen Grein und St . Nikola
durchfahren konnten .

Gelände für NATO in Paris . Der
Pariser Stadtrat hat beschlossen, der
NATO ein Gelände am Bois de Bou-
logne zur Errichtung ihres ständigen
Verwaltungssitzes zur Verfügung zu
stellen . Gegenwärtig ist die Verwal¬
tungsorganisation der NATO proviso¬
risch am Palais de Chaillot unterge¬
bracht .

Konfessionszugehörigkeit und Kin¬
derzahl . Nach einer Statistik gehen im
Lande Nordrhein -Westfalen im Durch¬
schnitt aus einer rein katholischen Ehe
2,1 Kinder , aus einer rein evangelischen
Ehe 1,8 und aus der Mischehe 1,4 Kin¬
der hervor . Der Anteil der Familien
mit drei und mehr Kindern beträgt bei
den katholischen Ehen 32 Prozent , bei
den evangelischen Ehen 24,4 Prozent .

etwa als Außenseiter -Stilübung zu
verstehen .

Hier werden nun alte Glaubens¬
sätze und Ideologien recht scho¬
nungslos ausgekehrt . Es heißt z. B . :
„Der Begriff .Klasse 1 gehört einer
verflossenen Zeit an . Ein Teil der
Gedanken , die der sog. wissen¬
schaftliche Sozialismus verkündete ,
ist nun veraltet , und es kann nicht
geleugnet werden , daß der Klassen¬
begriff heutzutage einen etwas nai¬
ven Schein hat .“

Im politisch -ökonomischen Teil der
Programmschrift steht Folgendes zu
lesen : „Dem Wohl der Gemeinschaft
dient am besten ein Zusammenwir¬
ken zwischen den Kräften der freien
Wirtschaft der Genossenschaftsbe¬
wegung und der städtischen bzw.
staatlichen Betriebe . Monopole . Kar¬
telle und Trusts sollen durch freie
Konkurrenz ersetzt oder gesellschaft¬
licher Kontrolle unterworfen wer¬
den .

Im kulturpolitischen Teil empfiehlt

■W. S . MADRID. Die Amerikaner ha¬
ben Eile, ihre spanischen Stützpunkte
in die Tat umzusetzen . Nicht weniger
als 200 große Konstruktionsunterneh¬
men der USA haben den zuständigen
Behörden in Washington ihre Ange¬
bote für den Bau der neun Luft- und
Marinebasen , die auf Grund der Ab¬
kommen mit der Regierung General
Francos in Spanien errichtet werden
sollen , eingereicht und wenn keine un¬
vorhergesehenen Schwierigkeiten auf-
treten sollten wird wahrscheinlich noch
im Januar mit den ersten Vorarbeiten
und Planungen begonnen werden kön¬
nen.

Diese außergewöhnlich hohe Zahl
amerikanischer ' Firmen , die an dem
Konkurrenzkampf um die spanischen
Stützpunktbauten teilnehmen , ist über¬
raschend . Um so mehr als sich die ame¬
rikanischen Militärbehörden bisher mit
ihren Mitteilungen über die spanischen
Pläne sehr sparsam verhalten haben ,

Die Amerikaner ließen jetzt zum er¬

Kleine Weltchronik
Im übrigen ergebe sich folgende Be¬
ziehung : Je größer die Kinderzahl ,
desto stärker der Anteil der katholi¬
schen Ehen.

94 000 Unfalltote . Annähernd 94 000
Menschen sind nach Feststellung der
„ Metropolitan - Lebensversicherungs -
Gesellschaft“ in New York im Jahre
1953 in den USA durch Unfälle ums
Leben gekommen.

Im Schneesturm erfroren . Drei ita¬
lienische Pfadfinder im Alter von 14
bis 16 Jahren sind am Dienstag in ei¬
nem Schneesturm in den italienischen
Alpen bei Val Formazza erfroren .

Neuer Mufti von Zypern . Vertreter
der auf Zypern lebenden 95 000 Türken
haben am Mittwoch einstimmig Mu-
derris Dana aus Paphos zum Mufti von
Zypern gewählt . Dana ist der erste
Mufti , der sein Amt dem Beschluß der
männlichen Mitglieder der türkischen
Kolonie auf Zypern verdankt .

der — wie man es vielleicht nennen
könnte — „radikale Reformismus “
der dänischen Sozialdemokratie aus
der Feder des langjährigen Unter¬
richtsministers Julius Bomholt : „Es
ist nicht mehr möglich , den ganzen
Menschen im politischen Kampf zu
engagieren . Mehr als dies ist not¬
wendig : Ausbildung in einem Spe¬
zialfach genügt nicht mehr . Je ab¬
wechslungsreicher das Kulturbild ist ,desto besser !“ Mit andern Worten
(vor denen auch die Programm¬
schrift nicht zurückschreckt ) : Keine
Gleichschaltung der Parteimitglieder
auf der Linie unfrommer dogmati¬
scher Denkungsart , etwa sogenannter
„Arbeiterkultur “ im Rahmen des
Kults der schwieligen Faust : Tole¬
ranz auch gegenüber andern Auf¬
fassungen als Kern echter Demo¬
kratie ; Andersdenkende sind nicht
durchaus als „Erbfeinde “ zu betrach¬
ten , sie sind legitime Mitarbeiter am
Werk und in der Schule der Demo¬
kratie .

stenmal Einzelheiten über die Durch¬
führung ihrer Pläne durchblidcen . So
teilte ihre Militärmission in Madrid
mit , daß das notwendige Maschinenma¬
terial für die Bauten aus ihren Bestän¬
den in der Bundesrepublik und in Ma¬
rokko zur Verfügung gestellt werden
soll, so daß damit eine sehr wesentliche
Verbilligung der Arbeiten erreicht wer¬
den kann . Gleichzeitig betonte sie, daß
man von amerikanischer Seite nicht eine
übersteigerte Aktivierung spanischer
Industrien — wie zum Beispiel der Ze¬
mentindustrie — plane , deren Erweite¬
rung nach der Durchführng der Stütz¬
punktbauten überflüssig sein würde ,
sondern daß dafür eine vorübergehende
verstärkte Einfuhr vorgezogen werde ,
um nicht die organische Entwicklung
Spaniens zu beeinflussen.

Das erhöht automatisch die Aussich¬
ten westeuropäischer und auch deut¬
scher Rohstofflieferungen für die Stütz¬
punktanlagen .

Schiffszusammenstoß. Mit einem
mächtigen, bis weit unter die Wasser¬
linie klaffenden Leck ist der am Diens¬
tagabend auf der Außenweser durch
eine Kollision mit dem norwegischen
Motorschiff „Skaubryn “ (9786 BRT)
schwer beschädigte 1492 BRT Hambur¬
ger Frachter „Wandrahm “ am Mitt¬
wochmorgen von Schleppern weserauf -
wärts zur Reede von Blexen gezogen
worden .

Wer wurde entlassen ? Eine Über¬
sicht, die auf Grund von Heimkehrer¬
aussagen zusammengestellt wurde , gibt
in der Januar -Ausgabe der Zeitschrift
„Der Heimkehrer — Stimme der Kriegs¬
generation “ Aufschluß darüber , welche
Kriegsgefangenengruppen durch die
Sowjets bisher nicht entlassen yrarden .
Nicht entlassen wurden danach vor
allem Gefangene , die während des
Krieges in der Abwehr tätig waren ,
Dolmetscher und Sonderführer , jün¬
gere Generalstabsoffiziere , Ortskom¬
mandanten , Landesschützen und Ge¬
neräle , soweit sie sich nicht im Lager
Woikow befanden .

PRESSESTIMMEN
Adenauer— der Mann des Jahres

Das amerikanische Nachrichten¬
magazin „ T i m e“ hat Bundeskanz¬
ler Adenauer zum „Mann des Jah¬
res“ gewählt . Die „Times“

, die jedesJahr eine Persönlichkeit auszeich¬
net , die nach ihrer Ansicht die Ent¬
wicklung — zum Guten oder zumBösen — am stärksten beeinflußt ,schreibt :

„Dr . Adenauer hat die Deutschen zur
moralischen Achtbarkeit zurückgeführtund sich einen Platz Im Kreis der
höchsten Ratgeber der Westmächte ge¬sichert . . . Der Wiederaufstieg Deutsch¬
lands ist zwar durch zahlreiche Ge¬
schehnisse begünstigt worden , aber die
Gedanken und die Führung Konrad
Adenauers erklären mehr als alles an¬
dere die Rückkehr in die Weltpolitik.

Die nächste Ausgabe unserer Zei¬
tung erscheint am Samstag, den
2 . Januar 1954, zur gewohnten

Stunde.

Obgleich die Bundesrepublik noch kei¬
nen formellen Friedensvertrag hat und
der Eiserne Vorhang 17 Millionen
ihrer Landsleute abtrennt , ist sie im
vergangenen Jahr zum stärksten Land
des Kontinents mit Ausnahme der So¬
wjetunion geworden .“

Politisches Spiel
Von einem „französisch-russischen

Zusammenspiel “ spricht die „K e t-
t e l er Wacht “

, das Organ der
katholischen Arbeiterbewegung , am
Mittwoch im Zusammenhang mit
der sowjetischen Note zur Vierer¬
konferenz in Berlin . Das Blatt
schreibt :

„In Moskau weiß man nur zu gut,daß Frankreich eine deutsche Wieder¬
vereinigung nicht will , und daß eine
deutsche Wiedervereinigung trotz aller
anderslautenden amtlichen Kommuni¬
ques die europäische Integration aus¬
schließen würde . Sollte es daher zur
Berliner Konferenz kommen , so wird
es von Interesse sein , zu sehen , wie
sich Rußland dieses tiefsten Konflikts,der zwischen der deutschen und der
französischen Außenpolitik besteht , für
seine Zwecke bedienen wird .“

Neue Angriffe erwartet
HANOI . Das französische Oberkom¬

mando in Indochina erwartet , daß die
kommunistischen Vietminh in den
nächsten Tagen zwei Angriffe gleich¬
zeitig durchführen werden . Der erste
dürfte sich gegen den wichtigen
Stützpunkt Dien Bien Phu im Gebiet
der Thai -Stämme richten , dem sich
die Kommunisten bis auf wenige Ki¬
lometer genähert haben .

Ein zweiter Angriff wird auf die
Plain de Jarres (Umenebene ) im
Herzen von Laos erwartet . An beide
Punkte werden vom französischen
Oberkommando auf dem Luftweg
Verstärkungen entsandt .

Es werden immer weniger
BERLIN. Um 280 000 bis 300 000 Men¬

schen hat sich die Bevölkerung der
Sowjetzone im abgelaufenen Jahre
durch die anhaltende Fluchtbewegung
vermindert , stellt das deutsche Insti¬
tut für Wirtschaftsforschung in West¬
berlin fest . Die Bevölkerungszahl , die
Ende 1952 noch 17,3 Millionen betrug ,ist mindestens um 1,6 Prozent gesun¬
ken.

„Wie wir die US -Flotte versenkten “
Der Angriff auf Pearl Harbour war vorbereitet / Japanische Enthüllungen

Wettlauf um Stützpunktbauten
200 amerikanische Unternehmen / Auch deutsche Lieferanten haben Chancen

Von unserem iberischen Korrespondenten

ROMAN VON ELSE VONOERLAHN *
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( 17 . Fortsetzung )
Sie sieht im Geiste den Rglladen hochge¬

zogen, die große Scheibe blank geputzt und
die Auslage gefüllt mit den herrlichsten Er¬
zeugnissen ihrer kunstfertigen Hände .

Die Hauptsache aber ist das Schild über
der Ladentüre :

KUNSTGEWERBLICHE ARBEITEN
Margot Gleim

Ja , wenn man das möglich machen könnte ,
dann könnte man vielleicht auch einem ge¬
wissen Herrn s o imponieren , daß er sogar
eines Tages mit dem vielbewunderten Road¬
ster vor der Ladentüre anhielte .

Margot sitzt und grübelt und wird erst
aufgeschreckt , als aus einer Seitenstraße der
Untermieter von Margots Mutter , der Zeich¬
ner Kulke , in halsbrecherischem Tempo auf
seinem schweren Motorrad gebraust kommt .
Auf dem Sozius aber sitzt zu Margots Ver¬
wunderung ihr Stiefbruder Ernst Zimmer¬
mann .

Seufzend macht sie sich schließlich nach
dem Hagebuttenweg auf , um die Salatpflan¬
zen zu gießen.

Es ist 16 Uhr nachmitags und sehr heiß
in der kleinen Wohnküche von Margots Mut¬
ter .

Ein wenig seufzend sitzt Margot an der
ratternden Nähmaschine und säumt den letz¬
ten Vorhang für die Fenster der Wohnlaube ,

die sie sich draußen im Hagebuttenweg ein¬
gerichtet haben

Sie wäre gern schwimmen gegangen an
diesem herrlichen Sonntag , aber dann wären
die Vorhänge wieder nicht fertig geworden .
Und sie freut sich doch so sehr , wenn das
kleine Gartenhaus endlich behaglich und
wohnlich wird .

Hat ohnehin lange genug gedauert , bis
das Geld dafür zusammengespart war . und
hat manchen nicht immer ganz leichten Ver¬
zicht mit sich gebracht .

So hat sie denn ihren freien Sonntag ge¬
opfert . um diese Arbeit endlich zu Ende zu
bringen .

Fast zärtlich gleitet ihr Blick über den
schönbedruckten bunten Werkstoff . Zwei
Kissen für die Eckbank sind auch noch ab¬
gefallen von dem Restballen , den sie der
„Reklamewitwe “ billig abschwätzen konnte ,
nachdem sie einige Webfehler entdeckt hatte .

Wenn sie sich jetzt eilt , und nach dem
Kaffee gleich hinausfährt , kann sie bis zur
Dunkelheit alles in Ordnung haben .

Morgen früh , wenn Mutter zum Gießen
hinauskommt , wird sie dann Augen machen.

Das ganze Haus scheint ausgeflogen zu sem.
Nicht einmal das übliche Kindergeschrei
schallt aus dem Hof herauf .

Ueber dem Lärm der ratternden Maschine
hat Margot überhört , daß draußen die Flur¬
türe aufgeschlossen worden ist . So schreckt
sie hoch, als es plötzlich an die Küchentüre
klopft und Willi Kulke , der Untermieter ,
den Kopf durch den Türspalt steckt .

„Mein Gott , Herr Kulke , haben Sie mich
erschreckt ! Wo kommen Sie denn her so mit¬
ten am Nachmittag ? Ich denke , Sie wollten
einen großen Ausflug machen ?“

„Ach, es ist so heiß - — und dann so
allein — - da hab ich plötzlich die Lust
verloren .“

„Allein — — — ? Ich denke Sie sind mit
Ernst Zimmermann losgefahren ? Ich habe
Sie doch heute früh auf der Beatenfelder
Landstraße zusammen fortfahren sehen ? “

„ Ach “
, wehrt Kulke leichthin ab . „den

Zimmermann , den hab ich in Gernsbach schon
abgesetzt . Der rief mich im Vorbeifahren an,
ich solle ihn doch ein Stück mitnehmen , da
hab ich ihn halt aufsitzen lassen .“

„Sie wissen doch. Kulke , Mutter hat meinen
Stiefbruder nun endgültig hinausgeworfen ,
nachdem er von seiner neuen Stellung in den
Rheynoldwerken auch schon wieder rausge¬
flogen ist . Ganze drei Wochen hat er es dort
ausgehalten . Nicht einmal die Probezeit war
um , als man ihn vor die Tür setzte . Ein
Jammer um den schönen Posten ! Jeder an¬
dere hätte sich die zehn Finger danach ge¬
leckt Dabei könnte er , wenn er wollte ! Aber
wer will denn mit so einem aufsässigen ar¬
beitsscheuen Kerl etwas zu tun haben ! Man
kann es Mutter wirklich nicht verdenken , daß
sie es endgültig satt hat , ihn mit durchzu¬
halten von den paar Kröten , die sie mit
ihrem Schreibwarenlädchen verdient . Seit
Jahren liegt er ihr schon auf der Tasche, und,
anmaßend und unverschämt ist er obendrein
auch noch immer gewesen .“

„ Na ja , schließlich ist er aber doch ihr
Sohn,“ wagt Kulke eine schwache Verteidi¬
gung.

„Das ist wohl ein bißchen zu viel behaup¬
tet . Ernst ist das uneheliche Kind der ersten
Frau meines Stiefvaters . Die hat ihn mit ln
Zimmermanns erste Ehe gebracht , und Zim¬
mermann hat ihn dann adoptiert . Er geht
also Mutter im Grunde genommen garnichts
an . Nur aus Pietät gegen ihren Mann hat sie
ihn so lange mit durchgeschleppt . Ich bin
überzeugt , wenn mein Stiefvater noch lebte ,
der hätte schon längst Schluß mit ihm ge¬
macht .“

Nun , schließlich kann ja jeder vorüberge¬
hend mal in Schwierigkeiten geraten . Sie
dürfen nicht zu streng urteilen , Fräulein Mar¬
got. Gott , ja , Zimmermann ist ein bißchen
verbummelt , das geb ich zu , das kommt letz¬
ten Endes von der langen Arbeitslosigkeit ,
für die er ja schüeßl 'ch nichts kann . Aber
glauben Sie mir , es steckt bestimmt ein gu¬
ter Kern in ihm, er braucht nur jemanden ,
der ihm heraushilft , jemanden wie Sie, Fräu¬
lein Margot , auf den würde er bestimmt hö¬
ren — — —“

„ Wenn Emst Zimmermann unverschuldet
in Not geraten wäre . Mutter wäre wahr¬
haftig die Letzte , die ihn sitzen gelassen
hätte , das hat sie wohl in den letzten Jahren
bewiesen , in denen sie ihn durchgeschleppt
hat , als er stellenlos war . Aber jetzt , wo es
wieder Arbeit gibt , wo jeder Arbeit findet ,
der arbeiten will , aber da sitzt der Haken :
Ernst will gar nicht arbeiten , er ist faul und
arbeitsscheu . Vier Stellen sind ihm angeboten
worden in den letzten drei Monaten , und je¬
desmal hat er nicht einmal die Probezeit
durchgehalten . Nein , Kulke , wenn Sie Emst
die Stange halten wollen , dann ist es besser ,
wir brechen unsere UnterhalEung ab , denn
über diesen Punkt werden wir uns doch nie
einigen “

Margot hat mit wachsendem Zorn die letzte
Naht heruntergerasselt . Nun schneidet sie den
Faden ab , steht auf , stülpt den Deckel über
die Maschine und beginnt , die bunten Vor¬
hänge sorgsam zusammenzulegen .

„Warum denn gleich so kratzbürstig , Fräu¬
lein Margot , also , lassen wir den Zimmer¬
mann , so wichtig ist das schließlich gar nicht .
Es war ja auch nur — — — ich kann 's ihm
so ein bißchen nachfühlen , wie 's ist, wenn
man so gar keinen Halt mehr hat , ich bin
ja schließlich selbst so ein herumgestoßener
Hund —1“ (Forts , folgt )



SILVESTER 1953

1953 - die Kriegsfurdit hat nachgelassen
Jahr der Kon . erenzen / Ein Wattenstillstand / Neue Führerschichten in beiden Machtblöcken / Eine politische Zeittatei

Januar
6. Zur Vorbereitung des deutschen

Luftverkehrs Gründung der AG für
Luftverkehrsbedarf in Köln.

T. Renä Mayer wird Ministerpräsidentder 18 französischen Nachkriegs¬
regierung .

9. Abkommen USA — Bundesrepublik
über Fortfall und Erleichterung des
Visumzwange« — SPD kündigt Wi¬
derstand gegen „Europäisierung derder Saar “ an.

IS. Der seif dem 31. Dezember ver¬
schollene Frachtdampfer „Melanie
Schulte“ mit 35 Besatzungsmitglie¬dern aufgegeben

IS. Briten verhaften sieben ehemals
führende Nationalsozialisten , an der
Spitze Dr . Werner Naumann , unter
dem Verdacht, durch Unterwande¬
rung der Parteien einen Einparteien -
Staat vorbereiten zu wollen.

H . Nagib löst Parteien in Ägypten auf.
— Der Außenminister der Sowjet-
zonen-Republik , Georg Dertinger ,vom Staatssicherheitsdienst (SSD)unter dem Vorwurf imperialistischer
Spionagedienste festgenommen.

IS. Eisenhower übernimmt das Amt
des USA -Präsidenten , Dulles wird
Außenminister .

15. Inlandskohlepreis um fünf DM jeTonne auf 60 DM erhöht mit Aus¬
nahmen für Hausbrand , Haushalts¬
versorgung , Bahn und Schiffahrt .

Februar
L Flutkatastrophen in Holland und

und England
1. Eisenhower kündigt Aufhebung der

Neutralisierung Formosas an.
4. Bundestag beschließt, Bundesgrenz¬schutz von 10 000 auf 20 000 Mann zu

verstärken .
16. Als Nachfolger McCloys trifft der

neue amerikanische Hohe Kommis¬
sar Dr. James B. Conant im Bun¬
desgebiet ein.

U . Französische Zusatzwünsche zum
EVG -Vertrag in Bonn eingetroffen .

II . Bundeskabinett verabschiedet
deutsch-israelisches Wiedergutma¬
chungsabkommen . — Urteil im Ora-
dour -Prozeß.

18. Höchststand der winterlichen Ar¬
beitslosenkurve mit 1,902 Millionen
(Vorjahr Mitte Januar 1,911 Mill .)

IT. Deutsch - italienische Konvention über
Rückgabe von vier deutschen Kul¬
turinstituten in Rom unterzeichnet .

März
4. Alfried Krupp von Bohlen und Hai¬

bach verzichtet als Folge des alli¬
ierten Plans zur endgültigen Neu¬
ordnung des Kruppvermögens auf
künftige Tätigkeit in Kohlen- und
Stahlindustrie .

B. Tod Stalins . — Nachfolger: Malen-
kow.

14. Tschechoslowakischer Staatspräsi¬dent Gottwald gestorben .
16. Tito zinn Staatsbesuch in Groß¬

britannien eingetroffen .
II . Britisches Obergericht in Bielefeld

entscheidet , daß britischer Hoher
Kommissar zur Festnahme Dr. Wer¬
ner Naumanns berechtigt war .

II . Nach achtstündiger Debatte stimmt
der Bundestag mit 226 gegen 164
Stimmen bei zwei Enthaltungen
endgültig dem deutsch-alliierten Ver¬
tragswerk , dem Deutschland- und
dem EVG-Vertrag , zu. Dafür : CDU /CSU, FDP, DP, Bayern -Partei und
einige Fraktionslose . Dagegen: SPD.Zentrum . KPD und andere Frak¬
tionslose .

April
1 . Abreise des Bundeskanzlers zu ei¬

nem Besuch in den USA und in
Kanada .

3 . „Bulletin “-Untersuchung über
Kriegsverluste ergibt 3,25 Millionen
gefallene deutsche Soldaten und 3,30
Millionen getötete Zivilisten .

I . Zwei Mitarbeiter McCarthys über¬
prüfen amerikanische Bibliothekenin Bonn auf kommunistische Lite¬
ratur .

18. Bundestag verabschiedet Tabak¬
steuergesetz , das 8' /s- und 7*/*-Pfg .-
Zigaretten ermöglicht . — LeipzigerTodesurteil für Hans Leipner ln
Lebensmittelkartenschauprozeß .

16. Eisenhower verkündet Friedens¬
programm , fordert von SowjetunionTaten statt Worte.

18 . Nato-Rat setzt deutschen Verteidi¬
gungsbeitrag auf 950 Millionen DM
monatlich fest .

Mai
3 . Bundespräsident Heuß eröffnet erste

Sendung der „Deutschen Welle“ , die
täglich deutschsprachiges Rundfunk¬
programm in alle Welt ausstrahlt .

8. Bundestag verabschiedet Schwerbe¬
schädigtengesetz mit Verpflichtungfür alle Arbeitgeber auf Beschäfti¬
gung eines bestimmten Prozentsat¬zes Beschädigter .

8 . Bundestag billigt kleine Steuerre¬form mit Einkommensteuersenkungum durchschnittlich 15 »/«, sowie Alt¬
sparergesetz mit 20°/oiger Entschädi¬gung für Spareinlagen vor dem
1. Januar 1940
Gruenther löst Ridgway als Nato-
Oberbefehlshaber ab .

14 ^ ? enauer nach London, trifft mitWinstnn Churchill zusammen.
25. 400 000 Heimatvertriebene benutztenPfingsten , um sieh in verschiedenenStädten der Bundesrepublik zu

treffen und ihrer alten Heimat zu
gedenken.

29. Mount Everest bestiegen .
Juni

1- Tito schafft politische Kommissareln der Armee ab.
I . Krönung Elizabeths .
7. Wahlen ln Italien , De Gasperi ohne

klare Mehrheit .
10. Arbeitswiederaufnahme der Bremer

Werftarbeiter nach Lohnerhöhungs -
Kompromiß um fünl Pfennig je

abgeriegelt . Sowjetisches Standge¬richtsurteil für Westberliner Wtlli
Göttiing wird durch Erschießen voll¬
zogen.

20 . Hinrichtung der Rosenbergs. — Der
Bundespräsident eröffnet die „Deut¬
sche Verkehrsausstellung 1953“, die
größte Ausstellung der Nachkriegs¬zeit.

23 . Der Verkehr zwischen West- und
Ostberlin kommt mit Aufhebung der
Sperre des S-Bahnverkehr » langsamwieder in Gang.

kommens in Korea in Pan Mun Jon
konstituiert .

8 . Bundesverfassungsgericht lehntKPD -
Beschwerde gegen Fünf - Prozent -
Klausel des Wahlgesetzes ab.

16. Neue sowjetische Deutschland-Note
mit Vorschlag auf Friedenskonferenz
über Deutschland in den nächsten
sechs Monaten und provisorischer
gesamtdeutscher Regierung .

17. Adenauer bezeichnet sowjetische Ab¬
sicht, Deutschland jedes Bündnis zuverbieten un<j mit schwacher Na-

Es standen im Mittelpunkt . . .
. . . Konrad Adenauer , der durch
*eine Wiederwahl zum Bundeskanzler
und den eindeutigen Wahlsieg seiner
Partei , der CDU , neuen Rückhalt fürdie Verfechtung seiner Hauptziele , der
Wiedervereinigung Deutschlands und
der europäischen Integration bekommen
hat — Der amerikanische Außenmini¬
ster Dulles , der mit seiner jüngstenRede auf der NATO - Versammlung in
Paris klarmachte , daß Amerika nicht
unbeschränkt lange gesonnen ist, aufdie Verwirklichung der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft zu warten
— Der neue sowjetische Ministerpräsi¬dent Malenkow , der 24 Stundennach dem Tode Stalins am 6. März des¬
sen Nachfolge antrat — Berlins Ober¬
bürgermeister Ernst Reuter , dessen
überraschender Tod in den Reihen der
führenden SPD- Mitglieder und der
profilierten deutschen Politiker eine
schmerzliche Lücke riß — Der deutsche
Chemiker Prof . Hermann S t a u d i n -
g er , dessen Lebensarbeit , die Erfor¬
schung der Großmoleküle , als Ausgang
für die Herstellung synthetischer Stoffe
durch die Verleihung des Nobelpreises
gekrönt wurde — Papst Pius XII . ,der mit der Eröffnung des Marianischen
Jahres die Verkündigung des Dogmas
von der unbefleckten Empfängnis Ma¬
riens vor hundert Jahren festlich be¬
ging. (Obere , dann untere Reihe, je¬
weils von links nach rechts).

Bilder : dpa
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Zwischen Potsdam-Status und Souveränität
hr . Seit der totalen Kapitulation

des Jahres 1945 hat Westdeutschland
einen weiten Weg zurückgelegt . Einen
Weg , der es zu fast friedensmäßigen
Verhältnissen führte — wo Chaos
herrschte , ist Ordnung eingezogen ,wo vor wenigen Jahren noch die
Armut in russischen Steppjacken auf
Güterzügen reiste , herrscht nun be¬
scheidener Wohlstand .

Einen Weg aber auch , der weg-
fülirte von Mitteldeutschland , das
1945 dem vierten , dem asiatischen
Alliierten als Unterpfand und Beute
zugesprochen worden war . Je mehr
sich die Bundesrepublik der vom
Westen verliehenen Souveränität nä¬
hert , desto schwerer ist es für sie,zum Status von Potsdam , der letzten
völkerrechtlichen Grundlage , die
Mittel - und Westdeutschland gemein¬sam besessen haben , zurückzukehren ,obwohl dies der Ausgangspunkt einer
Wiedervereinigung sein müßte . Die
Besatzungsmächte müßten auf das
verzichten , was sie aus den Zonen
— aus ihren Interessen heraus und
zu unserem Vorteil oder Nachteil
gemacht haben . Werden sie das aber
tun ?

Amerika und Rußland wollen aus
Gründen ihrer eigenen Sicherheit Zu¬
geständnisse aneinander — und dar¬
auf laufen Zugeständnisse in der
deutschen Frage hinaus — nur bis
zu einem gewissen Grade machen .
Es ist die Frage , ob sie einen Modus
finden , der beiden besser dünkt als
der gegenwärtige Das wird schwer¬
halten , weil , wenn die Amerikaner
mit einer Lösung zufrieden wären ,

diese dann den Russen unannehm¬
bar erscheint . Und umgekehrt . So¬
lange dies aber so ist , bleibt es beim
Status quo . Ein Veto der Gegenpartei könnte jeweils nur militärisch
überwunden werden .

Vor diesem Hintergrund wird sich
also die Berliner Konferenz der ehe¬
maligen Alliierten , die heute Feinde
geworden sind , hbspielen . Man sollte
von ihr keine Lösung des Deutsch¬
landsproblems erwarten . Das wäre
einWunder , und diese sind im poli¬tischen Raume selten . Man kann
höchstens , wenn überhaupt eine echte
Aussprache zustandekommt , die wei¬
tere Minderung der Spannungen er¬
hoffen . Das ist ja überhaupt das be¬
deutendste Ergebnis des abgelaufe¬
nen Jahres , daß nicht nur die Furcht
vor einem Kriege , sondern auch die
Gefahr eines Krieges nachgelassenhat . Das mag mit Stalins Tod Zu¬
sammenhängen oder auch mit der
zunehmenden Stärke des Westens .Tatsächlich zeigen sich seit dem ko¬
reanischen Waffenstillstand an allen
Brennpunkten der Auseinanderset¬
zung zwischen West und Ost mehr
oder minder deutliche Zeichen einer
Entspannung .

Wenn man daher das Problem der
Wiedervereinigung als von uns aus
nicht lösbar einmal beiseite läßt , so
kann Westdeutschland mit Vertrauen
der nächsten Zukunft entgegen se¬
hen . Eine Regierungskoalition . deren
tragende Partei sich weit von rechts
nach links spannt , ist für vier Jahre
von der Wählerschaft bestätigt wor¬
den . Sie hat Zeit , ohne radikale Ge¬

fahr im Innern und ohne übermäßi¬
gen Druck von außen behutsam Stein
auf Stein zu setzen , ihr gesetzgebe¬
risches Werk voranzutreiben , das so¬
ziale Gefälle dort , wo es übermäßigist , auszugleichen , die Wirtschaft ,von der wir alle leben , zu fördern
und das Geld und damit den Lohn
unserer täglichen Arbeit in seinem
Werte zu erhalten .

Wir haben Grund zum Optimis¬
mus , ob nun die Europaarmee zu- .Stande kommt oder nicht . Das Schick¬
sal Westdeutschlands ist nicht so
eng mit ihr verknüpft , wie es manch¬
mal nach den offiziösen Reden schei¬
nen möchte . Die Europaarmee ist
für uns in erster Linie wichtig , weil
mit ihrem , dem Pariser Vertrag ein
anderer der sogenannte Bonner Ver¬
trag verknüpft ist , der Westdeutsch¬
land eine zwar noch beschränkte ,aber immerhin rechtlich abgrenzbare
Souveränität geben soll . So wie die
Dinge gelaufen sind , wird die Bun¬
desrepublik jedoch diese Souveräni¬
tätsrechte so oder so erhalten . Vor¬
aussetzung dafür ist nicht etwa , daß
die Vereidigungsgemeinschaft nicht
scheitert , sondern nur daß sie nicht
an Bonn scheitert .

So hoffen wir denn , daß Regie¬
rung . Parlament und Parteien die
Dinge ruhig auf sich zukommen las¬
sen . Westdeutschland braucht sich
weder dem Osten noch auch dem
Westen gegenüber vorzudrängen .
Audi in der Politik gilt zuweilen das
spanische Sprichwort : Wer ohne Ru¬
der segelt , der hat den Wind zum
Freund

Stunde . — Bundestags-Entschließung
für deutsche Wiedervereinigung auf
friedlichem Wege. — „Neuer Kurs“
in der Sowjetzone mit Ankündigung ,daß Sowjetisierungsmethoden und
kirchenfeindliche Maßnahmen auf¬
gehoben werden .

16. Ostberliner Arbeiter in der Stalin¬
allee demonstrieren gegen angeord¬
nete zehnprozentige Erhöhung der
Arbeitsnormen und rufen General¬
streik aus . Die Normen werden so¬
fort rückgängig gemacht.

17. Aufstand der Bevölkerung , voran
Arbeiter , in Ostberlin und in vielen
Teilen der Sowjetzone . Mittags greift
sowjetisches Militär ein , es fallen
die ersten Schüsse.

18. Ostberlin von sowjetischem Militär
praktisch hermetisch von der Umwelt

24 . Laniel mit französischer Regierungs¬
bildung beauftragt , am 26. bestätigt .

27. Churchill muß Krankheitsurlaub an-
treten .

* Juli
8. 17 . Juni wird vom Bundestag zum

Tag der deutschen Einheit und ge¬setzlichen Feiertag erklärt .
10 Sturz Berijas .
28 Sturz de Gasperis . — HaftentlassungDr . Werner Naumanns und Dr . Bor¬

nemanns . Damit alle Verhaftungenim Naumann -Kreis aufgehoben .
31 . Bundesrat stimmt neuer Straßen¬

verkehrsordnung zu .

August
1 . Neutrale Kommission zur Über¬

wachung des Walfenstillstandsab -

tionaiarmee zu neutralisieren , als
unannehmbar .

22. Bundesgerichtshof Karlsruhe be¬
stätigt : Grundsatz der Gleichberech¬
tigung von Mann und Frau seit 31.März in Kraft entgegenstehendesRecht ungültig .

September
1. Semjonow an westliche Hohe Kom¬

missare : Entscheidung über Abschaf¬
fung der Interzonenpässe durch Re¬
gierungen der Sowietzone und der
Bundesrepublik .

3 . Bundesinnenministerium ' Aus der
Sowjetzone 7240 Agitatoren zur
Störung der Bundestagswahl in das
Bundesgebiet geschleust

6 . Wahl zum zweiten Deutschen Bun¬

destag . Bei strahlendem Sonnen-
wetter Wahlbeteiligung von 88,2
(1949 : 78,5 ) Prozent . Nur sechs von
zwölf Parteien überwinden Fünf-
Prozent -Klausel . Wahlergebnis : Sitz¬
verteilung : CDU/CSU 244 (absolute
Mehrheit ), SPD 151, FDP 48 , BHE
27, DP 15, Zentrum 2.

8. Adenauer nach dem Wahlergebnis :
Gegen eine mögliche Ein-Parteien -
Regierung , für Fortbestand der Re¬
gierungskoalition seiner Partei mit
der FDP und DP.

18. Adenauer bezeichnet Wiederherstel¬
lung der deutschen Einheit als er¬
stes Ziel seiner neuen Regierungs¬
politik bei gleichzeitiger Fortset¬
zung der Politik des europäischen
Zusammenschlusses.

24 . Ollenhauer befürwortet gemein¬sames außenpolitisches Programmvon Regierung und Opposition.
25. Amerikanisches Hohes Kommissa¬

riat äußert Bedenken gegen Pläne
eines Informationsministeriums

27 . Mit einem ersten Transport von 468
Heimkehrern beginnt eine Entlas¬
sungsaktion von Kriegsgefangenenaus der Sowjetunion .

29 . Im Alter von 64 Jahren stirbt un¬erwartet der regierende Bürgermei¬ster von Berlin , Professor Emst
Reuter .

Oktober
7. Dr . Gebhard Müller stellt Verfas¬

sunggebender Landesversammlung in
Stuttgart neues Kabinett vor . —
Wilhelm Pieck erneut auf vier Jahre
zum Scrwjetzonen-Staatspräsidenten
gewählt

8. USA und Großbritannien kündigen
Rückgabe der A-Zone von Triest
an Italien an.

9 . Jugoslawien protestiert in Noten
an USA und Großbritannien gegen
geplante Rückgabe der Triester A-
Zone.

14. Britische Atombombenerprobung in
Woomera.

18 . Westmächte schlagen der Sowjet¬union in einer Note erneut Außen¬
ministertreffen über Deutschland-
und Österreich-Problem vor.

22 . Verfassungebende Landesversamm¬
lung von Baden - Württemberg be¬
schließt den Namen „Baden-Würt¬
temberg “ endgültig für den neuen
Südweststaat . — Berliner Abgeord¬
netenhaus wählt mit 62 gegen 57
Stimmen Dr . Walther Schreiber
(CDU) zum Regierenden Bürger¬meister Berlins als Nachfolger Ernst
Reuters (SPD).

26 . Vorbesprechungen für PolitischeKorea -Konferenz beginnen in Pan
Mun Jon.

November
i7 . Bonner Regierungskreise bedauern

Ratifizierung neuer Saar -Konven¬
tionen durch französische National¬
versammlung .

8 . SPD-Vorsitzender Ollenhauer spricht
sich gegen sklavische Anhänglichkeitder Partei an die Tradition aus.

19 . Verfassung Baden-Württembergs in
feierlichem Staatsakt verkündet .

29 . Vietminh-Führer Ho Tschi-minh er¬klärt in Interview mit Stockholmer
Zeitung „Expressen “ Bereitschaft zu
Waffenstillstandsverhandlungen .

Dezember
2 . Bundeswohnungsbauminister Dr.Preusker kündigt Wohnungsbaupro¬

gramm von 2,2 Millionen in dennächsten vier Jahren und zehnpro¬
zentige Erhöhung der Altbaumieten
an . — In einem ersten konstruktiven
Mißtrauensvotum der deutschen Par¬
lamentsgeschichte wird die SPD-Re-
gierung Hamburgs durch neuen Senat
des Hamburg-Blocks (CDU 'FDP'DP/BHE) abgelöst . Neuer Hamburger
Bürgermeister wird Dr . Kurt Sieve-
king.

3 . Bundesinnenminister Dr . Schröder
vor dem Bundestag : Saargebietrechtlich nach wie vor ein Teil
Deutschlands .

4 . Bermuda -Konferenz der Regierungs¬chefs und Außenminister der drei
Westmächte (bis 7 . 12.) beschließt
Annahme der sowjetischen Einla¬
dung zu Außenminister konfer enz,hält an Atlantikpakt und EVG fest.

8. Antwortnote der Westmächte in
Moskau überreicht , 4. Januar 1954
als Termin für Berlin -Konferenz
vorgeschlagen . — Eröffnung des Ma¬
rianischen Jahrs zur Erinnerung an
die Verkündigung des Dogmas von
der unbefleckten Empfängnis Ma¬
riens vor 100 Jahren durch PapstPius XII .

9. Präsident Eisenhower schlägt vorder Vollversammlung der Vereinten
Nationen erneut die Schaffung einer
Atomkontrollkommission vor .

10. Verleihung der Nobel-Preise durch
König Gustav Adolf von Schweden,unter anderem auch an den deut¬
schen Chemiker Prof . Dr . Hermann
Staudinger

16 . Der amerikanische AußenministerDulles kündigt im Falle der Nicht¬
ratifizierung der EVG-Verträge eine
Kursänderung der amerikanischen
Außenpolitik zuungunsten Europasan .

23 . Im 13. Wahlgang wurde Renö Cotyzum neuen französischen Minister¬
präsidenten gewählt , — Der ehe¬
malige Chef der sowjetischen Ge¬
heimpolizei , Berija , wird nach fünf¬
tägiger Geheimverhandlung zusam¬
men mit sechs ehemaligen Mitarbei¬tern „wegen Hochverrats " hinge¬richtet .
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Alle Treppen führen zur Kirche hinauf
Vierundzwanzig sind es in dem Bergstädtchen Horb / Sorgen und Hoffnungen einer Kreisstadt

Horb a . N . Treppen führen zur Höhe
oder in die Tiefe . Wenn man sie indes¬
sen nicht ausschließlich als notwendi¬
gen Gegenstand betrachtet , der dazu
dient , Höhenunterschiede zu überwin¬
den , kann die Treppe zum Symbol
werden . Zu einer Stunde , da das Jahr
1953 sich anschickt , den Wanderstab zu
nehmen , möchte man auch in Horb nur
an einen Aufstieg glauben . Wenn die¬
ser kleinen Kreisstadt am oberen Nek -
kar mit ihren großen Sorgen so viel
Aufstieg im neuen Jahr beschießen
sein wird , wie sie Treppen besitzt , dann
werden die Anstrengungen , die Stadt¬
verwaltung und Bürgerschaft in den
letzten Jahren gemacht haben , sich zum
Guten wenden .

Kein Horber kann auf Anhieb sagen ,
wieviel Treppen die obere und die un¬
tere Stadt verbinden . Einer , der aus¬
zog , die Horber „Stäpfele “ zu zählen ,
stellte genau vierundzwanzig Treppen¬
aufgänge fest . Sie alle führen hinauf
zur Stadtpfarrkirche Heilig -Kreuz , die
unser Bild zeigt . Die Kirche thront
über mächtigen Futtermauern und be¬
herrscht das geradezu majestätische
Stadtbild Horbs . Die Kirche wurde 1320
als dreischiffiger gotischer Hallenbau
begonnen und nach dem Stadtbrand
1725 im Barockstil wieder hergestellt .
Gegenüber dem HauptDortal der Kir¬
che ist das Landratsamt , ein früheres
Dominikanerinnenkloster . Alle Horber
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Nachls um Zwölfe
Wenn de Komer hoscht ond Sorga
ond des ischt jo oft dr Fall ,
nem dr an dr Johreswende
no an Leffel aus Metall .

Nem dean Leffel zwischa d’ Fenger
laß a wenga Blei vrlaufa ,
ond des Blei lescht no vom Leffel
abe en an Oimer traufa .
’s pfuzget ,

’s brozzlet schnell a bißle ,’s dauret bloß an Augablick ,
wenn dr Dantpf vrzoga -n -ischt ,
no enthalt sich dei Geschick .

Ond was sonscht em nuie Johr
no passiert en Land ond Stadt ,
brauchscht du vorher garet z’wisset ,
des schtoht en deim Hoimetblatt .

Hans - Henning Zabel
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Treppen führen demnach zu den höch¬
sten geistlichen und weltlichen Stellen .
Und das mag wiederum ein Symbol
sein !

Im Laufe des Sommers kamen zahl¬
reiche Städtebauer aus allen Teilen der
Bundesrepublik , Frankreichs , der
Schweiz und Englands nach Horb . Ein
namhafter Wissenschaftler hatte ver¬
lauten lassen , daß der Horber Markt¬
platz als ein Musterbeispiel mittelalter¬
licher Städtebaukunst anzusehen sei ,das man nirgends sonst in dieser Form
findet . Und die Horber hatten bis da¬
hin geglaubt , ihr Marktplatz zeichne
sich in erster Linie durch sein Katzen¬
kopfpflaster aus , das Kreppsohlenträ¬
gern bei Frost oder Nässe böse Strei¬
che spiele .

Und damit sind wir wieder bei der
Lage der Stadt . Die zwei Dutzend
Treppenaufgänge kosten viel Geld . Sie
müsen ständig instandgehalten werden ,
wenn die Stadtverwaltung vermeiden

Kurze Umschau
Der Uhrendiebstahl in Schwennin¬

gen , bei dem Uhren im Wert von ca .
30 000 DM entwendet worden sind ,konnte bereits aufgeklärt werden . Als
Haupttäter wurde in Stuttgart ein 32-
jähriger Mann aus Rottweil festge¬
nommen . Die Diebesbeute wurde bei
ihm sichergesteht .

Auf einen beleuchteten Lkw aufge¬
fahren ist der evangelische Pfarrer von
Bavendorf im Kreis Ravensburg mit
seinem Motorroller . Er starb an einer
Schädelverletzung .

Aus 10 m Höhe abgestürzt ist ein 17-
jähriger Fürsorgezögling , der sich bei
der Flucht aus dem Heim auf dem
Schönbühl , Kreis Waiblingen , an zu¬
sammengebundenen Bettlaken in den
Hof hinunterlassen wollte . Da die Lein¬
tücher rissen , stürzte er ab und erlitt
tödliche Verletzungen .

Von einem Schnellzug tödlich über¬
fahren wurde auf dem Bahnhof Neu¬
dingen , Kreis Donaueschingen , ein 24-
jähriger Bahnangestellter , der kurz
zuvor die Weichen bedient hatte .

Die Arbeitsgemeinschaft der Sing -,
Tanz - und Spielkreise von Baden -
Württemberg veranstaltet ln dieser
Woche bis zum 3 . Januar in Tübingen
eine Winterarbeitswoche , an der vor
allem die Leiter der Ortsgemeinschaf¬
ten teilnehmen

will , Schadenersatz zu zahlen . Bei Frost
und Schneefall ziehen die städtischen
Arbeiter schon vor 5 Uhr früh zum
Streuen aus , weil sonst der Verkehr
stockt . Die Horber „Stäpfele “ sind
nämlich nicht um ihrer Schönheit wil¬
len da , sondern sind Horbs Hauptver¬
kehrsstraßen für Fußgänger . Jährlich
sind einige tausend Mark für Streugut
aufzubringen .

Horbs reizvolle Lage hat also auch
ihre Schattenseiten . Die Stadt konnte
sich nicht ausdehnen . Auf beiden Sei¬
ten erheben sich Berge , im Neckartal
war bislang Sumpf . Deshalb entschloß
man sich auch zu der großen Neckar¬
korrektion , die die Stadt ungeheuer
belastet hat . Man hat aber nun Bau -
und Industriegelände gewonnen , das
bis jetzt allerdings wegen Geldmangel
nur teilweise erschlossen ist .

Obwohl die Schulden für die Korrek¬
tion ungeheuer drücken , muß sich die
Stadt entschließen , ernsthaft an den

Bau eines neuen Gebäudes für das
Gymnasium zu denken . Im Augen¬
blick dürfte das Horber Gymnasium
das am schlechtesten untergebrachte
im ganzen Land sein . Man hat darum
bereits Baupläne gefertigt und Finan¬
zierungspläne ausgearbeitet und hofft
auf einen namhaften Beitrag des Staa¬
tes zu dem Objekt , das nahezu eine
Million DM kosten dürfte .

Eine Sammelkläranlage , eine neue
Wasserleitung und viele andere Dinge
sind genau so dringend , müssen aber
zurückgestellt werden , weil die Ein¬
künfte der Stadt sehr gering sind . Sie
besitzt so gut wie keine Industrie .

Die Horber hegen aber die Hoffnung ,daß der gemeinsame gute Wille einen
hoffnungsvollen Ausblick aufs neue
Jahr läßt , so wie unser Bild einen rei¬
zenden Blick freigibt auf die Horber
Stadtkirche , die als Symbol das Kreuz
trägt , das Zeichen aller Hoffnung auch
im neuen Jahr .

SUDWURTTEMBERG
1954 ein Maikäferjahr ?

Tübingen . An den milden Weihnachts¬
tagen wurden von Baumwarten , Land¬
wirten und Grundstücksbesitzern im
Kreis Tübingen beim Graben von Baum¬
löchern schon in einer Tiefe von zehn
Zentimetern Maikäfer in sehr großer
Zahl gefunden . Ähnliche Funde werden
aus anderen Kreisen Südwürttembergs
gemeldet In einem Garten bei Na¬
gold wurde eine ganze Handvoll Mai¬
käfer gefunden . Die Funde deuten dar¬
auf hin , daß das neue Jahr in verschie¬
denen Gegenden Südwürttembergs ein
ausgesprochenes „Maikäferjahr " sein
wird .

Keine Bedürfnisprüfung
Tübingen . Das Bundesverwaltungsge¬

richt in Berlin hat in einem Grundsatz¬
urteil entschieden , daß die im Gast¬
stättengesetz vorgesehene Bedürfnis¬
prüfung mit dem Grundgesetz nicht ver¬
einbar sei und daher nicht mehr ange¬wandt werden dürfe . Das Regierungs¬
präsidium Südwürttemberg -Hohenzol -
lern hat daraufhin die Landratsämter
und Bürgermeisterämter der kreisun¬
mittelbaren Städte gebeten , alle Be¬
scheide über die bei ihnen vorliegenden
Anträge auf Erteilung der Erlaubnis
zur Errichtung neuer Alkoholschank¬
stätten bzw . auf Ausdehnung der
Schankerlaubnis vorhandener Betriebe
auf alkoholische Getränke vorerst zu¬
rückzustellen .

Die zuständigen Bonner Stellen prü¬fen zurzeit , ob das Bundesverfassungs¬
gericht um eine abschließende Entschei¬
dung angerufen werden kann . Mit der
Weiterbehandlung der beim Regierungs¬
präsidium in Gaststättensachen vorlie¬

genden Rekurse wird ebenfalls bis zum
Eingang des Grundsatzurteils zugewar¬
tet werden .

Fünf Personen verletzt
Sulz a . N. Ein Zweisitzer -Personen¬

kraftwagen , der mit fünf Personen be¬
setzt war , fuhr in Sulz auf einen Post¬
omnibus auf . Sämtliche fünf Insassen
des Pkw ’s wurden verletzt , eine Mit¬
fahrerin erlitt schwere Verletzungen .
Sie wurden ins Kreiskrankenhaus ein¬
geliefert .

Ubungsschule wird aufgelöst
Aulendorf . Die Staatliche Übungs¬

schule des Pädagogischen Instituts
Weingarten werde wohl späte¬
stens zum 1. April 1954 aufgelöst , er¬
klärte der Leiter des Instituts , Ober¬
studiendirektor Bücher , am Diens¬
tag während der Aulendorfer Lehrer¬
tagung . Bereits seit Januar 1953 liege
ein Auflösungserlaß aus Stuttgart vor .
Seine Durchführung sei allerdings bis
jetzt aufgeschoben worden . Im neuen
Haushaltsplan existiere die Übungs¬
schule Weingarten überhaupt nicht
mehr .

Die Auflösung sei beschlossen wor¬
den , obwohl sich Anfang 1953 sämtliche
Lehrer der pädagogischen Institute von
Baden - Württemberg für die Weingart¬
ner Einrichtung ausgesprochen hätten ,die für Studierende der Pädagogik
längst ihren Wert erwiesen habe . Zu
dem Auflösungsbeschluß habe insbe¬
sondere die unbestreitbare Tatsache
beigetragen , daß die Übungsschule teu¬
rer sei als die normale Volksschule .
Man dürfe aber die Frage der Lehrer¬
bildung nicht nur nach den Kosten be¬
urteilen .

BADISCHE RUNDSCHAU
Bereitschaft der Bergwacht

Freiburg . Die Bergwacht Schwarzwald
richtet ab 1 . Januar an Sonn - und Feier¬
tagen in ihren Unfallhilfsstellen im
Schwarzwald wieder einen Bereit¬
schaftsdienst ein . Bei Unfällen im
Feldberggebiet stehen im Feld¬
bergerhof , im Hebelhof , in der Todt -
nauer Hütte , im Herzogenhorngasthaus ,
im Naturfreundehaus am Rinken und
im Bahnhof Bärental die Männer vom
Grünen Kreuz bereit . ImSchauins -
landgebiet befinden sich in der
Bergstation und der Berglusthütte am
Hohbühl Unfallhilfstellen . Im Bel¬
chengebiet sind das Belchenhotel ,
die Sirnitz , Multen und Kälbelescheuer
und im Brendgebiet das Brend -
gasthaus und der „Raben “ mit Berg -
wachtmännern besetzt .

Hebeltag am 16. Mai
Lörrach . Das traditionelle Lörracher

Hebelfest wird 1954 am 16 . Mai statt -
flnden . Das „Alemannische Heimat¬
treffen “

, zu dem sich alljährlich zahl¬
reiche Schweizer einfinden , wird wie¬
der mit dem Literarischen Abend „Das
Schatzkästlein “ eröffnet werden . Vor¬
her wird ein Vertreter der Landes¬
regierung von Baden -Württemberg
beim „Hebelmaehli “ in Hausen den
Träger des Hebelpreises für 1954 be¬
kanntgeben .

Nicht alle beibeo auf
Allensbach/Bodensee . Etwa ein Fünf¬

tel der Bevölkerung des Bundesgebiets
wird in das neue Jahr hineinschlafen .
73 Prozent dagegen wollen um Mitter¬
nacht wach sein , um das alte Jahr

zünftig zu verabschieden . Neun Prozent
sind noch unentschlossen , ob sie auf
bleiben sollen oder nicht . Diese Fest¬
stellungen hat das Institut für Demo¬
skopie in Allensbach bei einer Um¬
frage im Bundesgebiet getroffen . Bei
den Befragungen wurde ermittelt , daß
das Verhalten in der Silvesternacht
weitgehend durch das Lebensalter be¬
stimmt wird . Von den Befragten über
60 Jahre will nur jeder Zweite um
Mitternacht noch auf sein . Dagegen ha¬
ben 88 Prozent aller Personen unter
30 Jahren nicht die Absicht , in der
letzten Nacht des Jahres vor 0 Uhr
schlafen zu gehen .

Eine der vielen Treppen , die zur Horber Stadtpfarrkirche hinaufführen
Bild : Steinwand '

NORDWÜRTTEMBERG
Schulfrei am 1 . Februar

Stuttgart . Aus Anlaß des 70 . Geburts¬
tags von Bundespräsident H e u ß am 31 .
Januar ist am 1. Februar in allen Schu¬
len mit Ausnahme der Berufsschulen
unterrichtsfrei . Nach einem Beschluß
der ständigen Konferenz der Kultus¬
minister werden im Unterricht am 30.
Januar das Amt und die Stellung des
Bundespräsidenten nach dem Grundge¬
setz und sein bisheriges Wirken be¬
sprochen .

Im Schrank versteckt
Stuttgart . Ein seit 14 Monaten wegen

unerlaubter Entfernung von der Truppe
gesuchter amerikanischer Soldat ist
jetzt in einem Wandschrank verborgen
in der Wohnung seiner deutschen
Freundin entdeckt und von der Mili¬
tärpolizei verhaftet worden .

Der deutschen Polizei , die die Woh¬
nung des Mädchens bereits seit langem
beobachtet und auch einige Haussu¬
chungen vorgenommen hatte , war die
Anwesenheit des Soldaten bisher ver¬
borgen geblieben .

Kein „Dawai, dawai “-Film
Göppingen . Der Verband der Heim¬

kehrer , Kriegsgefangenen - und Vermiß¬
tenangehörigen Deutschlands hat nach
einem Bericht in der Januar -Ausgabe

fludf baa muvbe beeiltet
In einer Gelsenkirchener Fa¬

milie wollte auch der Vater etwas
von den Weihnachtsfeiertagen haben .
Er holte sich die Spielsachen seiner
Kinder und zog sich stillvergnügt in
eine Ecke zurück . Die Sprößlinge aber
waren der Meinung , daß die Spielsa¬
chen ihnen gehörten und beschwerten
sich heulend bei der Mutter , daß Vati
die Sachen durcheinander bringe . Die
Mutter griff ein , der Vater wurde böse
und im Handumdrehen war der Krach
so gewaltig , daß schließlich die Polizei
eingreifen mußte . Mit Humor gelang
es ihr , den weihnachtlichen Frieden
wiederherzustellen .

Ein Wertheimer Ingenieur hatte
seinen Schäferhund einem Bekannten
in Ludwigshafen geschenkt . Wenig spä¬ter mußte die Familie in Ludwigsha¬

fen festslellen , daß der Schäferhund
ausgerissen war . Er traf inzwischen
wieder wohlbehalten bei seinem frühe¬
ren Herrn in dem WO km entfernten
Wertheim ein .

*

Der Gemeinderat der holländischen
Grenzgemeinde Ruur l o hat alle Ein¬
wohner des Dorfes aufgefordert , an
einer Fliegenjagd teilzunehmen , um
der großen Fliegenplage Herr zu wer¬
den . Unter anderem haben die Fliegendie Turmuhr der katholischen Kirche
zum Stehen gebracht . Auf den Stan¬
gen und Rädern des Uhrwerks saßenso viele Fliegen , daß der Mechanismus
der Uhr überhaupt nicht mehr zu
sehen war . Nachdem man mit Bekämp¬
fungsmitteln gegen die Fliegen vorge¬
gangen war , wurden sie eimerweise
aus der Turmuhr herausgeholt .

der Zeitung „Der Heimkehrer “ den Ge¬
schäftsführer der Plenny -Film o .H .G.
in München , Peter Bamberger ,auf Rückzahlung des Darlehens ver¬
klagt , das ihm aus Mitteln einer Mar¬
kenaktion zur Finanzierung des Kriegs¬
gefangenenfilms „Dawai , dawai “ gege¬ben worden war . Anlaß zur Einrei¬
chung der Klage war nach dem Bericht
die Überzeugung , daß Bamberger nicht
mehr in der Lage ist , diesen Film her¬
zustellen . Abschließend wird erklärt ,die aus der Markenaktion eingegange¬
nen Gelder seien abzüglich des an
Bamberger gegebenen Darlehens voll¬
ständig auf einem Sperrkonto der VdH -
Kassenleitung in Stuttgart vorhanden .

Schnee für Silvester
Fast überall hat es dazugeschneit

Im Südschwarzwald liegen jetzt
oberhalb 800 Meter 30—50 cm , im Nord¬
schwarzwald 20—40 cm Pulverschnee .
Die Sportbedingungen werden durchweg
als gut bis sehr gut bezeichnet . Mit der
Fortdauer des winterlichen Wetters ist zu
rechnen . Im Feldberggebiet sind Schnee¬
ketten für die Fahrzeuge erforderlich .

Es melden : Feldberg 40 cm , Schauin *-
land 50 , Todtnauberg 45 , Titisee 22, Hin¬
terzarten 30 , Schönwald 40, Triberg -
Schonach 40, Furtwangen 40 , Freudenstadt
28, Kniebis 40, Hornisgrinde 35, Kurhau *
Sand 28.

*
Auch auf der Albhochfläche lie¬

gen jetzt 10—20 cm Schnee ; die Sportmög¬
lichkeiten werden als mäßig bis gut be¬
zeichnet . Im einzelnen melden : Dreifal¬
tigkeitsberg 17 cm , Meßstetten 18, Onst¬
mettingen 10, Traifelberg 15 , Münsingen
12, Schopfloch 20, Stötten (Geislinger Alb )
18, Kaltes Feld 20.

Von den Albhöhen um Geislingen wer¬
den zum Teil Schneeverwehungen von
über Vs Meter gemeldet . Von Wiesensteig
in Richtung Westerheim (Kreis Münsin¬
gen ) und auf der jenseits des oberen Fils¬
tals gelegenen Hochfläche wurden schon
Schneepflüge eingesetzt .

*
In den Alpen und Voralpen hielt der

Schneefall an . Das Wetteramt München
prophezeit für den Jahreswechsel bestän¬
diges Frostwetter bei allmählichem Nach¬
lassen der Schneefälle , weist jedoch auf
eine gewisse Lawinengefahr in Hochlagen
hin , weil der Pulverschnee noch keine
feste Unterlage hat .

Schneehöhen im Allgäu : Isny 25 cm ,
Großholzleute 25, Schwarzer Grat 40,
Kemptener Hütte 55 , Oberjoch 50, Ober¬
staufen -Steibis 44 , Berghaus Schwaben 60,
Pfronten 28, Hindelang 35, Oberstdorf OS,
Nesselwang 25, Nebelhorn 80, Riezlem 60,
Alpe -Eck 60, Hochalpe 50, Zugspitze 170.

^ Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWEST . PRESSE mif über lOOOOO Exemplaren J

Herrenbeig/Wuftt.
Zuchtvieh -

Versteigerung
am

14. 1. Sonderkörung 12.30 Uhr
15. 1 Versteigerung 9.30 Uhr

Auftrieb :
165 Bullen

75 Kaibinnen
Nur Tbc - u . Bang -freie Tiere
Garantie b . Nachuntersuchung
Ausk . und Katalog durch die

Fleckviehzuchtverbände
Herrenberg und Ludwigsburg

Stellenmarkt

ACHTUNG ! SOLIDE EXISTEHZI
Mondiner Versandhaus sucht Pfatzver-
lreter (tnnen ) für Textilien aller Art mit aus¬
gezeichneten Schlagern auf RATENZAH *
LI) NO. Erstklassige Kollektion wird ge¬
stellt . Bewerbungen an : Brand -Versand ,

Mönchen 8, Rosenheimer Strafe 145.

Führendes Unternehmen sucht

Bezirksvertrefer
für zusammensetzbare Universal -
Patent -Regale u . - Schränke . Zu¬
schriften unt . D 605 an WERBE -
LIEBALD . Konstanz , Postfach 152

Guten Erfolg
haben Stellenangebote in Ihre)
Heimatzeitung

Ein Verkaufs - und Werbeleiter
mit vielseitiger Berufserfahrung ,
Markenartikler , Fremdsprachler ,
sucht einen Schaffenskreis , der den Einsatz der ganzen Per¬
sönlichkeit lohnt und erbittet Zuschriften unter WD 900 an

die Werbedienst GmbH,
Tübingen , Uhlandstr . 2, Postf . 29

Prostata -Leiden
(Beschwerden beim Wasser -
lösen ) werden ohne Operation

mit Erfolg behandelt im
SANATORIUM BRUNAU

ZOrichSchwelz Brunaaetr IS

100 Schreibmaschinen
günst , Geiegenheitsköufe , neue
v . 285 DM , gebr . von 120 DM
an . 1 Jahr Gar . Bequeme Teil¬
zahlung . Ein Besuch lohnt sic*
beim
Fachmann Bischof ! - Stuttgart
Rote Str . 38 b . Alten Postplatz

SÖ0DEHftUS/W. ßdM
Riesengrohe Auswahl , b lligste Preise 1u 1 <6 * » 1 V J Königitr. 1

Garagen
zerlegt ! ., cundamentlos ab OM »2u
ortsfest . Ziegeldach ab OM #70 -
Reiheng . Auto . Motorrad - Pelerinen
Südd . Garagenvertrieb W . KLEIN ,
Stgt . Kaltental , Burgstr . 48 F 76860

Eier - Nudeln
t . ■■

sind gut

Neuheit ! Bai bis 30 DM und mehr
tägl Nebenveidienst durch Ver¬
kauf von Farn .- Bedarfsartikel und
Armbanduhren FUia . (17b ) Hat¬
tingen (Baden ) R87



AUS DEM HEIMATGEBIET
Wir blättern 100 Jahre zurüdk

h * « ♦ « nt elf toivb jirai ctficmttal abgcbotett
"

Jahresende 1853 im Spiegel der amtlichen Bekanntmachungenund Anzeigen des damaligen „Calwer Wochenblattes“
Calw. Des nahenden Jahresschlusseseingedenk,

blätterten wir dieser Tage in den alten Bänden
unserer Zeitung , die sich vor einem Jahrhundert
noch „Calwer Wochenblatt“ nannte und in ihrem
Untertitel die Bezeichnung „ Amts - und Intelligenz¬
blatt für den -Bezirk Calw“ trug . Als wir den ver¬
hältnismäßig dünnleibigen Band 1853 zur Hand
nahmen und interessiert die leicht vergilbten Sei¬
ten mit den darin abgedruckten amtlichen Be¬
kanntmachungen , privaten Anzeigenund sonstigen
Veröffentlichungen überflogen, nahmen wir von
dieser Rückschau den Eindruck mit, daß sich im
Zeitraum eines vollen Jahrhunderts einerseitszwar
gehr viel , andererseits aber recht wenig verändert
hat . Viel insofern, als der Fortschritt der Technik
das äußere Bild der Zeitung wie auch die Lebens¬
bedingungen ihrer Leserschaft gewaltig gewandelt
hat ; wenig deshalb, weil die Sorgen und Nöte der
Menschen von 1853 offensichtlich nur wenig ver¬
schieden von denen unserer Tage waren.

Das „Stadtsdiuldheißenamt “ gibt bekannt
Wenn auch das „Amts - und Intelligenzblatt“ in

seiner Ausgabe vom 31 . Dezember 1853 von der
hohen Politik nichts zu berichten weiß, so weist
es dafür eine um so stattlichere Zahl von amt¬
lichen Bekanntmachungen auf . Diese Publikatio¬
nen aber unterscheiden sich weder in der Recht¬
schreibung noch im Inhalt wesentlich von den
Verlautbarungen der Jetztzeit . So findet sich nach
etlichen Bekanntmachungen des Oberamtsgerichts
Calw (Gläubigeraufruf, Auswanderungen) und der
Gemeinden Hornberg (Holzverkauf) , Aichhalden
(Liegenschaftsverkauf), Emberg (Wiesenverkauf),
Liebeisberg (Langholzverkauf) und Ottenbronn
(Schafweide„verleihung“

) eine amtliche Verlaut¬
barung des „Stadtschuldheißenamts Calw“ vom
80 . Dezember 1853 , die sich mit dem nämlichen
Problem beschäftigt, das auch heute wieder die
Ortsbehörden bewegt : mit der Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung in der Silvesternacht. Ver¬
nehmen wir, was der damalige Stadtvorsteher
Schuldt (f 1886) der Bürgerschaft ermahnend mit-
Buteilen hatte :

Galt»
S8ef<xtttttmad )Uttg itt 93etceff

bet .gxtnblia&uttjj bet: Orbmtng
in bet SftewfftJitSttctc&t

Bum btt 2fufrcd )tcrt)alfung btt Orbnmtg
ttt oet 9teutaf )riSnac£)t fleht man fief) uerantagt, fob
gtnbc« pr Äcnntttig ber © ttroo &ner ju bringen ;
1) ®a8 Schienen innerhalb ber Stabt unb beren

näcbflen Umgebung ifi bet einer ©etbffrafe bi« p' 15 ff. ober ©efcmgttijs (träfe bis p 4 Sagen rer«
boten .

fi) 2Benn int gaffe einer töcrfcßluttg gegen bfefe«
Verbot ber Snjäter nicht exubgeroitteftwerben lann,
fo oerfätft ber ©genthümer beS $ aufeS ober fho«
fe«, au« bem gesoffen wirb, in Strafe .

8) Sffier burch auffaffenbe« Schreien unb Bärmen ober
burd) anbere ungebührliche ^ anblungen bfe Stube
ftört, hat Strafe p erwarten.

4) ®te fPolipijtunbe wirb bis 11 Uhr verlängert.
Um 11 Uhr wirb pm erftenmal abgeboten , nach
12 Uhr pm peifenmal . 2Bcr bei biefer ^weiten
Sßifttattott angetroffen wirb, oerfällt unnachfichtlichin eine Strafe oon 1 fl . 30 fr. unb ben Söirth
trifft, wenn er (ich nicht bemüht hat, bfe ©äffe
pm SBeggehen p bewegen, ober wenn er ihnen
nach bem erjlen Slbbieten weitere Speifen unb
©etränfe verabreicht hat, eine Strafe von 3 ff.

6) ©tan glaubt btc © Wartung p allen ©nwobnera
auSfprccgen p bürfen , baff fle burch gehörige S8e«
aufffdjtiguag unb ©rmahnung ihrer Ätnber, ©e*
feilen, ßcbrlingc unb Stenffboten baS 3hrfge pr
©rhaltung berfftuheunbOrbnungbeitragen werben .
®cn 30 . ®ej . 1853

Stabtfchulbhetg enamt
Schulbt

Man erfährt auf dem Umweg über die recht
gestrenge Bekanntmachung einige interessante
Dinge ; beispielsweise, daß an den übrigen Aben¬
den des Jahres 1853 die Polizeistunde in Calw auf
22 Uhr festgesetzt war und daß selbst in der Sil¬
vesternacht die „Wirthschaften“ kurz nach 24 Uhr
zu räumen waren. Eine wahrhaft erstaunliche
Höhe haben die angedrohten Geldstrafen, die mit
„1 fl . 30 kr.

“ eine recht hübsche Summe darstell¬
ten . Ein Gulden (1 fl . = 15 Batzen = 60 Kreu¬
zer) hat zwar nur den Nennwert von 1,80 Mark,doch lag die Kaufkraft wesentlich höher, nämlich
bei mindestens 5 Mark, so daß den „Hockern“
eine Geldbuße von 7 1/ 2 bis 8 Mark drohte, falls
sie bei der „zweiten Visitation“ das Lokal nicht
verlassen hatten . Und für den „Wirth“ stand mit
einer Strafe von 3 fl. immerhin der Betrag von— umgereehnet — rund 15 Mark auf dem Spiel.
Das Brot war damals nicht billiger

Vergeblich sucht man in der Silvestemummer
des „Calwer Wochenblattes“ nach einer Jahres-
endbetrachtung , wie sie heute allgemein üblich
ist. Verleger-Redakteur Gustav R i v i n i u s konnte
wahrscheinlich darauf verzichten, weil keiner sei¬
ner Leser etwas Derartiges erwartete . Von viel
größerem Interesse für die Bevölkerung in Stadtund Land waren wohl die Angaben über die
Frucht- , Brot- und Fleischpreise, wie sie auf derletzten Seite der Nummer verzeichnet stehen.Darin wird die „Brodtaxe“ mit 22 kr . für 4 Pfd.
„Kernenbrod“ und mit 20 kr. für 4 Pfd . „ Schwar¬
zes Brod“ angegeben, womit sich übrigens die
Ansicht widerlegt, unsere Urgroßeltern hätten ein
billiges Brot gegessen. Dem Nennwert nach be¬
zahlten sie an der Jahreswende 1853/54 für den
4-Pfund-Laib zwischen 60 und 66 Pfennig , dem
Kaufwert nach aber wenigstens das Dreifache der

eben genannten Beträge, so daß die Hausfrauen
jener Tage eher mehr Geld für das „tägliche Brot“
aufwenden mußten als ihre Urenkelinnen von
1953 . Neidvoll dagegen müssen wir Heutigen die
damals gültigen Fleischpreise betrachten , die mit
10 kr. für 1 Pfd . Ochsenfleisch , mit 8 bis 9 kr. für
Rind- und Kuhfleisch , 7 kr. für Kalbfleisch ( I)und Hammelfleischund mit 11 bis 12 kr. für „un¬
abgezogenes“ und „abgezogenes“ Schweinefleisch
beziffert sind. Während wir für das Pfund
Schweinefleisch gegenwärtig 2,40 DM aufzuwenden
haben, brauchten unsere Urgroßväter lediglich
33 bis 36 Pfennig auszugeben; selbst bei Berück¬
sichtigung des höheren Kaufwertes kommt man
doch nur auf eine Mark.

Der überraschend hohe Brotpreis des Jahres
1853 findet übrigens seine Bestätigung in den
gleichfalls sehr hohen „Frucht - etc.-Preisen“

, wo
für den Scheffel (50 Liter) „Kernen“ 27 Gulden (fl .),Dinkel 11 fl . und „Haber“ 7 fl . genannt sind. Auch
Hülsenfrüchte (Bohnen, Linsen, Erbsen ) lagen
preislich hoch im Kurs .

„Gräuelthat“ anno 1853
Daß Gewaltverbrechen und Morde kein „Pri¬

vileg“ unserer bewegten Zeit sind und daß Nach¬
richten hierüber schon damals das Interesse der
Leserschaft fanden, darf man der einzigen in die¬
ser Ausgabe vertretenen „Meldung aus aller Welt“
entnehmen. Sie steht unter der umfassenden
Rubrik „Vermischtes“ und hat folgenden Wort¬
laut :

SJevmtfdjted
®fc „ ®imeS" bringt bett 23ericf)t einer furchtbaren©ttbecfmtg. 3n einem ®orfe von üftorfolf vergifteteein Saglöhner nach unb nacb feine grau , eines feinerÄinbtr , acht ©tlet unb n>abtfcf>etnHd) auch feine ©tent;biefe ©räuelthaten begieng er mit einer Sicherheit ,bie in ©rffamten fegt. Buletff , als er (SntbecJung

fürchtete, nahm er felbff ©ift, bat vor feinem ©tbe,man möge ihm ein gläfchchen SBranttvein in ben ©arg
legen , jagte feiner Umgebung herzliches £ebetvohlunb verfchieb mit einer folchen ©etviffenSruhe, als
fei er ber beffe ffllenfch getvefen.
Nachrichten für Auswanderer

Das Gesicht des Anzeigenteils der Jahresend¬
nummer 1853 bestimmen weder Verkaufsangeboteoder Warenankündigungen noch Neujahrsglück¬
wünsche heimisdier Kaufleute, sondern — dem
Format und der Aufmachung nach — die „An¬
noncen“ der örtlichen Auswandereragenturen. So
zeigt „August Schnaufer bei der unteren Brücke
den Verwandten und Bekannten von den Pas¬
sagieren, welche pr . Oktober mit mir akkordirten,

die glückliche Ankunft der Schiffe „Fortitude “,
„Advance“ und „Adam“ an . Dieser Benachrich¬
tigung ist weiter zu entnehmen, daß die genann¬ten Schiffe den Seeweg von Le Havre nach New
York bzw. New Orleans in 30 und 40, bzw. 46
Tagen hinter sich brachten ; während die gleicheStrecke moderne Passagierschiffeheute in vier bi»
fünf Tagen und viermotorige Flugzeuge sie garin einer reinen Flugzeit von etwa 12 Stunden
bewältigen.

Von „Strahltriebwerken“ wußte man seiner¬
zeit allerdings noch nichts und wertete es daher
schon als bemerkenswerten Fortschritt, daß künf¬
tig das ganze Jahr hindurch Postschiffe nach
„drüben“ verkehrten , was der Leserschaft mit
folgenden Worten kundgetan wurde :

® ie amerifanifcl >en <poft(d)iffe ber ^»errett
3 . 33atf>6 & SOlotiffe fn

fahren baß ganje 3 «hr flntburcf) ununterbrochenam
9. , 19. unb 29 . jeb. SEfffß. unb lönnen 2ltforbe p ben
bfHigffen greifen fotvohl über fPlannbefm al8 auchüber ©traffburg bei mir abgefefyloffen tvetben .

®er legittmirte 93ejirfß<2lgent
Jöilhelm ©nölin f. b . ßebergaffe

tn Caltt )

Was hat sich schon geändert ?
Von „Silvestertreiben“ und ähnlichen Vergnü¬

gungen ist im Inseratenteil der letzten Ausgabe
1853 des „Calwer Wochenblattes“ nicht die Rede,
was aber nicht ausschließt, daß in zwei oder drei
Fällen zu Konzerten am Neujahrsnachmittag ein¬
geladen wird. Im übrigen wird der Leserschaft
zur Kenntnis gebracht, daß O . E . Mosers „Ottonen-
Bonbons“ ein vielfach bewährtes Linderungsmit¬tel für Brust- und Hustenleidende sind ( „bei Herr
Immanuel Heermann zu haben “

) , daß am Neu¬
jahrsabend bei Konditor Albert Sattler „Punsch
und Berliner-Pfannkuchen“ verabfolgt werden,daß eine Chaise billig zu vermieten ist und was
derlei Geschäftsannoncen mehr sind. Setzt man
statt „Chaise“ das modernere Wort „Pkw“

, statt
„Ottonen-Bonbons“ den Ausdruck „ XY -Husten-
saft“ und statt „Punsch-Pfannkuchen“ den zeit¬
gemäßeren Begriff „Knallbonbons“ , so könnten
diese Verkaufsanzeigen ebensogut in einer heuti¬
gen Tageszeitung stehen . Einzig ihrer Form und
ihres altertümlichen Fraktur-Schriftsatzes wegenlächeln wir ein wenig über sie — wie vielleicht
in 100 Jahren unsere Urenkel lächeln werden,
wenn ihnen zufälligerweise ein Exemplar der heu¬
tigen Silvestemummer in die Hände gerät . . .

Gültlinger Rückschau auf das Jahr 1953
118 Kraftfahrzeuge in der Gemeinde — Mehr Sterbefälle als Geburten

Gültiingen. Die gegenwärtig mnd 1000 Ein¬
wohner zählende Gemeinde hatte im nun zu
Ende gehenden Jahr 12 Geburten, 6 Eheschlie¬
ßungen und 13 Sterbefälle zu verzeichnen. 8 Ehe¬
paare durften silberne Hochzeit feiern. 9 Ein¬
wohner sind 80 bis 89 Jahre alt und 57 zwischen
70 und 80 Jahre. Im 2 . Weltkrieg gefallen sind
42 hiesige Bürger, 28 werden noch vermißt.

Im März konnten 21 Konfirmanden eingesegnetwerden; in die Schule eingetreten sind 7 Jungenund 8 Mädchen. Von Hauptlehrer Göltenboth als
Schulleiter und Unterlehrer Fegert werden gegen¬
wärtig 92 Schüler betreut . Hauptlehrer Gebhardt
wurde auf 15. April an die Volksschule Lustnau
versetzt. Der Kindergarten mit seinen 33 Zöglin¬
gen wird von Kindergärtnerin Fr . Blaich , die
Krankenstation von Schwester Maria Dürr ver¬
sorgt, weiterhin ist die Dorfhelferin Frl . Aichert
in den Haushaltungen tätig.

Die hiesige Feuerwehr ist 41 Mann stark und
rückte 9mal sowie zu 2 Hauptübungen und einer
Nachtübung aus . — Die Dreschmaschineder Spar¬und Darlehenskasse hat die anfallende Arbeit in
490 Dreschstunden bewältigt . Daneben dreschen
18 Landwirte mit eigenen und 12 Landwirte mit
8 Gemeinschaftsdreschmaschmen. An Fahrzeugen
sind in der Gemeinde vorhanden : 1 Lastwagen,
9 Schlepper, 11 Pkw., 75 Motorräder und 22 Mo¬
tormäher. Die letzte Viehzählung ergab 46 Pferde,
1 Fohlen , 501 Rinder, 350 Schweine und 452
Schafe .

Die Gesellenprüfung haben abgelegt : Maurer:
Richard Schwarz, Wilhelm Borkhardt und Alfred
Haselmaier; Zimmerer: Kurt Pross ; Schlosser: Ger¬

hard Nestle; Schmied: Gerhard Böttinger (au»
Holzbronn) ; Schreiner: Helmut Schulz ; Maler:
Werner Bacher und Herbert Gackenheimer; Buch¬
drucker : Gerhard Rivinius; Metzger: Robert Gak-
kenheimer und Otto Nestle (Sulz a . E .) . — Das
Zeugnis der „mittleren Reife“ haben Dieter Geb¬
hardt und Klaus Trik erhalten.

Die Bautätigkeit war nicht sehr umfangreich;
erstellt wurden 2 Neubauten , 2 Scheunen, 1 La¬
gerschuppen, 1 Stall und verschiedene kleinere
Zweckbauten. Hinzu kommen Reparaturen am
Rathaus- und Kirchendach sowie Kamininstand¬
setzungen und innere Erneuerungen . Eine Anzahl
Häuser wurde mit einem neuen Verputz ver¬
sehen, was sich zum Vorteil des Ortsbildes aus¬
gewirkt hat .

Die Hauptfeldwege haben eine Grundierung
erhalten und wurden gewalzt. Auf der „Röte“
wurde das Wasser vom Gewand „Letten -Hesen-
berg“ gefaßt und dem eigentlichen Eulenbach
zugeleitet.

Die Wasserversorgungsgruppe Wildberg—Dek-
kenpfronn—Holzbronn hat die Killberg- , Tal- und
Buschquelle mit einer Gesamtschüttung von 83,8
1/sec gefaßt und in das Pumphaus zu Buchen ge¬
leitet . Wildberg erhält bereit» seit Juli Wasser,
das mit natürlichem Druck durch die Leitungen
fließt. Deckenpfronn wird über das Wasserhäus¬
chen am Robel versorgt. Dagegen muß Holzbronn
noch einige Zeit zuwarten, bis das zur Versor¬
gung erforderliche Pumpwerk eingebaut ist .

Die Gemeindewaldungen werden von Forstwart
Exner und Waldschütz Mohr betreut . Richard
Weippert steht in Ausbildung als Waldmeister.

Ein weihnachtlicher Gemeindeabend
Altburg. Am ersten Weihnachtsfeiertag veran¬

staltete die Ev . Kirchengemeinde Altburg im
vollbesetzten Saalbau Rentschler wieder einen
weihnachtlichen Gemeindeabend, der als wohl¬
gelungen bezeichnet werden kann . Besonders das
im Mittelpunkt stehende große Weihnachtsspiel
„Heut schließt er wieder auf die Tür“ hinterließ
einen starken Eindruck . Dieses am Ende des letz¬
ten Krieges in Schlesien entstandene Weihnachts¬
spiel vereinigt in glücklicher Weise eine auf
breiter biblischer Grundlage stehende zeitnahe
Verkündigung der Weihnachtsbotschaft mit dem
Element des vertrauten Krippenbildes; es steht
mit dieser Verbindung von moderner Verkündi¬
gung und altem Krippenspiel wohl in der vor¬
dersten Reihe unter der großen Zahl unserer
Weihnachtsspiele. Die Aufführung selbst war
eine schöne Frucht der in den Jugendkreisen der
Gemeinde schon zur Tradition gewordenen Pflege
des guten Laienspiels: die ungeschulten jungen
Darsteller boten alle eine in Einfühlungsver¬
mögen und Ausdruck ungewöhnlich gute Lei¬

stung , die ein volles Lob verdient , wobei die
Art, wie die schwierige Hauptrolle (Satan) ge¬
meistert wurde , besonder» hervorzuheben ist Die
von ihrem Schulleiter am Klavier begleiteten
Konfirmanden wirkten als Gegenchor ebenfall»
eifrig mit . Das sich dem Auge bietende Szenen¬
bild war von besonderer Schönheit. — Voraus
ging das mit schwäbischem Humor gewürzte
„Schwester auf Urlaub“

, da» zur allgemeinen Er¬
heiterung beitrug und dabei doch zeigte, wie
unentbehrlich der Dienst der Gemeindeschwester
ist. Die von der großen Gemeinde gesungenen,
vom Posaunenchor Alzenberg-Oberreichenbach be¬
gleiteten Weihnachtslieder gaben dem Abend den
Rahmen und das Gepräge einer echten Gemeinde¬
weihnachtsfeier. Der Erlös de» Abend» fließt der
geplanten Erneuerung der Altburger Kirche zu .

Parnsprech-Nr. des „Calwer Tagblatt* V3S

| Nach Geschäftsschluß 734
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Im Spiegel von Calw
Silvesterfeier auf dem Marktplatz

Das Bürgermeisteramt gibt bekannt : Die singen¬den Vereine der Stadt und der Posaunenchor
halten um 24 Uhr auf dem Marktplatz eine Sil¬
vesterfeier, bei der Dekan Esche sprechenwird.Zuvor findet um 23 .30 Uhr in der Stadtkirche ein
Gottesdienst statt . Es wird gebeten, während die¬
ser Zeit jeglichen Lärm auf dem Marktplatz zuvermeiden. Auch wird gebeten, daß die Zuhöreran der Silvesterfeier mit dafür sorgen, daß dieFeier nicht gestört wird.

Abbrennen von Feuerwerkskörpern
Das Abbrennen von Feuerwerkskörpem auf denStraßen und in der Nähe von Gebäuden ist ver¬boten.

Spätheimkehrer au» dem Kreis in Erholungsurlaub!
Im Versehrtenheim Isny verbringen z . Z. di«

8pätheimkehrer Erwin Breuning (Calw), Her¬
mann Belschner (Ebhausen) , Kurt Klemm
(Nagold) und Wolfgang Schulze (Haiterbach)einen mehrwöchigen, staatlichen Erholungsurlaub.Sie sollen sich dort bei der guten Verpflegung undder fürsorglichen ärztlichen Betreuung nach allden entbehrungsreichen Jahren der Gefangenschaftwieder gut erholen. Die Heimkehrer grüßen ihren
Heimatkreis Calw und wünschen ein glückliche«
neues Jahr.

Feuerwehr wurde 16mal alarmiert
Die Calwer Feuerwehr wurde im nun zu End«

gehenden Jahr 16mal alarmiert und kam dabei
14mal zum Einsatz. Einer dieser Einsätze galt de»
Hilfeleistung bei der Nagoldüberschwemmung im
Juni . Insgesamt hatte die Wehr 836 Einsatzstun¬
den zu leisten und rund 1600 laufende Mete»
Schläuche auszulegen. Rechnet man die 24 Übun¬
gen hinzu, so ergibt sich eine beachtliche Zahl
von Stunden , während der die Calwer Feuerwehr«
männer im Dienst der Allgemeinheit gestandenhaben.

Geschlossene Schneedecke
Die Umgebung der Kreisstadt wie» gesternerstmals den ganzen Tag über eine geschlossen «

Schneedecke auf, nachdem am Dienstagnachmittagund in der Nacht zum Mittwoch ziemlich Sehne «
gefallen war. In • den Höhenorten betrug di«
Schneehöhe gestern früh bis 20 Zentimeter. Dobel
und Wildbad meldeten 25 bis 30 Zentimeter.

Oie Landespolizei berichtet
Festnahmen: Wegen Diebstahls und Betrug»

mußten im Kreisgebiet 2 Personen festgenommen
und dem Richter vorgeführt werden.

Diebstahl: In den Abendstunden des 28 . De¬
zember wurde in Schwann ein vor einem Hau»
abgestelltes Herrenfahrrad entwendet . Fahndung»-
maßnahmen sind eingeleitet.

Verkehrsunfälle: In Oberkollbach lief ein 9 Jahn
altes Mädchen in einen Lkw. Das Kind wurd*
vom rechten Scheinwerfer erfaßt und zu Bode*
geworfen. Es erlitt einen Schädelbruch und mußt«
ins Krankenhaus eingeliefert werden. — Auf der
Bundesstraße 296 bei Stammheim ereignete sidl
zwischen einem Pkw und einem Lastzug ein Ver¬
kehrsunfall mit Sachschaden . Infolge Straßen¬
glätte geriet der Pkw ins Rutschen und stieß mit
dem entgegenkommenden Lastzug zusammen. De«
Sachschaden beträgt etwa 2500 DM.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelischer Gottesdienst in Calw

Altjahrabend, 31 . Dezember 1953 : (Opfer ffc
die Bergkirche) . 16 Uhr Gottesdienst im Kranken¬
hau» (Esche) ; 17 Uhr Jahresschluß-Gottesdienst in
der Kirche (Esche) ; 23.30 Uhr Mitternachtsgotte»-
dienst (Geprägs) . — Neujahr, 1 . Januar 1954«
(Turmlied : Nun laßt uns gehn und treten . . .
Gsb. 163) . 9 .30 Uhr Gottesdienst (Esche) , anschlie¬
ßend Feier des Heil . Abendmahls. — Sonntag
nach Neujahr, 3 . Jan . 1954 : (Turmlied : Jesus sofi
die Losung sein . . . Gsb. 164.) 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Pfleiderer) ; 9 .30 Uhr Gottesdienst im
Krankenhau» (Geprägs) . — Erscheinungsfest,
8. Jan . 1954 : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Welk
kum) . — 4 .—8 . Jan . 1954 Allianzgebetswoche, je¬
weil» 20 Uhr : Montag, 4 . Januar im Vereinshau»
(Das ewige Wort Gottes) ; Dienstag, 5 . Januar im
Saal der SüddeutschenVereinigung (Die Gemeind«
Jesu) ; Mittwoch, 6 . Januar im Vereinshau» (Mis¬
sion ) ; Donnerstag, 7. Januar in der Methodisten-
kirche (Die Völker) ; Freitag , 8. Januar im Ver¬
einshaus (Familie und Jugend ).

Kath. Stadtpfarrei Calw
Silvester, 31 . Dez. 1953 : 18 Uhr Feierl . Jahres¬

schluß mit Predigt . — Neujahr, 1 . Jan . 1954 (Fest
Christi Beschneidung) : In Calw 7.30 und 9.30
Uhr; in Hirsau 9 Uhr; in Bad Liebenzell 10.45
Uhr. — Sonntag, 3 . Jan . 1954 : In Calw 7 .30 un4
9.30 Uhr; in Hirsau 9 Uhr; in Bad Liebenzelt
10.45 Uhr.

Methodistenkirche, Bezirk Calw
Silvestergottesdienst: In Calw 19 Uhr; Stamm¬

heim, Oberkollbach, Ottenbronn und Würzbach
20 Uhr. — 1 . Januar 1954 : In Calw 14 Uhr Be-
zirks -Gemeindefest mit Statistik 1953 „ Von der
Wiege bis zum Grabe“ und einem Laienspiel. —
8. Januar 1954 : In Calw 9 .30 Uhr Predigt (A),
20 Uhr Heimatabend der Flüchtlinge und Neu¬
bürger (A) ; in Oberkollbach und Stammheim
10 Uhr Gottesdienst ; Altburg 16 Uhr, Zavelstein,
Ottenbronn , Würzbach 20 Uhr. — Allianzgebet¬
stunde in Calw am Erscheinungsfest und Don¬
nertag abend 20 Uhr (Meth.-Kapelle) , auf allen
anderen Stationen nach Vereinbarung.



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Kleine Gedanken zu den kleinen Schauparzellen
Ich stand im vergangenen Sommer öfters

vor den kleinen Schauparzellen, die vom Land¬
wirtschaftsamt Nagold auf zahlreichen Wie¬
senflächen im Bezirk angelegt worden waren.
Kleine gelbe Tafeln zeigten weit sichtbar an,
was dort geschehen ist. Mit mir mag wohl
mancher interessierte Bauer dort gestanden
haben, um Erfahrungen zu sammeln. Es han¬
delte sich um kleine Schauparzellen, auf denen
gezeigt werden soll , wie sich die Grasnarbe
einer Wiese ändert , wenn die Pflanzen volle
Nahrung finden. Ich betrat zunächst immer
die in der Mitte liegende ungedüngte Parzelle.
Sie sagt sehr viel aus. Obwohl sie genau so
wie die beiden benachbarten Parzellen sorg¬
fältig mit Stallmist abgedüngt war , erkannte
kh erschreckende Hungererscheinungen. Der
Schauversuchliegt 3 Jahre lang, und diese Zeit
reichte aus, um zu erkennen , daß bei fehlen¬
der Mineralstoffdüngung Mängel im Pflanzen¬
bestand auftreten . Ich bemerkte , wie der Klee¬
wuchs zurückgegangen war und der Bestand
•nflng , von nährstoffeindlichen , harten und
anspruchslosen Unkrautpflanzen überwuchert
zu werden . Die Margerite , der kleine Wege¬
rich, der wilde Rotschwingel und viele andere
Kräuter machten sich unliebsam breit . Die
Kulturgräser blieben im Wuchs zurück und
enttäuschten in der Bestockung. Dann fiel
mein Blick auf die benachbarte Kali-Phosphat-
parzelle. Sie war saftig grün und schön dicht.
Der Klee reckte sich mühsam aus dem üppi¬
gen Bestand und gab zu erkennen , daß er

reichlich Nahrung gefunden hat Er ist der
große Eiweißträger im Futter , daher soll er
immer in reichlichem Maße vorhanden sein.
Neben Eiweiß birgt sein Körper aber auch er¬
hebliche Mengen an Mineralstoffen, ohne dio
der Tierkörper nicht gesund bleiben kann . Ich
war erfreut festzustellen , wie gut sich im ver¬
gangenen feuchten Sommer das Thomasmehl
ausgewirkt hatte . Mit vereinter Kraft mit dem
Kali war hier ein Futter aufgewachsen , wie
es besser kaum sein konnte . Ich untersuchte
sorgfältig die Bestockungsknoten und konnte
feststellen , daß sie triebkräftig zahlreiche Sei¬
tensprosse entwickelt hatten . Klee und Gräser
kämpften im dichten Bestand um das Licht
mit dem Erfolg, daß beide hoch aufgewachsen
waren.

Dann betrat ich die Volldüngungsparzelle
und erkannte schon auf den ersten Blick, daß
hier der Stickstoff als der gewaltige Motor der
Pflanzenemährung seinWerk vollbracht hatte .
Die guten Wiesengräser und weichen Kräuter
hatten einen starken Auftrieb erfahren . Ich
konnte feststellen , daß der Klee dabei zurück¬
treten mußte . DieseErscheinung kommt daher ,
weil viel zu spät gemäht worden ist . Im näch-
»ten Jahr soll der Schnitt zeitiger genommen
werden und dann können wir feststellen , daß
der Kleewuchs bei der Stickstoffanwendung
keineswegs zurückgedämmt werden braucht .

So stand ich denn nachdenklich auf den
Parzellen und erkannte , daß eine Stallmist¬
düngung allein keine zufriedenstellenden Er¬

gebnisse zeitigen kann . Die Parzelle mit Skg
Thomasmehl je ar und mit Skg Kali je ar
ergab als Heu umgerechnet vom Hektar 86,4 dz
Futter . Auf der Parzelle , die zusätzlich noch
Stickstoff erhielt , gab es 91,7 dz , während die
ungedüngte Parzelle es nur auf 64,6 dz vom
Hektar bringen konnte . Die Ernteergebnisse
sind auf allen Versuchsflächen des Bezirks
durch Wiegung sorgfältig ermittelt worden.
Vorstehende Zahlen stellen den errechneten
Durchschnittertrag von allen Versuchsflächen
dar . Es sind 2 Schnitte geerntet worden . St.

Neujahrsfahrt
Am Neujahrstag führt das Verkehrsbüro

Lauk eine Omnibusfahrt von Altensteig über
Kälberbronn — Freudenstadt — Kniebis —
Alexanderschanze — Kurhaus Zuflucht durch.
Alle Freunde der Natur sind zum Spazieren¬
gehen, Schlitten- und Skifahren im Hoch¬
schwarzwald eingeladen. Anmeldung sofort
erbeten ; siehe heutige Anzeige.

Der TSV ladet ein
Simmersfeld. Der Tum - und Sportverein

hält am Samstag , den 2 . Januar , um 19 Uhr In
der Tum - und Festhalle seineWeihnachtsfeier
für die Mitglieder und für die einheimische
Bevölkerung ab . Den musikalischen Teil be¬
streitet der Handharmonika -Club Simmers¬
feld . Für Auswärtige wird die Veranstaltung
am Sonntag , den 10. Januar , wiederholt .

Gottesdienst - Ordnungen
Evang. Kirchengemeinde Nagold

Silvester : 19 Uhr Jahresschluß -Gottesdienst,

anschließend Feier des Heiligen Abendmahls,23 .30 Uhr Mitternachts -Gottesdienst . — Neu¬
jahr : 9.30 Uhr Gottesdienst (B).

Iselshansen
Silvester : 19 Uhr Jahresschluß -Gottesdienst.— Neujahr : 9 .30 Uhr Gottesdienst (P) .

Methodistenkirche Nagold
Silvester : 14.30 Uhr Jahresschluß -Gottes¬dienst mit Abendmahl im Altenheim , 20 Uhr

Jahresschluß -Gottesdienst mit Feier des Hei¬
ligen Abendmahls . — Neujahr : 9 .30 Uhr Neu¬
jahrsgottesdienst , 16 Uhr Gemeindefest.

Katholische Gottesdienste
Neujahr , Nagold : 6 .45 Uhr Frühmesse mit

Kurzpredigt , 9 .30 Uhr hl . Amt mit Predigt . —
Altensteig : 9. 15 Uhr hl . Amt mit Predigt— Rohr dorf : 7.30 Uhr hl . Amt mit Predigt— Wildberg : 11 Uhr hl . Messe mit Predigt

Evangelische Kirchengemeinde Altensteig
Silvester : 20 Uhr Gottesdienst , anschließend

Feier des Heiligen Abendmahls . — Neujahr :
10 Uhr Gottesdienst anschließend Feier des
Heiligen Abendmahls . Über die Allianzgebets¬woche, die in den ersten Januartagen stattfln-
det , ergeht noch besondere Benachrichtigung.

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Silvester : 20 Uhr Silvester-Gottesdienst . —

Neujahr : 10 Uhr Predigtgottesdienst .
Gottesdienste in Haiterbach

Silvester ; 19 Uhr Jahresschluß -Gottesdienst
20 Uhr Feier des Heiligen Abendmahls , 23 .3Ö
Uhr Mitternachts -Gottesdienst . — Neujahr :
10 Uhr Festgottesdienst .

Mein lieber Mann, unser (reusorgender Vafer

Nagold . 30 . Des. 1933Statt Karten !

XStx-i

Eugen Schnepf
durfte nach langem, schweren Leiden heimgehen.

Die trauernde Gattin i
Maria Schnepf geb. Grüninger

mit Kindern und Verwandten

r- — ^
Beerdigung Freitag , Neujahrsfag , 14 Uhr.

Unseren verehrten Kunden wünschen wir ein

plückUcUes Heues JaUc
Christian Schwarz KG .
Bekleidung»- und Aussteuerhaus N 8 0 O I d

Bahnhofstraße 23 und Marktstraße 20

Unserer verehrten Kundschaft wünscht

EIN GUTES NEUES JAHR
Familie Wilhelm Seeger zur „Traube " Altensteig

Malner Kundschaft

ein frohes Neues Jahr
Eugen Sattler und Frau z . „ Bürgerstüble " Altensteig

Zum Neuen Jahr alles Gute
wünscht

Familie Fr . RUF , Altensteig

Die besten Wünsche für das Jahr 1954

Wilhelm Hartmann und Frau , Bücherei, Altensteig

Ein gutes Neues Jahr
unseren Kunden und Bekannten wünschen

Familien M . Hartmann and H . Wiedmaler Gasthof z. . Lamm“
Altanstaig

IIERNIEDERLAGE OMNIBUSVERKEHR

Unserer rarehrten Kundschaft

zum Jahreswechsel alles Gute
wünscht

Familia Theo Walz, Wart

Unserer verehrten Kundschaft in Stadt and Land

herzliche Glückwünsche zum Neuen Jahr
Heinrich Seeger und Frau zum „ Bad ”

, Altonstcig

Unserer verehrten Kundschaft

ein gesegnetes , neues Jahr
Familie Alfred Klink, Malermeister , Uberberg

tin gl&ckttckes Heues }ake

wünsch e n

VEEH & ZIEGLER, ALTENSTEIG

Fürs Neue Jahr herzlichen Glückwunsch
allen meinen Güsten , Freunden und Bekannten Fr. Maisenbacher und Frau

Mefcgerei und Gaslhaus zur . Rose "

Altensteig . Telefon 246

Bei der Stadtkassa Altenstoig wurden weitere

NeQjahrsglOckwnnsch-Entliebnngsliarteii
gelöst von * ß 05 ] C( Toni mit Frau , Hirschcafi

Daniels , Mathias . Eiekfro-Mstr , mit Frau
Dorn er . Allred , Kaufmann mit Frau

Hirsch-Cafe SUutJttt -Bat
Alfontfoiri Jod*r Bo‘ud,er
Mliensietg dreht am Glücksrad 1954

Zur fröhlichen Unterhaltung ladet ein Toni Boslo mit Frau

WALDHORN BERNECK

Sihiesie
Tischbestellung erwünscht.

tfeiee
Familie H . KUhnle

ALTENSTEIG

Zu unserer am 1. Jan . (Neujahrsfag ) im „ Grünen
Baumsaar sfatfnndenden

Weihnachts - Feier
laden wir unsere Mitglieder , Freunde und Gönner recht
herzlich ein . Saalöffnung 16 .30 Uhr . Beginn 19.30 Uhr

Der Ausschuß ,

Alle guten Wünsche
zum Neuen JahrI

Meinen verehrten Kunden danke
><h bestens für das mir entgegen¬

gebrachte Vertrauen .
Schenken Sie mir bitte euch weiter *

hin Ihre Aufmerksamkeit .

Hilde Scheuing Nagold

Omnibusfahrft
zum Hochschwarzwald
Ablahrf Neujahr 8 Uhr , Rückfahrt
ab Zuflucht 17 Uhr . Fahrpreis
DM 3 80 . Anmeldung im

Verkehrsbilro Lauk , Altensteig
Telefon 377

Sonntagsdienst
der Nagolder Ärzte

Dr. med . Schäfer
Nagold , Marktstr . 29 - '1el 478

Wohnung tselshaueen
Lenzrain 146 - Telefon S73

( Nur sofern der Hausarzt nicht
erreichbar Ist )

Altenstoig

Möbl . Zimmer
von berufstätigem Herrn für
sofort gesucht .

Angebote an Herrn Joset
Bobeck in der Geschäftsstelle
des Blattes

Heute Silvester ab 10 Uhr

Unterhaltungs¬
musik

ln den neurenovierfen Räumen
zumvWaldhorn ' in Nagold

Suche auf 1. Febr ein junges,
fleißiges

Hidcheit
für Haus - und Gartenarbeit

Luise Rteker , Alfensfeig
Karlsstiaße 355

ToitfUmtiieoter
ilagolü

Freitag und Sonntag
14, 16.15, 18.30 , 21 Uhr ‘

Samstag und Montag
jeweils 20 Uhr

Ludwig Ganghofers
bekannter Roman

Der ElosterjHger
Der erste Bergfilm in Farbe

Das Meisterwerk einer großen und
schicksalhaften Liebe.

Es Spielern Marianne Koch
Paul Hartmann - Joe Stöckel

Paul Richter und andere

Ab Mittwoch
Robin Hoods Vergeltung

Verloren
ging in der Heäelbronner Sleige ein

Wagenheber
Um Rückgabe gegen Belohnung wird
gebeten an Hana Sctiaal , Elektro -
meisfer, Uberberg .

TcoUe £aune
an Silvesfer und im
neuen Jahr mit

ScUaUptattet*
große Auswahl bei

Ferd . Wolf
Buch- und Schreibwarenhdfg .
Nagold , Burgslr . 3

Gewerbetreibende !
Die beste Werbung ist und
bleibt das Zeitungsinserat !

auch solche zum Auflorsfen geeignet , evtl . Wald , Um¬

gebung Alfensteig zu kauten gesucht -

Angebote unter 894 A an „ Schwarzwald-Echo“ Aliensteig .

Prüfen Sie !
Wir liefern Ihnen frei Haue

4 Ktlchenbüfett
ab OM zu DM
488 .— 8.—

4 Wobnzlm.- BUtett 836 .— 4.E0
4 Schlafzimmer 720 . — 9 .50
4 Couch 406 .- 2.50
4 Sessel 87 .— 2.-
4 P. Matratzen 424 .— 2.-

if . 2 B. li . n }
wöchent . Raten ! Wir geben Ihnen
- Je nach Fall —

bli zu 2 Jahren Ziel
Wir haben Tausende beliefert ,schreiben auch Sie bitte sotort !

MSbel (elg. u . tr . Erzeugn.) aller
Art von

Schaar 8 Söhne
Blnrlcbtungsb. , MSbel - und Polster-
mObeltabr.lk Stuttgart . Tübinger-

WUheli 'straBe 74 und ilmsbau

KRÜGER
KLEIDUNG

Aliensfeig
Bahnhofsfralje 259

wünscht Ihnen zum Jahreswechsel viel Glück und Erfolg



AUS DEM HEIMATGEBIET
Im Mittelpunkt — der Weihnachtsbaum

Arbeiterwohlfahrt Stammheim
Stammheim. Aut vergangenen Sonntag hatte

die Arbeiterwohlfahrt, Ortsgruppe Stammheim, zu
einem weihnachtlichen Abend eingeladen. Bereits
am Nachmittag durften die Kinder im Saale des
Gasthaus zum „Waldhorn“ in einer kleinen Feier
ihre Künste im Theaterspielen und Gedichtauf-
sagen zeigen. Der anschließende Kakao mit Ku¬
chen machte die Vorfreude zur Bescherung am
Schluß noch größer und dankbar nahmen die
Kinder ihre Geschenke entgegen.

Der Abend war der älteren Generation Vorbe¬
halten und bildete eine gemütliche Weihnachts¬
feierstunde für alle Teilnehmer . Erst spät trennte
man sich in dem Bewußtsein, ei 1 vom Geist
der Kameradschaft erfüllten Abend verlebt zu
haben .

Liederkranz Stammheim
Sjammhcim. Am 2 . Weihnachtsfeiertag hielt

der Liederkranz Stammheim im Saal des Gilden¬
hauses seine traditionelle Weihnachtsfeier ab.
Nach einem Eröffnungsmarsch der Handharmo-
nikaabteilung , die in diesem Jahr erstmals mit¬
wirkte, begrüßte Vorstand Paul P f e i f f 1 e die

zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste, un¬
ter ihnen Bürgermeister Kirchherr und Pfar¬
rer K e i d e 1. Die Reihe der Liedvorträge eröff-
nete der Männerchor mit einigen getragenen
Weisen, worauf sich der Frauenchor mit zwei
Chören hören ließ. Das von allen Anwesenden
gesungene Weihnachtslied „Stille Nacht“ bewies
wieder einmal, welche innere Kraft im gemein¬
samen Gesang liegt. Daß Altmeister Silcher bei
der Programmauswahl nicht vergessen worden
war, versteht sich von selbst, gefallen diese volks¬
tümlichen Weisen doch immer. Zu erwähnen wä¬
ren noch die beiden großen Chöre mit Klavier¬
begleitung , ein Walzerlied für Frauenchor und
der Ungarische Tanz Nr. 6 von Brahms für Män¬
nerchor, bei denen Walter Kober als einfühl¬
samer Partner am Flügel tätig war. Im unter¬
haltenden Teil gefielen Fr . Ve 11er und H . Kou -
n a t h mit einem Couplet bzw. Singspiel. Ver¬
dienten Beifall holte sich die Laienspielgruppe
des Vereins mit dem Lustspiel „Der reizende
Vetter“

. Eine kleine Einlage des als Wichtel¬
männer zurechtgemachten Nachwuchsesder Hand¬
harmonikaabteilung war eine Glanzleistung der
7jährigen Schüler.

Männer- wie Frauenchor ließen an diesem
Abend erkennen, daß sie unter der Leitung ihres
Dirigenten Oskar Moll in steter Aufwärtsent¬
wicklung begriffen sind und auch die angeglie¬derte Handharmonikaabteilung (Leitung : Musik¬
lehrer Frey . Calw) gefiel bei ihrem Debüt . —
Ein geselliges Beisammensein im Gasthaus zum
„Rößle“ beschloß den wohlgelungenen Abend.

Auch in diesem Jahr wird sich der Liederkranz
(Männer- und Frauenchor ) gemeinsam mit dem
Musikverein an Silvester um 24 Uhr vor dem Rat¬
haus einfinden und damit den seit zwei Jahren
wiedereingeführten alten Brauch fortsetzen, das
alte Jahr besinnlich zu beschließen und das neue
mit schönen Weisen zu beginnen . Bürgermeister
Kirchherr wird dabei zur Einwohnerschaft
der Gemeinde sprechen.

Liederkranz Simmozheim
Simmozheim. Im Mittelpunkt der Feiertage

stand die Weihnachtsfeier des Liederkranzes am
2 . Weihnachtsfeiertag im Gasthaus zum „Lamm“,
die vor vollem Saale stattfand . Die der Weih¬
nachtsstimmung angepaßten Chöre, die von
Hauptlehrer Ehninger gut einstudiert waren,
fanden den ungeteilten Beifall der Erschiene¬
nen ; dieser steigerte sich noch, als der Wertungs¬

chor vom Gauliederfest in Ostelsheim „HansBeutler“ von Lissmann, zum Vortrag gebrachtwurde . Der heitere Teil wurde mit dem Terzett
„Die drei Schnupfer“ eingeleitet, und die beiden
schwäbischen Schwänke „Kuvege“ von Rud. Ba¬der und „Jeder Dapper fend sein Schlapper“ vonSiber riefen wahre Lachsalven hervor. Auch die
vorgetragenen Stücke des Doppelquartetts wurdenmit Beifall aufgenommen. Zum Schluß brachte
Vorstand Sedelmaier den Dank an die Mit¬
wirkenden zum Ausdruck

Heimkehrer Koch eingetroffen
Neusatz. Der vor wenigen Tagen aus russischer

Kriegsgefangenschaft entlassene Eugen Koch ist
gestern vormittag in seinem Heimatort Neusatz
eingetroffen. Bei einer Befragung durch einen
Zeitungsberichterstatter bestätigte der Heimkehrer
die immer wieder geäußerte Vermutung, daß es
in Rußland verschiedentlich noch sog . Schweige¬
lager gebe. Er selbst, der zunächst wegen Sa¬
botage , Banditismus, Terrorismus usw . zum Tod«
verurteilt worden sei (er hatte einer Skorzeny-
Einheit angehört) habe seinen Angehörigen erst
im letzten Jahr drei Karten schreiben dürfen.
Koch war im Mai 1945, damals 22jährig, bei
Wien in russische Kriegsgefangensdiaft geraten.

. . . auch unsere Mitarbeiter
danken Ihnen für das bisher
entgegengebrachte Vertrauen
und wünschen viel Glück im
Neuen Jahr.

\

\
\

Prosit Neujahr!
Aber mit Weihnachtsbier der
Klosterbrauerei Alpirsbach
Sie werden sich wundern, wie vorzüglich Bier schmecken
und munden kann. Es ist eine alte Erfahrungstatsache, daß
zur Braukunst und gutem Malz und Hopfen auch noch ein
gutes Brauwasser gehört. Daher schwören so viele Biertrinker
auf Klosterbräu Alpirsbach, das Bier mit dem berühmt guten
Brauwasser. _ . „Depot Bad . Hoi, Calw

Telef. 532

SelUi :

Unseren Freunden

ein gutes Heues

Chr. Schlatterer
G. m . b . H . Calw

Seifen- und Waschmittelfabrik

Sie anhaltend gute Entwicklung hat uns in diesem Jahr die |||
Einstellung von 2 weiteren Arbeitskräften ermöglicht. Wir Hl

|
danken allen unseren Geschäftsfreunden für das uns ent-

j||
| ! gegengebrachte Vertrauen und wünschen ihnen !;=

im Jalir 1954 j
| j

| Unsere Sparer werden gebeten, ihre Einlagebücher zum ;ii

jj Nachtrag der Zinsen für 1953 ab 2 . Januar an unserem |||l | Schalter vorzulegen. ;=1
1

W Ü RTTE MBERGISCHE
LANDESSPARKASSE
STUTTGART
ZWEIGSTELLE CALW

iiiiü Siliiir
Hirsau - Gasthof zum „Schwanen"

ab 1. Januar wieder geöffnet

Unseren verehrten Gästen und Freunden
ein glückliches Neues Jahr
G. Schütz und Frau

r
Cafe Müller, Calw

Zu Silvester Berliner Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen

Wir wünsdhen unseren verehrten Gästen und Kunden ein
glückliches Neues Jahr

J

m sineT werten Kundschaft aus Stadt und Land

die besten Wnnsdie znm Neuen Jahr

Familie Karl Supper Biuman , ot>« t und Gemüse
Calw, Marktstraße IS

QutenStact INS NEUE JAHR
wünscht allen seinen Kunden

Hans Stürner , Kraftfahrzeug « , Calw

Unserer verehrten Kundschaft
ein glückliches Neues Jahr

Paul Hayd und Frau
Süßwaren Calw, Altburger Straße 2

Ein glückliches Neues Jahr
wünscht ihren verehrten Gästen und Kunden

Familie Boley, Gafö
Hirsau

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir ein

glüdüidtes und erfolgreiches 1954

V .r
Friedrich Hammann & Sohn , Oberkofiwangen

Unserer verehrten Kundschaft und Gästen

alles Qute mm HeuenJaht
Familie Moersch, Station Teinach

Unseren verehrten Gästen und Kunden wünschen wir
ein glückliches Neues Jahr

Cafö-KonditoreiWurster
Herbert Wendland und Frau

Calw Hermann -Hesse-Platz

Ihre VERLOBUNG geben bekannt

SUSANNE KÖBELE
HELMUT SCHÜHLE

stud . chem .

Calw . Silvester 1958

Wir geben unsere VERLOBUNG bekannt

GABRIELE SCHECHINGER
PAUL WERNER FILIUS

Calw , Silvester 1953

SchlUerstr . 1 Lange Steige 11

Stadt Calw

Neujahrswunschenthebungskarten
Berner , Fritz , Malermstr . u . Frau
Bemsdorff , Carl , Drogerie
Blatter , Karl , Bäckerei , Calw
Burk , WiRi, Architekt m. Familie
Diem, Hermann u . Frau , Schuh¬
haus
Göhner , Otto mit Frau
Graepel , Dr . mit Frau , Alte

Apotheke

Heermann , Robert u. Frau
Kienzle , Karl mit Familie
Lötterle , H . Schuhmacher a.

Frau , Metzgergasse 9
Olpp , Paul
Reichmann , K . mit Familie , Alt«

Apotheke
Strähle , Eugen m . Familie

Lange Steige

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir

ein glüdilidies, erfolgreidies Neujahr
Familie Wilhelm Rexer, Mineralwasserhandlung, Altburg

Gaststätte z . „Sternen “
Calw

ladet freundlichst ein zur

Silvesterfeier
Berliner Pfannkuchen mit klei¬
nen Überraschungen warten auf
Sie

Familie Dittmann

Viel Glück

Pforzheim

Praxisoerlegung
von Mühlstraße 12 nach Fried “
rldtstraße 11.

Dr. Kunicke
Facharzt für Frauenkrankheiten

und Geburtshilfe

Tübingen , Telefon jetzt 4133

Für einen unserer Herrn suchen
wir per sofort ein gut möbliertes ,
heizbares

Zimmer
Bekleidungswerk Hirsau
Calw , am Güterbahnhof
Telefon 792.

Verkaufe eine 39 Wochen trächtige

Kalbin
Wer , sagt die Geschäftsstelle des

Calwer Tagblattes .

Textilversandgeschäft sucht tücht .
jüngere
VERTRETER (INNEN )

zum Verkauf an Privat gegen hoh «
sofortige Provision . Kollektion wird
gestellt . Bewerber , die a . intensive «
Arb . Interesse haben , bewerb . slofc
unter C 343 an das Calwer Tagblatt .

Viel Olück im Neuen Jahr
Friedrich Schaible

Teinacher Mineralwasservertrieb
Calw Hirsau

Telefon 440

Bauernsohn
30 J ., evang , möchte mit Bauern -
tochter , 18—30 J ., ln Briefwechsel
treten zw . späterer Heirat . Schön «
Aussteuer u . Vermögen erwünscht .
Zuschriften mit Bild unter C 344 ad
das Calwer Tagblatt .

6 Monate alte rebhuhnfarbige

Junghühner
Stück DM 6.50. hat abzugeben

Ulrich Holzäpfel , Ottenbi
Hauptstraße 17.

Schönes
Zuchtfarrenkalb

Rotscheck , aus tbc -freiem Stall ,
verkauft
Wilhelm SchwSmmle , Uebelsberg

25—30 rebhuhnfarbige
Hühner

(junge , 1- und 2jährlge ) am Legen ,’t
W . Rothfuß , Slmmorhelm

Staig 11

verkauft

Wer Inder Jetzigen Zeit
keine geschäftlichen An¬
zeigen aufgibt , erweckt
den Anschein , als ob er
sein Geschäft auf gegeben
hätte 1
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Sfadfcrefchehen H
Ein Jahr geht nun zu Ende . . .

lafirotderfe ?
Wir gratulieren

Herr Christian Holzapfel , Herrenberger
Straße 8, kann heute seinen 72 ., Frl . Sofie Kra u s s,
Galgenberg 70 , ihren 74. und Herr Johannes K i 1 -
1 i n g e r , Postschaffner i. R ., Turmstr . 11 , seinen
70. Geburtstag feiern. Wir gratulieren !

Neujahrsautruf an die Bevölkerung
„Liebe Mitbürger ! Ich freue mich , auch am Ende

des Jahres 1953 wie in den Vorjahren feststellen zu
können, daß es uns auch in diesem Jahr wieder
gelungen ist, dank des vertrauensvollen Verhält¬
nisses und der guten Zusammenarbeit zwischen
Bürgerschaft, Gemeinderat und Stadtverwaltung
die uns gestellten Aufgaben im Interesse des Ge¬
meinwohls unserer Stadt Nagold zur allgemeinen
Zufriedenheit zu lösen. Es ist mir ein aufrichtiges
Bedürfnis, Ihnen , meine lieben Mitbürger, sowie
den Herren Stadträten und allen Angehörigen der
Stadtverwaltung an dieser Stelle herzlichen Dank
für die auch im abgelaufenen Jahr vielfältig emp¬
fangenen Beweise guten Willens und vertrauens¬
voller Zusammenarbeit zu sagen Auf diesem Fun¬
dament gegenseitigen Vertrauens wollen wir auch
die uns in den nächsten Jahren bevorstehenden
größeren Aufgaben Zug um Zug, wie es unsere
Leistungsfähigkeit zuläßt , in Angriff nehmen, und
ich bitte Sie , meine lieben Mitbürger , auch weiter¬
hin um dieselbe Unterstützung , die Sie mir in der
Vergangenheit jederzeit angedeihen ließen.

In diesem Sinne bitte ich um Ihre Mitarbeit im
kommenden Jahr 1954 in der Hoffnung , daß uns
ein gütiges Geschick die friedliche Arbeit der letz¬
ten Jahre erhalten und fortführen lassen möge.
Jedem einzelnen von Ihnen entbiete ich herzlichste
Glück - und Segenswünsche für das kommende
Jahr 1954. Breitling , Bürgermeister.

Vorverkauf für „Figaros Hochzeit“
Iĉ er Vorverkauf für die Opemaufführung „Die

Hochzeit des Figaro“ am Dienstag, den 5 . Januar,
hat begonnen . Die Theaterkasse Hoffmann bittet
besonders die Mitglieder der Nagolder Theater-
gemeinde um frühzeitige Abholung ihrer Karten.

„Der Klosterjäger“

Ein Farbfilm nach dem gleichnamigen Ro¬
man Ludwig Ganghofers. Peter Ostermayr hat hier
wieder einen Film so redit nach dem Herzen des
Publikums geschaffen, der alle Bestandteile eines
guten Unterhaltungsfilms besitzt . Ein großer Teil
wurde an den schönsten Stellen der Dolomiten ge¬
dreht , weitere Teile im Bemer Ofefcrland. Die dra¬
matischen Szenen wurden, getreu dem Roman, im
Berchtesgadener Land und am Königssee aufge¬
nommen. Es wirken mit : Paul Hartmann , Erich
Auer, Marianne Koch , Joe Stöckel , Willy Roesner,
Karl Skraup, Paul Richter, Kurt Heintel. Dieser
Berg- und Farbfilm steht ab morgen auf dem Pro¬
gramm des Tonfilmtheaters Nagold.

Strafsitzung des Amtsgerichts
Das Amtsgericht Nagold hält am Dienstag, den

5 . Januar , eine öffentliche Sitzung in Strafsachen
ab . Auf der Tagesordnung stehen 12 Fälle.

Postdienst an Neujahr
Am Neujahrstag findet vormittags eine Briefzu¬

stellung statt . Die Schalter sind wie sonntags ge¬
öffnet.

Skiausflug . Schwarzwaldverein/VfL
Schwarzwaldverein und VfL Nagold führen am

Sonntag, den 3. Januar , ihren ersten gemeinsamen
Skiausflug zum Schliffkopf —Ruhestein durch . Ab¬
fahrt um 7 Uhr am Vorstadtplatz, Rückkehr gegen

Die Zeitung registriert heute wie
Nagold. Er ist wieder recht stattlich geworden,

unser Zeitungsband für das Jahr 1953 mit seinen
S03 Zeitungen . Ich will den Leser, der an jedem
Werktagmorgen schon auf das Neueste wartet ,
nicht dazu einladen , mit mir Seite für Seite, Zei¬
tung für Zeitung zurückzublättern und die Reise
ins Unbekannte , die wir am 1 . Januar 1953 gemein¬
sam angetreten haben , nun rückwärts (ins Bekannte
und Erlebte ) zu machen. Es wäre für beide Teile,
den Schreiber wie den Leser, sicher interessant, zu
sehen, was davon in der Erinnerung haften blieb
und wieviel nur für einen kurzen Augenblick ge¬
schrieben war. Kulturelle Veranstaltungen, Feste,
Jubiläen, Generalversammlungen, Ordensverlei¬
hungen , Einweihungen großer Bauten usw. — im
Dorf draußen so wichtig wie in der Stadt — all
dem könnten wir bei dieser Reise wieder begeg¬
nen ; nüchternen Berichten, besinnlichen Betrach¬
tungen , Ernstem und Heiterem, Geburt und Tod :
wie es das tägliche Leben mit sich bringt .

Hin und wieder war auch von „Höhepunkten“
oder von „Marksteinen“ in der Geschichte einer
Gemeinde oder eines Vereins die Rede; oft haben
wir uns gefreut über die gute Leistung eines Ein¬
zelnen oder einer Vereinigung; und was ist nun
tatsächlich geblieben? Es ist gewiß nur ein beschei¬
dener „Bodensatz“ an Wissen, Erkenntnis und Er¬
fahrung, den wir ins neue Jahr mit hinübemeh -
men, aber vieles ist ja nur für den Tag geschrieben

morgen das Geschehen unserer Tage
und manches gleichsam nur als Glied einer Kette,
damit der Leser auf dem Laufenden bleibe . Die
Tageszeitung hat , gerade herausgesagt, an erster
Stelle die Aufgabe, für den Tag zu schreiben,
zu berichten und Mittler zu sein .

Es wäre freilich nicht ohne Reiz, auch einmal
davon zu sprechen, was „hinter den Kulissen“ vor¬
geht, aber die großen Worte und die lauten Töne
gehören nicht zur Sprache des guten Zeitungs-
sehreibers ; er sucht mit möglichst wenig Su¬
perlativen und mit möglichstviel Takt das Wesent¬
liche und Wichtige herauszustellen. Darum wird
der gute Zeitungs 1 e s e r auch vieles zwischen
den Zeilen herauslesen müssen. Was hat Bestand
im Wechsel der Zeit und der Zeitungen? Nicht
Streit und Tageslärme, sondern das echt Mensch¬
liche , über das es so zu berichten gilt, daß der eine
seinen Nutzen daran hat , der andere für die nicht-
sdiulmeisterliche Belehrung dankbar ist und der
dritte das Lachen nicht vergißt !

Morgen treten wir die neue Reise ins unbekannte
1954 an. Wir wollen sie wieder gemeinsam
beginnen und gewissenhaft in diesen Spalten auf¬
zeichnen. Möge sich am Ende dieser neuen Reise
für uns der Ruf jenes Turmwärters Lynkeus in
Goethes Faust erfüllen : „Ihr glücklichen Augen /
was je ihr gesehen / es sei , wie es wolle / es war
doch so schön !“ Dr . W.

Kommunaler Rückblick anläßlich der Jahreswende
Das Jahr 1953 hat die Stadt Altensteig wieder ein Stück vorwärts gebraeht

Inbetriebnahme der Kläranlage kann im Frühjahr
1954 gerechnet werden.

Instandsetzung von Gebäuden
An städtischen Gebäuden wurden instandgesetzt :

Beim Rathaus konnte auf der Seite gegen den
Marktplatz das alte Fachwerk herausgeholt wer¬
den, so daß jetzt ein wirklich schmucker Bau wie¬
dererstanden ist, der sich sehr gut in das alte Stadt¬
bild einfügt. Die anschließende „Blume“

, das
Henßler ’sche und das Bader’sche Haus wurden
ebenfalls wieder hergerichtet. — Die Gewerbe¬
schule wurde überholt und neu gestrichen. Die dort
untergebrachte Hauswirtschaftsschule wird in den
„Löwen“ verlegt. Die in der Gewerbeschule da¬
durch freiwerdenden Räume ergeben eine Woh¬
nung , für die bereits ein Mieter vorgesehen ist .

Der Raum in der städtischen Kinderschulereichte
schon lange nidit mehr aus . Durch das Entgegen¬
kommen der Methodistengemeinde konnte in deren
Gebäude ein zweiter Schulraum eingerichtet wer¬
den. — Die städt . Waldungen wurden plan¬
mäßig bewirtschaftet, der Neubau des Holzabfuhr¬
wegs im Schnaitbachtal auf 800 m Länge weiter¬
geführt . — Der Sportplatz ist heue: zum größ¬
ten Teil fertiggestellt worden und konnte zur Be-
spielung freigegeben werden . Im kommenden Jahr
wird er fertiggestellt, nachdem sich der Leiter des
Lehrlingswohnheimes bereit erklärt hat , die Erd¬
arbeiten und die Abbrucharbeiten für die Baracke
mit seinen Jungen im freiwilligen Arbeitsdienst zu
übernehmen. — Vom städt . Elektrizitätswerk wurde
der Stausee ausgebaggert und dadurch eine bes¬
sere Ausnutzung der Wasserkraft erreicht.

Altensteig. Bürgermeister Hirschburger nahm am
Mittwoch als Vorsitzender des Gemeinderats die
Gelegenheit der letzten öffentlichen Sitzung im al¬
ten Jahr wahr , um einen umfassenden Rückblick
über die kommunale Tätigkeit zu geben. Er dankte
den Herren Gemeinderäten und allen Beamten,
Angestellten und Arbeitern für Fleiß und Pflicht¬
erfüllung und bat um weitere Mitarbeit zum Nut¬
zen und Segen der Stadt.

Dem Tätigkeitsbericht des Bürgermeisters ist zu
entnehmen, daß die Bevölkerungszahlunserer Stadt
vom Januar 1953 von 3437 Einwohnern bis 31. De¬
zember auf 3551 Einwohner anwuehs . An Gebur¬
ten waren 63, Eheschließungen 36 und Sterbefälle
45 zu verzeichnen.

Grunderwerb und Veräußerung
Iip . Laufe des Jahres 1953 wurden zahlreiche

Grundstücke erworben bzw. getauscht. So wurde

19 Uhr . Anmeldungen (gleichzeitig Lösen der
Platzkarte) bis spätestens Samstag, den 2 . Januar,
13 Uhr, bei Drogerie Letsche, Bahnhofstr.

Opernmiete M
Die Inhaber der Opernmiete M besuchen am

Mittwoch, den 6. Januar , in der Württ . Staatsoper,
Stuttgart , die Aufführung des getanzten Märchens
„Aschenbrödel“ von Cinderella. Abfahrt um 18 Uhr
am Vorstadtplatz.

Nagolder Totentafel
Am 29. Dezember ist Herr Eugen S ch n e p f

seinem schweren Herzleiden erlegen. Er war früher
im Finanzdienst tätig und übernahm nach dem
Krieg mit seiner Frau Maria, geb. Grüninger, das
SchuhgeschäftGrüninger in der Bahnhofstraße. Aus

■einer bekannten Nagolder Familie stammend, er¬
freute sich der Verstorbene großer Beliebtheit. Man
wird ihm in Nagold ein ehrendes Andenken bewah¬
ren . Beerdigung morgen (Neujahr) um 14 Uhr.

Der „Liederkranz“ gibt bekannt
Die Sänger treffen sich an Neujahr um 13 .15 Uhr

in der „ Rose “ zur Beerdigung Schnepf.

das Gebäude 141 an der Poststraße, der sog . „Hin-
denburgbau “

, der 4 Eigentümern gehörte, erwor¬
ben . Er soll zur Verbreiterung der Poststraße im
Sommer 1954 abgebrochen werden . — Das Grund¬
stück an der Bundesstraße 28 oberhalb der Loh¬
mühle wurde an die Fa . Gebr . Wackenhut ver¬
kauft , der Platz unterhalb dem Autohaus Löhle an
die Fa . Dengler, Ebhausen , die eine landwirtschaft¬
liche Maschinen-Reparaturwerkstätte darauf er¬
stellt. — Das städt . Kurhaus „Waldfrieden“ wurde
an das Christi. Jugenddorfwerk Deutschlands ver¬
äußert . Das Anwesen soll auf 40 Betten ausgebaut' und als Freizeit- und Erholungsheim ganzjährig
betrieben werden.

Wohnungsbau
Um die hier immer noch bestehende erheblidie

Wohnungsnot zu mildem , hat die Stadtgemeinde
zwei 4-Familienhäuser in der Pfalzgrafenweiler
Straße erstellt. In das Bader’sche Haus wurde eine
weitere Wohnung eingebaut , ebenso in das Klein -
sche Haus. Die Stadt hat ferppr den Bau eines
4-Familienhauses für 4 Flüchtlinge und Pendler
ermöglicht. — Die -Kreisbaugenossenschaft baute
zwei- 4-Familienhäuser für Neu-Umsiedler auf
städtischen Bauplätzen. — Des weiteren wurden
15 Wohnungen von privaten Bauherren gebaut,
auch hier sind die Bauplätze, bis auf einen Bau ,
alle von der Stadt zur Verfügung gestellt. — Mit
Unterstützung der Stadt konnten in bestehende
Gebäude weitere 6 Wohnungen eingebaut werden;
insgesamt sind im Jahre 1953 damit 41 Wohnungen
neu geschaffen worden.

Straßeninstandsetzung
An Straßen wurden gewalzt und geteert : Die

Jahnstraße , Schillerstraße, Burgstraße, Welker¬
straße, Straße zum Schloßberg, Überberger Weg.

Die Kanalisation wurde erweitert : Überberger
Weg bis zum Lehrlingsheim, das sog . Rumpel-
gäßle, Sdiillerstraße, Hohenbergstraße , Burgstraße
und Welkerstraße. — Die städt Kläranlage bei der
Lohmühle ist zum größten Teil fertiggestellt. Flach¬
becken, Faulturm und Maschinenhaus sind fertig.
Der Schlammräumer und der Schlammeindicker
sollen im Januar 1954 geliefert werden. Mit der

Altenfteifferl^ — — e jStacltchnoni {?j

Skifahrt zum Ruhestein
Der Schwarzwaldverein und Turngemeinde fah¬

ren am Sonntag, den 3 . Januar , zum Ruhestein. Ab¬
fahrt 7 .00 Uhr in Altensteig (Postamt) . Rückfahrt
17 .00 Uhr Ruhestein, 17.20 Uhr Obertal . Anmel¬
dungen bei Wanderfreund Rilling.

Weihnachtsfeier des VfL
Audi heuer hält der VfL seine Weihnachtsfeier

am Neujahrstag im Saal des Gasthofs „Grüner
Baum“ seine Weihnachtsfeier ab. Musik, Theater¬
stücke und Sportvorführungen der Fußballjugend
bilden den Hauptrahmen des Programms. Während
den Pausen kommt auch wieder eine Gabenver¬
losung zur Durchführung. Durch die großzügigen
Spenden aller hiesigen Geschäftsleute kann eine
Vielzahl wertvoller Gewinne ausgelost werden. Der
VfL spricht bei dieser Gelegenheit allen Spendern
seinen Dank aus . VeranstaUungsbesinn 19 .30 Uhr .

„Der Verschwender“

In vier Vorstellungen bringt das Tonfilmtheater
„Grüner Baum“ morgen den Farbfilm „Der Ver¬
schwender“ nach dem gleichnamigen unsterblichen
Wiener Volksstück von F . Raimund, in dem vor
hundert Jahren der unvergeßliche Wiener Sdiau-
spieler Girardi größte Triumphe feierte. Das be¬
rühmte Lied „Das Schicksal setzt den Hobel an"
gibt den Grundton an für diesen Film voller Mu¬
sikalität und volkstümlidien Humors mit einer pak-
kenden Liebesgeschichte. Die Liste der Darsteller
(Attila Hörbiger, Maria Andergast, Josef Meinrad,
Hanni Schall usw .) gibt die Gewähr, daß es sich
um einen echten Spitzenfilm handelt , der den An¬
spruchsvollen wie den Liebhaber reiner Unterhal¬
tung befriedigt . Wem wäre nicht das alte Wien,
die Stadt an der schönen blauen Donau , die Stadt
der Tänze und Lieder , der charmanten Frauen , die
Stadt mit der Hofburg , mit dem Steffel und dem
Prater ans Herz gewachsen! All das finden wir hier.

Das Volksbildungswerk Altensteig empfiehlt al¬
len seinen Freunden den Besuch dieses guten,
wertvollen Films wärmstens.

vertrauen unsere Kunden in Stadt und Land auf die

Leistungen von BREUN INGER . Wir werden tun, was
m unseren Kräften steht, um uns auch in diesem neuen
Jahr ihr Vertrauen und ihre Anerkennung zu erhalten .

FSrunsere vielen auswärtigen
künden erlauben wir uns den
Hinweis ,daßunsereGeschäfts
räume am Samstag , 2 . Jan . 54,
geöffnet sind . Durch den vor¬
hergehenden Feiertag u . den
nach folgenden Sonntag erge
ben sieb besonders bequeme
Einkäufern öglichkeiten

m im) im) (mm
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Frohe Fahrt ins Neue Jahr

FAHRSCHULE LEPPEN
Nagold — Altensteig

s_

Unseren verehrten Kunden und

Geschäftsfreunden wünschen wir

ein glückliches Neues Jahr

Elektro -Wohlbold C . Klinglers Erben
GmbH. Nagold Nagold

Ein
glückliches neues Jahr

wünscht « wpa * -

Ein guten Neues Jahr wünschen

cJCeccmann JthaiMe und Stau
Sanitätshaus und Miederfachgeschäft, Orthop. Werkstatt
Nagold , Marktstraße 3 / Calw , Altburger Straße 23

Unseren Gästen
aus nah und fern die besten Wünsche zum Neuen Jahr

Familie Simon Renz
Nagold, Gasthaus zur „ Rose“

V. J

tut qfCücktiches 1954
allen Kunden und Freunden

Wilh . DENGLER
Landmaschinen — Schlepper
EBHAUSEN Kreis Calw, Telefon 191

- \
Meiner verehrten Kundschaft
herzliche Glückwünsche für 1954

v Gottlieb HOLZÄPFEL, Ebhausen
Herren - und Damenschneidereil J

Mit Musik geht es besser !
Dies soll auch für 1954 unsere Losung sein . Unseren Freunden
und Gönnern wünschen wir ein frohes und gesundes Neujahr !

Stadtkapelle Nagold

FAMILIE

CAFE LANG

Hermann Rauser
Metzgerei

Nagold
Waldachstraße 1

Georg Walz
Hanomag - Vertretung

Kraftfahrzeuge

Nagold
Freudenstädter Straße

Gottlob Schabet
Obst - u . Gemüsehandlung

Nagold
Markt Straße

Familie H. Fülle
Farbenhaus

am Vorstadtplatz
Nagold

Familie Georg Seeger
Gasth. zum „Waldhorn“

Nagold

Hermann Brintzinger
Damenhüte - Modewaren

Nagold

Familie Eugen Braun
Lederwaren - Polstermöbel

Nagold
Marktstraße 16

Ein glückliches Neues Jahr
wünscht

Blumeniious Schuster
Nagold

Fr. Hertkorn
Kohlenhandlung

Nagold

BUCHHANDLUNG

3Cans £tsec
NAGOLD (Württbg .)

Postfach 17

Johann Hergott
Gasthaus zum „Schiff “

Nagold

Eugen Schnabel
Tabakwaren - Lebensmittel

Nagold
Marktstraße

Herzliche Neujahrsgrüße
Karl Harr

Seifen und Parfümerie
Nagold

Marktstraße 61

Otto Kappler
Solinger Stahlwarenhaus

Dosen -Großhandel

Nagold

Familie dir. Raaf
Schuhgeschäft , Maß - und

Reparaturwerkstätte
Nagold

ERNST FRIESE
Ofensetzmeister

Nagold
Waldachstraße 4

Telefon 495

Allen unseren Geschäftsfreunden und Bekannten
wünschen wir

ein glückliches Neues Jahr

GOTTLIEB HARR und Familie
Damen- und Herrensalon

Bernedc

(Jiufc'Ty
'unttbgrattf)

Viel Qläck
und quten £mp4ang.

wünscht

Ihr Rundfunkmechaniker-Meister NAGOLD - Tel . 513
Vorstadtplatz

Gottlieb Schwarz ,

Herrenberger Strasse

Textilfachgeschäft — Nagold

1

Meiner Kundschaft ein glückliches Neues Jahr
wünscht

Otto Walz Metzgermeister Nagold
Hirschstraße

Gustav Martini
Lebensmittel — Tabakwaren — Mehl und Futtermittel

Nagold , Herrenberger Straße 6

Fam . Herrmann Oesterle
Auto-Elektrik — Mechanische Werkstätte

Nagold

Heinrich Jansen
Flachglas -Großhandlung und -Veredelung

Nagold/Württemberg , Zellerstr . 11

r — —~
Ein glückliches Neues Jahr
meinen Gästen in Stadt und Land

Walter Ebnis und Frau
Nagold , zum „Kaiser“

v._ __

fhoAe $aficl im Weiten Jaht
mit

BORGWARD

Diesel und Benzin Hansa 1800

1H To ., 2 % To ., 4 % To . Diesel-Lkw .

Autohaus Walter Koch Nagold

\l\ed Cjtöitk
und Med Waffen

das wünschen wir allen unseren Geschäfts¬
freunden und den vielen Hausfrauen, die

unsere irFoeeße " - Erzeugnisse zu ihren

guten Hausgeistern zählen, fürs neue Jahr .
Was das Jahr 1954 auch bringen
mag , eines wird sich erneut be¬
währen , Schwarzwaldmädels Rat :

Sei hielte ,nimm
■> fbveße

Schwarzwälder Dampf - Seifenfabrik Gebrüder Harr
Nagold

Che. Qiinthec
Kupferschmiede

und
Sanitäre Anlagen
Haushaltartikel

Nagold

Nagold
Forohaut HoMoend**

Schuhhaus
Wilhelm Niethammer

Nagold
Turmstraße 21

&tnst <Ka m Gerberei und Lederbekleidungsfabrik
Rohrdorf bei Nagold

~\ r ~ -
Allen Gönnern
und Geschäftsfreunden
ein glückliches Neues Jahr

wünschen
J v_

Gebr . Gutekunst , Bösingen
Nah - und Ferntransporte

Telefon Pfalzgrafenweller 206
Spez . Möbeltransporte



Hans Ballmann
Werkstätte für neuzeitliche Polstermöbel

und Dekorationen
Calw

Lederstraße 27

Conditorei Sachs
Inhaber Hans Luz, Conditormeister

Calw
Marktstraße 2, Telefon 705

Fr . Schmid
Taxi — Autovermietung

Calw
Eduard -Conz-Straße 22, Telefon 811

Salon Schimpf
Calw

Bahnhofstraße 46, Telefon 286

Albert Rexer .
Omnibusverkehr

Calw I
Stuttgarter Straße 4, Telefon 227

Gasthaus u. Metzgerei z . „ Lamm “
Robert Treiber und Frau

Calw
Bähnhofstraße 5

Brauerei Carl Hiller
Calw

Lange Steige 13, Telefon 570

Gustav Jourdan
mit Familie
Metzgerei

Calw , Marktstraße 5

EUGEN DREISS
GMBH.

Lebensmittel-Groß- und Einzelhandel
Calw

Marktplatz 4

Chr . Widmaier
Fahrzeuge

Calw , Bischofstraße 2
Telefon 808

Heinrich Essig
Flaschnerei, Gas - und Wasserleitungs¬

geschäft , Haus- und Küchengeräte
Calw

Marktstraße 3

David Bauer
Metzgerei

Calw , Badstraße 30

GARNHAUS
- W' % sS

Calw , Bischofstraße 4

Gasthof zum „Bären “
Calw

Karl Scheuerte und Frau

Eugen Hartmann u . Frau
Bahnhofwirtschaft

Calw

Elektro -Ziegler
Beleuchtungskörper, Heiz- und Koch¬

geräte
Calw, Badstraße 1 , Telefon 211

Gasthof u. Metzgerei z . „Rößle“
Carl und Walter Waidelich

Calw
Hermann-Hesse -Platz

Gasthaus u . Metzgerei z . „Kanne“
A, Ziegler mit Frau

Calw
Lederstraße 54

Metzgerei Strobel zur „Krone "
Calw

Marktplatz 8, Telefon 418

Anna Baier
Spezialgeschäftfür Butter und Käse

Calw
Lederstraße 22

Autohaus Heimgärtner
Mercedes- und Gutbrod -Vertretung

BV .-Tankstelle
Calw , Bahnhofstraße 32, Telefon 530

W. Mitscheie & Sohn
Frisiersalon und Parfümerie

Calw
Badstraße 2, Telefon 330

Georg Volz und Frau
Omnibus-

und Personenwagen-Vermietung
Hirsau, Telefon 327

W. Wurster
Autozentrale Calw

Opel-Vertretung
Autovermietung

Eugen Mohn Emil Mohn
Tank - und Pflegedienst Kraftfahrzeuge — VW -Dienst

Telefon 738 Telefon 321
Calw , Stuttgarter Straße

Gasthof zur „ Linde“
Calw

Familie Jädde -Pfeiffer

Metzgerei u . Gasthof z . „Löwen“
Albert Hammer und Frau

Calw
Burgsteige 8 , Telefon 406

Gasthof u. Metzgerei z. „Hirsch “
Althengstett

Fr . Hevdt und Frau

Gasthof z . „Bürgerstüble “
Frau Luise Köhler, Calw

Ich bitte , das meinem verst. Gatten
geschenkte Vertrauen künftig auch auf
mich übertragen zu wollen.

Gasthof und Bäckerei zur „Post“
Familie Giebenrath-Betting

Calw

Familie Necker -Jakob
Metzgerei

Calw , Bahnhofstraße 11
Telefon 208

Fahrschule Calw
Wilhelm Schwarz

Stuttgarter Straße 49
Tel . 234

Saalbau Weiß
Calw

Biemiederlage — Mineralwasser
Fruchtsäfte

Sigmund Braun und Familie

W . Götz
Herren- und Damen-Maßschneiderei

Calw
Altburger Straße 24

Otto Widmaier
und Familie

Metzgerei
Calw, Biergasse 8, Telefon 421

Adolf Müller und Frau
Bäckerei

Calw , Salzgasse 1
Tel . 497

Walter Mörof
Gasthof zum „Rappen“

Calw
Bahnhofstraße 8, Telefon 564

Gasthaus zur „Jungfer “
Fr . Schad und Frau

Heinrich Koch und Frau
Weine und Spirituosen

Calw Biergasse 10

Eugen Lutz
Liebeisberg

Transportunternehmen

Gasthof zum „Löwen
Alzenberg

Familie Kleinbeck

Karl Bechtold
Autovermietung

STAMMHEIM
Ruf 319

Unserer verehrten Kundschaft

wünschen wir zum Jahreswechsel alles Gute

Raiffeisen - Lagerhaus , Calw

Emil Morof und Frau
Bäckerei und Gasthof

Calw-Wimberg
Telefon 548

Max Goll
Gemischtwarengeschäft

Althengstett
Tel . 664

Unserer verehrten Kundschaft
ein frohes und gesundes neues Jahr

Fam . Jakob Hölzle
Gemischtwarengeschäft

Huf- und Nagelschmiede
Würzbach



Und unermüdlich
'• mahnt der Pendelschlag

Von Bruno H . Bürgel
Ich liebe es allein zu sein , wenn die Uhr

gwölf schlägt in der letzten Stunde des Jah¬
res , allein in den Räumen , die meine Arbeit
tand Sorge , meine stillen Freuden und meine
iTräume kennen , meine Hoffnungen , meine
Enttäuschungen . Ich habe den alten Leuchter
puf den Tisch gestellt und die Kerzen ange -
ftündet , der Rauch meiner Pfeife geistert in
breiten Schwaden , langgewundene Gespen¬
ster durch das Zimmer .

Ich sitze in dem alten Lehnstuhl vergraben ,
die Stille wäre drückend , wenn nicht der
Pendelschlag der alten Standuhr sie mit un¬
erschütterlicher Gleichmäßigkeit zerteilte . Tide
Imd Tack , tick und tack , unermüdlich .

Nun hebt das Schlagwerk aus ! Die Glock’
schlägt zwölf ! Zwölf , wie immer , wie Tag
um Tag , und doch anders . Ein Jahr ist um !
wieder einst Wie viele noch, oder wie wenige
hoch?" uweilen hasse ich dich, du Zermahler , Zer-
Äeller, Überwinder der Zeit ! Wieviel hast du
jnir angetan ! Bist du denn wirklich noch die¬
selbe , an deren eichenem Gehäuse der Knabe
iich die erste Beule schlug , ist es noch die¬
selbe bronzene , vom Alter erblindete Pendel -
fccheibe, deren Hin und Her (wie die gute
Mutter erzählte ) zu allererst die Augen des
Rindes , die noch nicht mit Bewußtsein sahen ,
huf sich lenkte ? Wie oft bat ich dich : Lauf
schneller , beeile dich ! Wie schlug das Herz
Seinem andern Herzen zu, wie ungeduldig war
per Stürmende ! Du gingst deinen Gang,
gleichmütig sprang der Sekundenzeiger in sei¬
nem kleinen Zirkel , ruhevoll , kaum sichtbar
{Schlichst du , schlanker Minutenweiser , über
ädas bronzene Blatt der Ziffern . Wie oft bat
Sch dich : Eile nicht so ! O zögere noch ! Das
Herz war bang , die Trennungsstunde kam.
f,Verweile noch !“ Gefühllos ging der Pendel¬
schlag , rannte der Zeiger , hob das Schlagwerk
aus : Klick . . . Ein schleifender Unterton ,
phern wie die Glocken des Domes über den
Triedhof dröhnen , wenn die weißen Tücher
Sen engen Schrein in die Tiefe gleiten lassen ,

[schlug der Gong den letzten Schlag , der uns
trennte .

Ja , ich liebe dich, und ich hasse dich, du
Jvlühlwerk der Zeit . Und doch bist du ln
tneiner Hand ! Ein Griff , und dein Pendel
steht still ! O , ich weiß , was du mir antwor -

Zu loben immer
ist der Kranz der Monde

Es verweilt unter Kränzen und Blüten ,unter Schnee und Eis , unter denen ins Über¬
zeitliche reichenden Sternbildern . Jede Jahres¬
zeit und jeder Monat hat seine eigene charak¬
tervolle Schönheit .

Sehen wir im Januar den hohen Wuchs des
Raumes , wie er blätterlos die starken Zweige
| um Himmel reckt . Wir wissen , seine hohe
£ eit ist noch fern , unter der weißen Decke
Siält die Erde ihren Winterschlaf , denn es ist
Uanuar .

Und auch im Februar ist es noch nicht viel
anders . Zwar beginnt der Sonnenbogen zu
{wachsen, ganz leise pocht das zunehmende
Licht , macht hier und dort einen Baumstumpffrei , aber das Leben will noch nicht so recht
pulsieren . Zu stark wirken die weißen Kri¬
stalle , die wie gewobene Ketten die leben¬
digen Wasserarme gefangen halten . Erst der
Lenzmonat , der März , bringt die ersten klei¬
den Blumen , die zarten Triebe des Löwen¬
zahns und der Brennessel . Aber die Veilchen
blühen und die Sonne wird von Tag zu Tag
wärmer .

im April erstrahlt die rosa Pfirsichblüte ;
Kostbarkeiten für unsere Gesundheit wachsen
auf den Wiesen, die Wildgemüse und Würz-
jkräuter und die Frühlingspilze erwachen im
Walde . Die Lerche singt nun bald ihr erstes
Danklied dem Schöpfer , es kommt der Wonne¬
monat , der Mai , mit seinen Höhepunkten in
Wiesen - und Waldesgründen .

Die Herrlichkeit der Rosenfülle schenkt uns
der Juni , die Süßigkeit der ersten Erdbeeren
und Kirschen . Das bräutliche Fest der Pfing¬
sten wird gefeiert . Die hohe Zeit des Jahres ,der erfüllten Hoffnungen in der Natur ist
gekommen . Über dem Monat Juli steht der
Erntegedanke , das erste Sichelrauschen , wäh¬
rend der August erst den Erntekranz trägt
pnd die vollen Scheuern sichert . Er breitet
über die Heide sein rosarotes Gewand

Im September und Oktober schütteln wir
von den Bäumen die Pracht der Äpfel und
Birnen , es reift die köstliche Traube und der
Gemüsegarten ist voller Schätze , die wir für
den Winter sammeln . Dann wird das Jahr
langsam müde . Buntbelaubte Bäume , der
Earbenrausch von Astern , Dahlien , Gladiolen
und Sonnenblumen sind ein Scheidegruß an
die dunklen Abende und die grauen Nebel
des November . Alle Gluten und alle Pracht
ln der Natur leitet über in das bleiche Weiß
der zarten Christrose , die den Dezember
durchleuchtet und zur längsten Nacht des
Jahres den Menschen das innigste Fest
Schenkt, die Weihnacht .

Es ist mit der Natur , wie mit dem Men¬
schenleben . Aus Hoffnungen , Tröstungen , aus
Auferstehen und Vergehen besteht der Weg.Der letzte Tag des Jahres ist ein Rasten in
der Zeit , ist ein Augenblick der Erinnerung ,der in uns weiterwirkt und nicht endet .

test , alte Uhr aus meinem Vaterhaus : „Schlag
zu , Narr , mich kannst du anhalten , die Zeit
geht weiter , hinweg über dich ! Dein Herz
zerfällt , dein Leib zerschellt , ehern aus dem
Meer der Ewigkeit , unabsehbar , bis ins Un¬
endliche reiten die Reiter vom Tal der Zu¬
kunft über den Hügel der Gegenwart zum
finsteren Schlund Vergangenheit !“

Weit schon sind die Kerzen herunterge¬
brannt , ich habe mich ins neue Jahr hinein -
gegrübelt . Klangen nicht irgendwo Böller¬

schüsse ? Stiegen nicht bunte Raketen da
drüben auf , und tönten nicht Gesang und Ge¬
lächter aus den steinernen Schluchten der
Gassen ? Unfruchtbare Grübeleien im Grunde ,
denn wer kommt hinter das Geheimnis der
Welt.

Knisternd verlischt die letzte Kerze ; Dun¬
kel ist um mich . Ach, alles Fragen nach den
letzten Dingen endet im Dunkel . Unermüd¬
lich aber mahnt der Pendelschlag der Uhr an
die Vergänglichkeit .

IM STEIGENDEN LICHT
Immer vor dem Qlanzgefunkel Immer ist, was neugeboren,
junger Jugend weicht das Dunkel. lichterkoren , lichtverschworen .

Junges Jahr im steigenden Licht,
segne unsre Zuversicht !

DAS ALTE JAHR IST AUS
Vor der Schwelle eines jeden neuen Jahres

erhebt sich in unseren Heimen die Tanne mit
den brennenden Kerzen an den Spitzen ihrer
Zweige. Sie erstrahlt uns im Glanz ihrer
flammenden Lichter zum erstenmal in der
Christnacht , brennt in der Neujahrsnacht ;
und es ist eine schöne Sitte , die Tanne an
dem Dreikönigstag noch einmal in den leuch¬
tenden Glanz zu erheben , ein Zeichen der
Dankbarkeit und des Abschieds . Von alters -
her ist die Tanne in der hergebrachten
Frömmigkeit als verbindendes Sinnbild in
den Ring der zwölf Nächte eingesponnen ,welche der Mund des Volkes aus der ahnen¬
den Überlieferung her heilig sprach .

Es ist ein seltsames Ding um diese Zeit der
Zwölften , dieser Brücke zwischen dem ver¬
sinkenden und dem aufsteigenden Jahr . Es
ist schwer , hierüber etwas zu sagen ; denn die
Kraft dieser Nächte liegt in ihrer schweigen¬
den Schwärze , in ihrer sturmdurchtosten oder
regendurchpochten Endlosigkeit , in ihrem
schwingenden , von Geheimnis umwehten Un¬
nahbarsein .

Träume sollen sich in dieser seltenen Zeit¬
spanne erfüllen . Dinge , die sonst nicht sicht¬
bar sind , begnadeten Menschen sich zeigen.
Es gibt Verrichtungen , die man in dieser Zeit
früher in manchen Gegenden ruhen ließ . Wie
in einem Spiegel scheint sich das Zukünftige
für einen Augenblick zu fangen .

Für den Menschen in der Stadt ist dies
alles so ungenau und tastend , wie es hier
steht und eigentlich nichts weiter als ein
vages Fabulieren . Es ist jedoch da in der
Weiträumigkeit der winterlichen Natur , in
den kahlen , nicht auszumessenden Wäldern
und über verschneiten Fluren . Es pocht an

den Scheiben des einsamen Gehöftes . Es ist
oft seltsam mit Mummenschanz und Narre¬
tei geschwistert . Für die meisten aber ist
diese Zeit zwischen den Jahren , sind sie leicht
fertig mit allem und jedem , nichts weiter als
die letzten zwei oder drei Kalenderblätter ;
neigen wir zum Nachdenken , eine Stunde der
Einkehr und der Rückschau.

Noch einmal überschauen wir die zwölf,nun Vergangenheit gewordenen Monate , un¬
sere Beziehungen zu den anderen und zu uns
selbst ; was wir geleistet haben und , was uns
mißraten , darum noch zu leisten ist . Wir
wägen Niederlage und Erfolg . Und so formt
sich in uns das Bild des vergangenen Jahres .
Dort vor uns liegt aber das neue Bündel Blät¬
ter : dieser kleine Hügel aus beziffertem
Papier , mit Weisheit , Astronomie und Daten
ebenso , wie mit dem zukünftigen Inhalt all
dieser Tage beschwert .

„Fange das neue Jahr gut an !“ So wünschen
wir es dem und jedem , mehr gedankenlos als
innerlich von diesem Geloben , das dem ande¬
ren gilt oder doch gelten sollte , durchdrungen .
Aber ist es nicht , wenn wir ihn recht be¬
trachten , ein seltsamer , uns uralt anmutender
Satz ; ein Satz , wie er eigentlich doch nur zur
Zeit der Zwölften gesprochen werden kann ?

Es hat sich bei uns so eingebürgert , daß
wir das neue Jahr lärmend empfangen , mit
dem Bowlenglas in der Hand , überlegener
Miene und knatternden Raketen ; für viele ist
Sylvester ein Karnevals - und Narrentag .

Es sollte uns aber eine Stunde der Einkehr
sein . Wenn die hallenden Glocken ihre Stim¬
men den Sternen zutragen , wollen wir unsern
Blick himmelwärts wenden . . .

Silvester - Nacht
hochoben in den Wäldern

Von Peter Rosegger
Wir legten uns zu Bette . Die Neujahrs¬

stunde erwarten , das war bei uns im Wald¬
lande nicht der Brauch . Still und dunkel lag
über dem Gehöft der Schlaf der Gesunden ,der Schmerz der Kranken , das alles war wi6
in jeder Nacht . Ich aber hatte in meinem
Dachkammerbette weder Schlaf noch Schmer¬
zen, weder Träume noch Sorgen — ich wachte
und hielt die Ohren und Augen groß auf und
wartete auf das kommende Jahr .

Es war die Ruhe und die Dunkelheit wie
jede Nacht und doch ganz anders — alles so
geheimnisvoll heilig . Wenn draußen der Wind
ging, ächzte immer ein wenig die Holzwand ,heute ächzte sie auch , aber wie jemand der im
Sterben lag . Durch das Fenster herein schim¬
merte bläulich der Himmel , sichtbarlich be¬
wegte sich nichts in ihm und doch schien eg
so , als gehe was vor da oben . Ich dachte an
die Mär der Ahne : in der Neujahrsnacht täten
die lieben Engerl Sterne scheuern , daß sie
schön blank würden fürs nächste Jahr .

Unten in der Hausstube schlug heiser
röchelnd die Wanduhr . Elf Schläge. Nun i«
die letzte Stunde da . Ich hub an zu denken
an die Ereignisse des vergangenen Jahres .
Zu Maria Lichtmeß hatte die Katze den
Finken im Bauer getötet . Zu Ostern hatte
mir der Fleischer , der ein Kalb holte , zwei
Groschen Futtergeld geschenkt . Eine Woche
vor Pfingsten mein Taschenmesser mit der
Schildkrötenschale verloren . Am Peter - und
Paulitag , da war die Geschichte mit der
Tabakspfeife und dem kalten Angstschweiß .
Zu Jakobi einen Zahn reißen lassen , hat fünf
Groschen gekostet . Zu Michaeli ein Schaf
verloren , von einem Jagdhund totgebissen
worden . Derlei waren so meine Erlebnisse
jener Jahre . Es werden wohl noch wichtigere
gekommen sein , aber man sieht nur die ober¬
flächlichsten , die ewigen , geheimen Mächte der
Entwicklung .

Die kleinen Ereignisse schienen zu ver¬
sinken mit dem scheidenden Jahr . In den
letzten Minuten wächst die Spannung . Es ist,
als ob man einem Sterbenden Zusehen würde
bei seinen letzten Atemzügen . Man wünscht ,
daß es zu Ende sei und will ihn doch nicht
scheiden lassen . Noch ein Atemzug und noch
einer . Nun schlägt die Uhr . Es ist aus . . .
Es geht an ! Hats nicht einen Schnalzer ge¬
macht irgendwo am Himmel ? Oder geht die
Uhr vor oder nach , daß ich den Sprung über
den Abgrund nicht gewahr wurde ? Ich dachte :
in Gottesnamen , jetzt ist das neue Jahr ! Und
legte mich aufs andere Ohr . Nun schlafen !
Die ersten Stunden des neuen Jahres gehören
dem Traume . Vielleicht kann er weissagen .
Verlangend und bangend starren wir vor uns
hin in solchen Stunden , aber mächtig und
geheimnisvoll ist die neue Straße , auf der
wir mit oder gegen unseren Willen gewor¬
fen wurden .

Daß aber am Neujahrstag dieselbe Sonne
wieder aufgeht , die am Silvestertag unter¬
gegangen war , das wollte dem Buben nicht
Sinleuchten , oder vielmehr , er mochte es sich
nicht einleuchten lassen , weil er fürs nächste
Jahr unbedingt eine neue Sonne haben wollte .
Er dachte sich die Welt überhaupt nie wie
sie war , sie war , wie er sie dachte . Damit
war er stets Herr der Situation und ließ dann
am Neujahrsmorgen eine junge Sonne auf¬
gehen , an die er alle Hoffnung und Liebe
hing , wie man sie an ein gesundes Kind zu
hängen pflegt .

In einer Neujahrsnacht sah der Waldbauern¬
bub ein Märchen . Es war ein seltsames , freud¬
volles , leidvolles , ehrenreiches , dornenreiches ,
köstliches Leben — es war meine Zukunft .
Als ich mitten heraus erwachte , hatte ich die
ruhige Überzeugung , daß es wirklich so kom¬
men würde . Die Knabenseele war so roman¬
tisch veranlagt , als daß sie sich darüber be¬
sonders aufgeregt hätte . Wo zitternde Liebe
und bange Hoffnung mitspielt , da wird alles
deutsam . Der Mensch schaut aus , horcht nach
Zeichen. Das Knistern des Holzes im Ofen,
das Miauen der Katze , die Formen gegos¬
senen Bleies , das erste Begegnen am Neu¬
jahrsmorgen , alles spricht von der Zukunft —
wer ’s verstünde ! Da ist der Mensch geneigt ,
das verhüllte Schicksal zu bestechen mit Wohl¬
taten . An solchen Tagen steigt kein Armer
vergeblich über die Schwelle . Also kommen
die Neujahrswünscher und Christkindlbeter ,
armer Leute Kinder , die vor der Haustür ^
Sprüche aufsagen und kleine Gaben dafür
einsacken .

Beim Festgottesdienst in der Kirche sieht
man selten so andächtig beten als am Neu¬
jahrstage . Die armen Menschen , die so zittern
vor der Zeit . Wenn heute ein Sarg vorüber¬
getragen wird am Fenster , so wendet man
sich rasch ab und will nichts gesehen haben .
Wenn uns ein munteres Knäblein begegnet ,
so nehmen wirs gar freundlich am Händchen .
Das Schicksal wollen wir uns zum Freunde
machen , denn wir bangen .

Aber bange sein sollten wir nicht , wir soll¬
ten freudig sein . Der Herr der Zeiten hebt
die Sonne höher von Tag zu Tag und läßt
sie hinfliegen über Winter und Sommer , über
Wiege und Sarg . Das irdische Jahr mit all
seinem Wandel , nichts bedeutet es vor Gottes
Ewigkeit , der nur eines gewachsen ist , nur
eines standhält : die unsterbliche Seele des
Morschen .



Jahr Ein [rohes und glückliches Heues Jahr
wünschtOtMii&US&ettiei TUaMet , Qaugenwafd.

JOEL WALZ, oHG., ALTENSTEIG
Baustoffe - Kohlen - Hoch - und Tiefbau - Estrich- und Fließenarbeiten

Telefon 271

Allen unseren treuen Kunden
wünschen wir von Herzen

ettt 9ieue £

Gustav Wucherer
Aliensteig

Meiner werten Kundschaft

3 Schuhhaus W . MAIER , Altensteig
' Reelles Bedienen ist auch im Neuen JahrGrundsatz dieses Hauses.Recht viel Glück und

gute Fahrt im neuen Jahr

wünschen wir allen unseren Kunden
und Geschäftsfreunden

FAHRZEUGHAUS

Gebr. WACKENHUT
ALTENSTEIG

Meiner werten Kundschaft
die besten Wünsche zum Neuen Jahr

Louis Schaible , Uhrmachermeister, Altensteig

Ein gesundes Neues Jahr
wünscht allen Kunden von hier und Umgebung

Wäscherei Dietsch
Telefon 400 Altensteig Wannenbäder

Meiner verehrten Kundschaft in Stadt und Land
die besten Wünsche zum Neuen Jahr

Schuhgeschäft Dürrschnabel
Inh . : J . Katz — Altensteig

Ein ffiüekliehes Neues Jahr
wünschen Ihrer Kundschaft , allen Freunden und Bekannten

Fritz Schlumberger und Frau, Altensteig
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Weinen und Spirituosen

Unserer geehrten Kundschaft
£ $ ein gesundes , glückliches Neues Jahr
Sag| wünscht

\ Familie ROLLER , Herrenbekleidung
Altensteig

Herzlichen Neujahrswunsch
entbietet

Schuh -Seeger , Aitensteig

EIN GLÜCKLICHES NEVES JAHR
wünscht seiner werten Kundschaft

Maßschneiderei *2/ mit Fravl̂
Herrenausstattung «-OIWIvvC Altensteig

wünscht Ihnen

Meiner wertgeschätzten Kundschaft aus Stadt und Land

hfel ®l«cf im Seiten
Richard Gesell und Frau

Friseurgeschäft — Toilettenartikel Altensteig

Gottlieb HAISCH

EIN GUTES

Uhrmachermeister

Aitensteig

wünscht

Familie Wilhelm Hammann KG. , Zwerenberg

zum Neuen Jahr Glück und Gesundheit
Allen unseren lieben Kunden

wünschen

Meiner verehrten Kundschaft ,
Freunden und Bekannten
Herzlichen Glückwunsch für 1954

Otto Klein und Frau , Möbeiwerkststte
Altensteig

ein gutes und gesegnetes Neues Jahr
Hans Schaal , Elektromeister , mit Frau

Ueberberg

Unserer werten Kundschaft
wünschen wir

Schmuck — Silberwaren — Trauringe

Die beste » Wünsche

Aden unseren werten Kunden von hier und Umgebung wünschen wir

EIN GESEGNETES NEUES JAHR

Familie ALFRED MAST « Schuhgeschäft
ALTENSTEIG

Allen Geschäftsfreunden und Bekannten wünschen wir

ein gutes Neues Jahr

Familie Dieterle
Handlung und Transporte
Egenhausen

ADOLF LEITZ mit Frau

Meiner verehrten Kundschaft

alles Gute
und viel Erfolg im neuen Jahr

Wart

Der Rückblick auf das vergangene Jahr ist für mich ein Anlaß zumDank für Ihr Vertrauen

Für die kommenden 365 Tage 365mal

Uhren u . Brillen

Glück und Gesundheit !

Altensteig ,

Meiner sehr verehrten Kundschaft für die im vergangenen
Jahr erwiesene Treue herzlichen Dank sowie

ein gesegnetes Neues Jahr
wünscht Ihnen Ihr

Schuhhaus Friedrich Wenz
EGENHAUSEN

Elektro * Radio

sagen wir für das im Jahr 1953 entgegengebrachte Ver¬
trauen und wünschen unserer verehrten Kundschaft

HERZLICHEN DANK

Altensteig

Allen unseren werten Kunden und Bekannten

EIN GLÜCKLICHES
NEUES JAHR

Martin VH RSTRR und Frau \

wünscht

Ein frohes und glückliches Neues Jahr

Christian Kirn
wünscht

Malergeschäft , Aitensteig

Familie FRIEDRICH SGHAIRLE
MÖBEL UND INNENAUSBAU

ALTENSTEIG
Tel . 276

EIN GLÜCKLICHES NEUES JAHR

wünscht

Paul Schaupp ohg . Altensteig

Unserer verehrten Kundschaft

ein gefunbeS , §lüdlid >e$
unb erfolgreiches* S^euee* Satyr

wünscht

ZUM JAHRESWECHSEL

Reinhold

allen unseren verehrten Kunden und Freunden

ein erfolgreiches 1954

Altensteig

Ph . OTTMAR und Frau Autosattlerei
ALTENSTEIG

EIN GUTES NEUES JAHR

wünschen



WIRTSCHAFT

Ein Jahr wirtschaftlichen Aufstiegs
Die Wirtschaft des Regierungsbezirks Südwürttemberg-Hohenzollern an der Jahreswende

Von RegierungsdirektorDr . Fritz Ehrle , Tübingen

Das hinter uns liegende Jahr war
für die Wirtschaft des Regierungsbe¬
zirks Südwürttemberg - Hohenzollern ,
wie für die gesamte Bundesrepublik ,
ein Jahr wirtschaftlichen Aufstiegs , wie
ihn selbst Optimisten nicht für mög¬
lich gehalten hätten . Zwar wirkt sich
die Ungewißheit der weltpolitischen
Entwicklung , die auch die Jahreswende
1953/54 überschattet , natürlich auch auf
die allgemeine wirtschaftliche Lage , in
erster Linie in Form besonders vor¬
sichtig getroffener Dispositionen , aus ,
doch ist es — entgegen gewissen Be¬
fürchtungen — auch in der zweiten
Jahreshälfte 1953 nicht zu einer Sta¬
gnation der wirtschaftlichen Aktivität
gekommen , vielmehr hat die wirtschaft¬
liche Expansion — allerdings in etwas

Index dar Industriellen Produktion
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Baden - Württemberg

verlangsamtem Tempo — bis in die
jüngste Zeit hinein angehalten , ob¬
wohl eine weitere Ausweitung der Ka¬
pazität einer ganzen Reihe von Wirt¬
schaftszweigen schon heute ein er¬
höhtes Risiko in sich birgt ! Kapazi¬
tätserweiterungen werden daher —
darauf hat Wirtschaftsminister Dr .
Veit erst unlängst mit allem Nach¬
druck hingewiesen — unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen nur ausnahms¬
weise und nur dann die Hilfe des
Staates verdienen , wenn sie den tech¬
nischen und wirtschaftlichen Vorsprung
verbürgen , wenn sie also zu einer bes¬
seren und billigeren Versorgung der
Verbraucher führen .

„Soll u n d Haben “
Grundsätzlich anders liegen die Dinge

natürlich bei der exportorientierten In¬
dustrie , denn hier wird das „Soll und
Haben “ zur Lebensfrage und es ist
auch an dieser Stelle immer wieder
darauf hingewiesen worden , daß unter
den heutigen Verhältnissen der deutsche
Exporteur das Schicksal der deutschen
Wirtschaft und die Sicherung einer
angemessenen Lebenshaltung unseres
Volkes entscheidend mitbestimmt .

Musterschau
Die Lösung der drängenden sozialen

Probleme — Milderung des Flücht¬
lingselends , Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit Behebung der Wohnungsnot
usw . — setzt eine zunehmende Pro¬
duktivität unserer Volkswirtschaft vor¬

aus , also eine Mehrleistung aller in
der Wirtschaft tätigen Menschen . Auch
die für eine Verteidigung nötigen Mit¬
tel können ja nur aus einer expansi¬
ven Wirtschaft fließen . Diese Wirt¬
schaft aber muß — das gilt heute mehr
als je zuvor — so rationell als möglich
arbeiten , wenn sie sich gegen den
Konkurrenzdruck und gegen die wach¬
senden Schwierigkeiten auf den Welt¬
märkten durchsetzen will ! Gerade auch
die zahlreichen Exportbetriebe im Re¬
gierungsbezirk Südwürttemberg - Ho-
henzollem werden alle Anstrengungen
machen müssen , um die in den letz¬
ten Jahren errungenen Positionen zu
halten und um darüber hinaus weitere
Märkte zu gewinnen . An sich wirkt
das , was in unserem Regierungsbezirk
erzeugt wird , in seiner Vielfalt wie
eine große deutsche Musterschau und
es ist gut , sich diese vielgestaltige Pro¬
duktion — gerade auch bei einem Jah -
res -Rückblick — wieder einmal vor
Augen zu führen :

Das Ausland findet bei uns Werk¬
zeugmaschinen aller Art für die Me¬
tall - und Holzbearbeitung , Papierma¬
schinen , dazu Präzisionswerkzeuge ,
Preßpumpen und Kompressoren , Tur¬
binen und Elektromotoren , Metall¬
tücher für die Papierindustrie , Nadeln
für Strick - und Wirkmaschinen . Die
feinmechanische Industrie im weiteren
Sinne hat anzubieten : Präzisionswaa¬
gen und -gewichte , Uhren und Kontroll¬
geräte , chirurgische Instrumente und ,
als eine Feinmechanik besonderer Art ,
Musikinstrumente .

Richtige Tendenz
Die Ausfuhr von Südwürttemberg -

Hohenzollern liegt in der Tendenz
durchaus richtig , denn all den Erzeug¬
nissen der Industrie unseres Landes
und den noch nicht genannten Spezia¬
litäten ist gemeinsam , daß sie einen
hohen Lohnanteil haben , das Ausland
also Arbeitsleistung kauft , den fast
einzigen „Rohstoff “

, den wir selbst
erzeugen . Es ist daher auch bedeut¬

sam , daß rund 77 Prozent unserer
Ausfuhr auf hochwertige Fertigwaren
dieser Art entfallen , wobei die eisen -
und metallverarbeitende Industrie ein¬
schließlich Maschinenbau den fünften
Teil ihrer Erzeugnisse exportiert , die
Uhrenindustrie ein Drittel , die Har¬
monikaindustrie fast die Hälfte , die
übrige feinmechanische und Elektro -

Ausfuhr
in Millionen DM
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Baden -Württemberg
Industrie ebenfalls ein Fünftel .Wesent -
lich kleiner , aber trotzdem wichtig und
erfreulich ist mit rund 12 Prozent der
Anteil unserer Textil - und Beklei¬
dungsindustrie an der Gesamtausfuhr
unseies Regierungsbezirks . Auch ihre
Auswahl an Erzeugnissen ist groß . Sie
umfaßt Kleider - , Futter - , Hemden - ,
Möbel - und Dekorationsstoffe , Tuche
und Leinengewebe . Samte und Plü¬
sche , Strickwaren und Trikotagen , Frot¬
tierwaren , Bett - und Tischwäsche , Näh¬
faden , Strick - und Handarbeitsgarne ,
Miederwaren , Sport - und Berufsklei¬
dung . In die restlichen ca . 11 Prozent
unseres Exportes teilen sich das gra¬

phische Gewerbe mit einer nicht un -
beachtlichen Ausfuhr an Büchern , die
Papierindustrie , deren wichtigste Aus¬
fuhrgüter Spulen und Hülsen für die
Textilindustrie sowie Verpackungs¬
mittel sind , die Leder - , Schuh - und
Handschuhindustrie , die holzverarbei¬
tende Industrie mit Holzhäusern , Mö¬
beln , Haus - und Küchengeräten , sowie
die im Oberland stark vertretene Nah¬
rungsmittelindustrie .

Größte Anstrengungen
Trotz dieses umfassenden Katalogs

hochqualifizierter Produkte wird es
angesichts der oben geschilderten
Schwierigkeiten unseren Exportbetrie¬
ben im neuen Jahr nur mit den größ¬
ten Anstrengungen gelingen , ihre Fer¬
tigung und ihren Beschäftigtenstand
durch wachsende Erportziffern zu stei¬
gern !

Neben der Frage einer rationellen
und damit preisgünstigen Produktion
hochwertigster Erzeugnisse und deren
verstärktem Export sind alle übrigen
wirtschaftlichen Probleme zweiten
Ranges , obwohl etwa die Frage : „Kar¬
telle oder freier Wettbewerb ? “

, an der
sich schon heute die Gemüter entzün¬
den und die im neuen Jahr so oder
so entschieden werden wird und muß ,
keineswegs unterschätzt werden soll .
Auch die Steuerreform , die aufs engste
mit der Frage der Kapitalbildung und
der Belebung des Kapitalmarkts zu¬
sammenhängt , dürfte im neuen Jahr
entscheidend gefördert werden !

Deutsches Beispiel
Nachdem die Bundesrepublik die

Liberalisierung des Außenhandels au¬
ßerordentlich weit vorangetriebeh hat ,
wäre es im Interesse des Einbaus un¬
serer Wirtschaft in die größeren Zu¬
sammenhänge der europäischen und der
Weltwirtschaft gelegen , wenn nunmehr
auch die anderen Länder dem deut¬
schen Beispiel folgen und vor allem
Zollmanipulationen und sonstige neo¬
protektionistische Maßnahmen unter¬
lassen würden ,

Möge es der Bundesregierung auch
im Innern gelingen , im Geist der Ver¬
ständigungsbereitschaft aller Beteilig¬
ten und unter sachlicher Austragung
gegensätzlicher Auffassungen , freiheit¬
liche Grundsätze mit einem hohen
Maß sozialer Gerechtigkeit zu verbin -

Expansion hält zunächst weiter an
Belebende Wirkung der Ausfuhr bleibt / Neuralgische Punkte: Verbrauch und Investitionen

Das Institut für Wirtschaftsforschung in
München weist in einem ausführlichen
weltwirtschaftlichen -lahresriickblick auf
die Abhängigkeit der einzelnen National¬
wirtschaften von der nachlassenden Kon¬
junktur in den USA hin . Obwohl ln Eu¬
ropa starke konjunkturstützende Kräfte
lebendig sind , müssen die unterschied¬
lichen Tendenzen in Zukunft vorsichtig
beurteilt werden . Für die Bundesrepublik
wird für 1954 folgende Prognose gestellt :

Die Expansion der Wirtschaft wird
zunächst weiter anhalten , da auch in
den kommenden Monaten die auf eine
Erhöhung der Produktion und der Be¬
schäftigung hinwirkenden Kräfte stär¬
ker sein werden als die auf Rückgang
oder Dämpfung hinwirkenden Fakto¬
ren .

In den nächsten Monaten werden
nach wie vor die belebenden Wirkun¬
gen von der Ausfuhr ausgehen . Die
Auslandsaufträge sind in letzter Zeit
unbeträchtlich gestiegen . Sollten sich
im Ausland Konjunkturrückschläge von
längerer Dauer und größerer Intensi¬
tät ergeben , so würden sie die deut¬

sche Wirtschaft über die Zahlungsbe -
lanz erst nach einer gewissen Zeit und
dann wohl auch nur abgeschwächt tref¬
fen , da in einem solchen Fall eher
damit zu rechnen ist , daß sich die
terms of trade zugunsten Westdeutsch¬
lands verändern als umgekehrt .

Die neuralgisdien Punkte in der Ent¬
wicklung der kommenden Monate bil -
deiy Verbrauch und marktreagible In¬
vestitionen . Nachdem die Welle der
Einkommenserhöhung abgeklungen ist ,
wird der Verbrauch zunächst aller Vor¬
aussicht nach nicht mehr mit der glei¬
chen Rate zunehmen wie im vergange¬
nen Sommer und damit die Konjunk¬
tur in der Verbrauchsgüterwirtschaft
wieder in ruhigere Bahnen einschwen¬
ken . Positive Einflüsse könnten jedoch
von dem Nachlassen des Preisrückgangs ,
von den Entlastungen in den Kosten ,
von einer etwaigen Sekung der Zinsen
und von dem sicher noch immer hohen
Drang zur Rationalisierung auf die
Investitionsneigung der Unternehmun¬
gen ausgehen ; damit könnte die Expan¬
sion von den Anlageinvestitionen her

— neben dem Wohnungsbau — eine zu¬
sätzliche Stütze erhalten .

Belebende Wirkungen auf Verbrauch
und Investitionen wären auf jeden Fall
zu erwarten , wenn die kontraktiven
Einflüsse der öffentlichen Hand nachlie¬
ßen . Sollten sich jedoch Kassenüber¬
schüsse in den öffentlichen Haushalten
auch dann noch bilden , wenn durch
einen Rückgang der Ausfuhr die lau¬
fenden Überschüsse der westdeutschen
Zahlungsbilanz verschwänden oder gar
ins Gegenteil verkehrt würden , wäre
mit einem weiteren Wachstum der
westdeutschen Wirtschaft nicht zu
rechnen .

Für das Anhalten einer möglichst
gleichmäßigen Expansion wäre es wich¬
tig , daß als Korrelat zur „Mengenkon¬
junktur “

, in der sich die Selbstfinanzie¬
rungsmöglichkeiten verringert haben ,
die Voraussetzungen für eine Investi¬
tionsfinanzierung über den Kapital¬
markt gebessert werden . Dies wäre
vor allem dann möglich , wenn die Sen¬
kung der Zinssätze auf dem Geldmarkt
stärker als bisher auf den Kapitalmarkt
übergreifen würde .

1953 erreicht !
Autofahrer erreichten 1953

die Aufhebung der Geschwindig¬
keitsbegrenzung .

Raucher erreichten die Sen¬
kung der Tabaksteuer und dadurch
die Einführung der „billigen Blon¬
den“ .

Steuerzahler erreichten die
„Kleine Steuerreform “

, welche na¬
mentlich Kinderreichen und niedri¬
gen Einkommensstufen Erleichte¬
rungen brachte .

Kaffee - und Teetrinker
erreichten 1953 endlich die Senkung
der ungewöhnlich hohen Kaffee-
und Teesteuer .

Auslandsreisende erhiel¬
ten 1953 die Möglichkeit, durch den
Wegfall des Visumzwangs ungehin¬
dert in viele europäische Länder
zu reisen .

Kriegssachgeschädigte
erreichten 1953 ihre amtliche Aner¬
kennung zum Lastenausgleich und
teilweise schon die ersten Raten .

Handwerker erhielten 1953
durch die neue „Handwerks - Ord¬
nung “ wieder den „Großen Befähi¬
gungsnachweis" als Verpflichtung.

Altsporer erreichten 1953 die
Anerkennung einer höheren Quote
für ihre ehemaligen Sparguthaben ,
vor 1940.

Fernsehfreunde erreichten
1953 die Inbetriebnahme deutscher
Fernsehsender und deutscher Fern¬
sehprogramme .

E . C-s .

den ! Dann können wir hoffen , daß
auch unserer Wirtschaft die Wege zur
Überwindung der immer aufs neue
auftretenden Schwierigkeiten geebnet
werden können und daß das Jahr 1954
— wenn auch nicht alle Blütenträume
reifen — unsere Wirtschaft ein weite¬
res gutes Stück auf dem Wege ihres
Wiederaufstiegs voranbringen wird .

Betriebsausgaben gestiegen
Neun Millionen DM Reingewinn
BONN . Im Wirtschaftsjahr 1952/53

überschritten die Verkaufserlöse der
Landwirtschaft mit 12,3 Milliarden DM
die Vorjahreserlöse um 200 Millionen
DM , wurde aus dem ' Bundesernäh¬
rungsministerium bekannt . Die Stei¬
gerung ist in erster Linie auf den Ab¬
bau der Schweine - und Schafbestände
zurückzuführen , der seinen Nieder¬
schlag in erhöhten Einnahmen gefun¬
den hat .

Die Betriebsausgaben in der Land¬
wirtschaft lagen mit 9,1 Milliarden DM
um 300 Millionen DM höher als im
Vorjahre . Nach Abzug des gegenüber
dem Vorjahr ebenfalls gestiegenen
baren Lohnanteils der familieneigenen
Arbeitskräfte und der persönlichen
Steuern verbleibt der Landwirtschaft
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr ein
Reingewinn von neun Millionen DM .
In den Jahren 1935 bis 1938 lag der
Gewinn bei durchschnittlich 128 Millio¬
nen Reichsmark , während in den er¬
sten Nachkriegsjahren die Verkaufs¬
erlöse nicht ausreichten , um die erfor¬
derlichen erhöhten Investitionen vor¬
zunehmen .

Der Rückgang der Überschüsse ist im
wesentlichen auf die Entwicklung der
Preisverhältnisse zwischen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen und sachli¬
chen Betriebsmitteln der Landwirt¬
schaft zurückzuführen .

Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWEST - PRESSE mit über lOOOOO Exemplaren

40 JAHRE KUNSTANSTALT SAUTTE
REUTLINGEN GARTENSTRASSE 31 TEL 52 '

„Hicoton* ist altbewährt gegeB

Bettnässen
Preis 2.69 DM In allen Apotheken

Heiraten
Geschäftsmann , 37/180 , Teilhab . im

väterl . Betrieb , gt . Ausseh . , anst .
Char . , sucht nette , geschäftstüch¬
tige Ehepartnerin zur Gründung
eines Teppichgeschäfts mit Aus -
liefg .-Lager . Vermögen und evtl .
Räumlichk . erw . Bildzuschriften
u . M . G . 50 167 üb . ANNONCEN¬
EXPEDITION CARL GABLER .
München 1.

oo i |h*

FEUERBACH■ K O R N T A L1 Schwab. HALL 1HEILBRONN
Kilkm-PlofeStRltgarUr-SU-58 B Zuffonhou—f-Sfe 13

Siiddeuhchtands bedeutendes tHöbethaus

MÖBEL - KOST
STUTTGART-W- hasenbergstr . 31

Stadt Pfullingen , Kreis Reutlingen

Ausschreibung
eines Wettbewerbes

zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau einer Schul¬
anlage mit Oberschule , Volksschule , Hauswirtschaftsschule so¬
wie einer Turnhalle im Klostergarten in Pfullingen .
Zugelassen sind alle im Land Baden -Württemberg (Süd¬
weststaat ) wohnhaften , freischaffenden , beamteten und ange -
stellten Architekten mit abgeschlossener Berufsausbildung .
Preise ;

1. Preis 5 000 DM
2. Preis 3 000 DM
2 dritte Preise mit je 2 000 DM
4 Ankäufe 4 000 DM

Als Preisrichter sind bestellt :
Prof . Bonatz , Stuttgart ; Prof . Wilhelm , Stuttgart , Oberreg .- u .
Oberbaurat Dr Ing . Arnold , Stuttgart ; Reg .-Baudirektor i . R.
Ziegler , Stgt .-Weil im Dorf ; Stadtbaumeister Beck , Pfullingen .
Ferner als Ersatzpreisrichter : Prof . Volkart , Stuttgart : Prof .
Gutbier , Stuttgart ; Dipl .-Ing . Architekt Greif , Stuttgart ,
Die Unterlagen sind gegen eine Schutzgebühr von 30 DM
beim Stadtbauamt Pfullingen erhältlich , die bei Einreichung
eines den Bedingungen entsprechenden Entwurfs zurückerstat¬
tet werden . — Postscheckkonto Stuttgart Nr . 50 137 Stadtkasse
Pfullingen . — Einreichungstermin ; 15. April 1954.
Pfullingen , den 24 . Dezember 1953 Bürgermeisteramt
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Ohne Mißtrauen ins Neue Jahr
Von unserem Stuttgarter Korrespondenten Edwin Ko nnerth

Wie es zum Gewerbe der Staats¬
männer gehört , am Jahreswechsel die
politische Vernunft zu beschwören , so
wird es zur unausweichlichen Pflicht
einer Zeitung , an diesem Tage eine
Rückschau auf die vergangenen zwölf
Monate zu halten .

Wir tun es , auf dem Gebiete der
Landespolitik — diesmal ohne die
sonst beklemmende Frage : Was kön¬
nen wir dem Leser sagen ? Denn das
verflossene Jahr hat eine Fülle von
Ereignissen aufzuweisen , die für den
neuen Staat Baden - Württemberg ent¬
scheidend waren . Wir wollen uns aber
nicht lange mit Einzelheiten aufhal¬
ten ; erst ihre Summe macht die Ent¬
wicklung sichtbar . Und auf sie allein
kommt es an .

Die Ansätze reichen noch in das
Jahr 1952 zurück , als mit der Grün¬
dung des Südweststaates eine Regie¬
rungskoalition geschaffen wurde , die
sich , weil die größte Partei ausge¬
schlossen blieb , von Anfang an nicht
bewährt hat . Sie hat ihre Politik auf
der einmal betretenen Bahn auch im
Jahre 1953 fortgesetzt , ohne aller¬
dings weit zu kommen . Die parlamen¬
tarische Tätigkeit war stark belastet
durch die Arbeit an der Verfassung ,
die sich schleppend hinzog . Es blieb
so gut wie keine Zeit übrig , andere
für das Land wichtige Gesetze in An¬
griff zu nehmen . Einer schnellen Ver¬
wirklichung der staatsrechtlichen Not¬
wendigkeit stand ein schier unüber¬
windbares Hindernis entgegen , näm¬
lich eine zahlenmäßig starke Oppo¬
sition , die sich nicht nur im Parla¬
ment , sondern auch außerhalb gegen
die Regierungspolitik auflehnte . So
ging beim Versuch , das Zusammen¬
leben im neuen Land in dürre Para¬
graphen zu fassen , ein Regen von
Meinungsverschiedenheiten nieder ,
„fundamentale Gegensätze “ taten
sich auf , und nirgendmehr war vor
lauter Konflikten ein gemeinsames
Interesse am Staatsaufbau zu sehen .
Der eigentliche Grund der Krise war
das unüberwindliche Mißtrauen eines
großen Bevölkerungsteils in die Stutt¬
garter Politik , die trotz taktischer
Gewandtheit , oder gerade deswegen ,immer neuen Explosivstoff anhäufte ,wobei die unerbittliche Opposition ,die nun einmal zur Macht kommen
wollte , keine Gelegenheit ausließ ,Feuer an die Lunte zu legen . Von Mo¬
nat zu Monat war deutlicher gewor¬
den , daß sich so ein neuer Staat nicht
aufbauen läßt . Der Außenstehende ,der oft nicht die Kompliziertheit der
Vorgänge verstand , mag sich gele¬
gentlich kopfschüttelnd gesagt haben :
Das geht ja schön zu !

Der Höhepunkt der Krise wurde
mit den Bundestagswahlen im Sep¬
tember überwunden , die dann die
Wende brachten . Es gab keinen an¬
deren Ausweg mehr , als das Votum
des Wählers zu respektieren und
sämtliche großen Parteien vor den

Schaifner mit Pistolen
LA PAZ . Auf der neuen Eisenbahn¬

strecke zwischen der brasilianischen
Stadt Corumba und der bolivianischen
Stadt Santa Cruz wird das Zugperso¬nal in Zukunft mit Schußwaffen aus¬
gerüstet , damit es sich gegen die Über¬
fälle fortschrittfeindlicher Indianer zur
Wehr setzen kann .

In dem Dschungelgebiet , das die
Strecke durchquert , lebt der wilde
Stamm der Yanaigua - Indianer , die
bisher von der - Zivilisation höchstens
einmal ein Flugzeug in der Luft ge¬sehen haben . Das Fauchen und Rauchen
der Lokomotiven jagt ihnen offensicht¬
lich einen solchen Schrecken ein , daßsie jeden Zug , vom Mut der Verzweif¬
lung getrieben , mit einem Pfeilhagel
empfangen .

Regierungswagen zu spannen . Die
Bildung der Großen Koalition bedeu¬
tete für alle Partner in vieler Hinsicht
eine Umkehr auf dem bisherigen
Wege . Wie nützlich die Umstellung
war , zeigte sich schon in den ersten
Wodien . Die Verfassung wurde als¬
bald mit großer Mehrheit vom Par¬
lament verabschiedet . Der Staatsakt
am 19 . November , auf dem sie ver¬
kündet wurde , stand im Zeichen einer
allgemeinen Verbrüderung . Das war

HC?'

Stuttgart , Zentrum der Landespolitik
Zeichn . : Landesverkehrsverband

ein wirklicher Einschnitt in unserem
landespolitischen Leben .

Man kann sagen : Fast mit einem
Schlage haben sich die Beziehungen
im Lande selbst , aber auch die „au¬
ßenpolitischen “ Beziehungen Baden -
Württembergs gebessert . Wer spricht
heute noch von der „altbadischen Be¬
wegung ? “ Sie ist tot , was nicht hei¬
ßen soll , daß nicht noch vereinzelt
gegen Stuttgart geschossen wird .
Konflikte mit der Bundesregierung

sind , soweit wir sehen können ; bei¬
gelegt . Des Bundeskanzlers Besuch
beim neuen Ministerpräsidenten hat
das Verhältnis Stuttgarts zu Bonn
wieder normalisiert , ebenso sind zu
unserem stärksten Nachbarland , Bay¬
ern , seit den gegenseitigen Besuchen
der Regierungschefs in Stuttgart und
München , wieder gute Beziehungen
geschaffen worden . Dem Bundes¬
finanzminister und dem Bundesver¬
kehrsminister konnten in Stuttgart
die dringlichsten Anliegen der Lan¬
desregierung persönlich vorgetragen
werden . Man kann nur hoffen , daß
die von der neuen Regierung in den
letzten Monaten des alten Jahres
eingeleitete „Friedensoffensive “ im
innern und nach außen auch im kom¬
menden Jahre fortgesetzt wird , um
das Vertrauen und den Kredit der
Landesregierung wieder zu gewin¬
nen .

Manch ein Fortschritt ist erzielt
worden — wenn man aufs Ganze
sieht . Nicht alles läßt uns aber zu
einer positiven Betrachtung kommen .
So wichtig es ist , daß für den Auf¬
bau eines neuen Staates alle politi¬
schen Kräfte eingespannt werden , so
sicher ist es , daß nach einer Norma¬
lisierung der staatsrechtlichen Zu¬
stände in das Parlament eine Opposi¬
tion gehört . Noch können wir von ei¬
ner solchen Normalisierung nicht
sprechen , denn es gibt noch eine ganze
Reihe von wichtigen Gesetzen , die
zur Organisation des neuen Staates
notwendig sind ; sobald wir sie aber
verabschiedet haben , sollte es mög¬
lich sein , zu der alten bewährten par¬
lamentarischen Form , die eine Oppo¬
sition einschließt , zurückzukommen .
Deshalb sehen wir es als einen ent¬
scheidenden Fehler an , daß die Par¬
teien übereingekommen sind , die
nächsten Landtagswahlen erst im
Jahre 1956 stattfinden zu lassen . Das
ist eine Hypothek , die uns die Ent¬
wicklung im kommenden Jahr nicht
rosig erscheinen läßt .

Schwere Aufgaben stehen der Re¬

gierung und dem Parlament im kom¬
menden Jahr bevor . Allen voran , die
Rationalisierung des Staatsappara¬
tes , verbunden mit einem Abbau der
Aufgaben und einer Verringerung
des Staatspersonals , dann die Schaf¬
fung der gesetzlichen Voraussetzun¬
gen zur Vollendung des staatlichen
Zusammenschlusses und schließlich
weitere Maßnahmen für eine noch
bessere politische und wirtschaftliche
Festigung des Landes . Wenn das im
Jahre 1954 gelingt , gehen wir besseren
Zeiten entgegen .

Auf Holz und in Sägniehl gebissen
haben zwei hungrige Obdachlose , die
aus einem Londoner Krämerladen die
größte und schönste Pastete gestohlen
und dabei eine Attrappe erwischt hat¬
ten .

„Der gefällt mir “, sagte ein gutgeklei¬
deter Herr in einem eleganten Autosa¬
lon in Oakland , setzte sich ans Steuer
eines Luxusmodells , schaltete , fuhr in
eleganter Kurve aus der Tür und ward
nie mehr gesehen .

Wende in der Sowjetzone ?
Rückblick und Ausblick

Von unserem BerlinerKorrespondenten

KB. BERLIN. Das Hauptproblem
der Viererkonferenz besteht im er¬
sten Stadium zweifellos darin , erst
einmal festzustellen , was die Sowjets
wirklich wollen . Eine Antwort auf
diese Frage erwarten alle Bewohner
der sowjetischen Besatzungszone , die
von dieser Jahreswende eine Wende
ihres Schicksals erhoffen .

Wie sieht es denn in der Sowjet¬
zone aus ? Es hat keinen Zweck , sich,
irgendwelche Illusionen zu machen ,
sondern die Verhältnisse müssen mit
nüchternem Realismus beurteilt wer¬
den . Es gab um die Jahreswende
1952/53 mehr ernste Beurteiler , die
im Hinblick auf die achtjährige Be¬
setzung fürchteten , daß die Bevölke¬
rung doch eines Tages weich werden
würde . Als Begründung wurde auf
die damals wirklich katastrophalen
Flüchtlingszahlen hingewiesen . Diese
Zahlen sind tatsächlich von schwer¬
wiegendster Bedeutung , wenn man
bedenkt , daß in diesem Jahr 300 000
Menschen die Sowjetzone verlassen
haben . Man wies weiter darauf hin ,
daß die Jugend den kommunistischen
Einflüsterungen erliegen würde , zu¬
mal mit diesen Einflüsterungen äu¬
ßerlich eine materielle Förderung
verbunden war . Es war weiter zu

Aus dem Führerhauptquartier , 27 . Dezember 1943. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

„ . . . in lanaganhaltenden Gefechten mit weit überlegenen englischen
Seestreitkräften ist das unter dem Kommando des Kapitäns z. See Hintze
stehende Schlachtschiff „ Scharnhorst “ nach heldenhaftem Kampf ,bis zur letzten Granate feuernd , gesunken .“

Die „ Scharnhorst “ wurde ein Opfer des Radar
Vor zehn Jahren im Kampf gegen englische Kriegsschiffe mit über 1900 Mann Besatzung gesunken

Geleitschiffe . Am Heiligabend 1943 wird
von der Aufklärung der Luftwaffe ein
Geleitzug von England nach Rußland
ausgemacht . Die „Scharnhorst “ erhält
den Befehl zum Angriff . Ihr Komman¬
dant ist Kapitän zur See , Hintze .

, .BJ . ind in der Polarnacht
Mit fünf Zerstörern nimmt die

„ Scharnhorst “ Kurs auf den Geleitzug .
U-Boote bilden die Aufklärung und
geben den Standort zurück . Am zwei¬
ten Weihnachtstag , um 8 .24 Uhr , bei
heftigem Schneegestöber und schlechte¬
ster Sicht , hauen plötzlich Granatein¬
schläge um das Schiff in die See . Die
Zerstörer sind auf Befehl des Konter¬
admirals Erich B e y s nach Südwesten
gefahren , während er selbst mit der
„Scharnhorst “ nach Norden abge¬
schwenkt ist . So hoffe er auf der
Fährte des Wildes zu bleiben . Nun ist
er mti einemmal selbt der Gejagte ei¬
nes unsichtbaren Gegners . Admiral
Fraser hat die „Scharnhorst ' mit
drei Kreuzern und dem Schlachtschiff
„Duke of York “ eingekreist . Vier Zer¬
störer kommen dazu .

Der vorletzte Akt hatte mit dem
Durchbruch der in Brest blockierten
deutschen Schlachtschiffe „ Scharnhorst “
und „ Gneisenau “ und des schweren
Kreuzers „Prinz Eugen “ durch die
„Prachtstraße “

, den mit Minen ge¬
pflasterten Kanal begonnen

Ausbruch aus Brest
Am 11 . Feberuar sind die Schiffe ge¬

gen 22 Uhr im Schutze einer dichten
Nebelwand davongedampft . Durch
deutsche Störsender ist das gesamte
Küstenradarnetz der Briten außer Ge¬
fecht gesetzt . Dort erwartet man einen
Großangriff deutscher Luftstreitkräfte .
An die Kriegsschiffe , die in äußerster
Fahrt durch den Kanal preschen , denkt
man nicht .

Als die britische Admiralität Lunte
riecht , ist es zu spät . Die angreifenden
Torpedoflugzeuge werden ein Opfer
der deutschen Bordkanonen , die Schnell¬
boote , Bomber , Zerstörer und aber¬
mals Bomber , die London ins Gefecht
jagt , können den deutschen Flottenver¬
band nicht aufhalten . Beinahe 60 Flug¬
zeuge verliert die englische Luftwaffe
in drei 'Stunden .

Plötzlich hebt ein furchtbarer Schlagdie „Scharnhorst “ aus dem Wasser .Die elektrische Anlage fällt aus . Das
Ruder versagt . Die Feuer unter den
Kesseln sind aus . 200 Tonnen Wasser

brechen durch das Leck . Die „Gneisen¬
au “

, die „Prinz Eugen “
, der ganze Ver¬

band jagt ander „ Scharnhorst “ vorbei .
Befehlsgemäß . Admiral C i 1 i a x muß
auf einen Zerstörer umsteigen .

Doch dann geschieht das an ein Wun¬
der Grenzende . Das technische Perso¬
nal macht sich an die Arbeit , und nach
genau einer halben Stunde dampft die
„ Scharnhorst “ mit dreimal äußerster
Kraft voraus den anderen nach , Wil¬
helmshaven zu .
Geleitschutz am Polarmeer

Ein Jahr später will Dönitz die
großen „Pötte “ nach Nordnorwegen
verlegen . Dort sollen sie den Geleit¬
dienst der Alliierten nach Rußland an¬
greifen . Die 31000 t große „Scharn¬
horst “ verläßt mit dem 41 000-Tonnen -
Schlachtschiff „Tirpitz “ Wilhelmshaven .
Sie treten an die Seite der „Lützow “
und „Nürnberg “ im Alta - und Kaa -
Fjord . Von jetzt ab sind sie eine Be¬
drohung des Nachschubweges nach Mur¬
mansk . Die Engländer überlegen ent¬
scheidende Gegenmaßnahmen .

Durch einen kühnen Handstreich von
zwei Kleinst -U-Booten setzten sie die
„Tirpitz “ für ein halbes Jahr außer
Gefecht . Die „Scharnhorst “ tastet sich
allein durch die Polarnacht , selbst
blind , aber immer sichtbar auf den
Radarschirmen der britischen

Radar hat gesiegt

Unter einem zusammengefaßten Feuer
schwerkalibriger Granaten und Torpe¬
dos kentert das 1938 vom Stapel ge¬
laufene deutsche Schiff gegen 19 Uhr
des zweiten Weihnachttages nach ei¬
nem aussichtslosen Gefecht . Über 1900
Seeleute , darunter Konteradmiral Erich
Bey und sämtliche Offiziere , verschlingt
die eisige See .

Nur 36 Mann werden von den briti¬
schen Zerstörern aufgefischt .

beachten , daß diese jungen Men¬
schen noch nicht einen einzigen Tag
in der Freiheit verlebt hatten , daß
ihnen also die Freiheit als solche
gar kein äußeres und inneres Erleb¬
nis sein konnte .

Dagegen standen jene Beurteiler ,die auf den verstärkten Kirchenbe¬
such hinweisen und die die Meinung
vertraten , daß die Familie heute
nach wie vor Hort des inneren Wi¬
derstandes sei . Man schien sich all¬
gemein darüber klar zu sein , daß
eine äußere Widerstandsreform an¬
gesichts der Roten Armee und des
SSD nicht möglich schien , aber es
wurde auch die Auflassung vertreten ,daß neuere , tiefere und bessere For¬
men des inneren Widerstandes ge¬
funden seien , um dem Terror zu be¬
gegnen . Der 17 . Juni war sowohl für
diejenigen , die pessimistisch , als auch
für die , die optimistisch urteilten ,
eine Überraschung . Es ist kein Zwei¬
fel , daß das Regime in einem ein¬
zigen Tage erledigt gewesen wäre
— wenn nicht die Russenpanzer ihr
Wort gesprochen hätten . Dieser offe¬
ne Widerstand beschränkte sich nicht
auf die großen Städte , sondern wir
wissen jetzt , daß er sich überall ,
auch auf dem flachen Lande aus¬
wirkte , und wir wissen weiter , daß
sich gerade die Jugend aktiv an die¬
sem politischen Widerstandskampf
beteiligt hat .

Unter dem Druck dieser Volksbe¬
wegung hat man s ich dann in der
Sowjetzone zur Durchführung des
neuen Kurses entschlossen , aber die¬
se Durchführung geschah nur und
nur solange , bis die Sowjets und ihre
deutschen Vertreter glaubten , ihre
Position wieder gefestigt zu haben .
Dann setzten vor allem der Rache¬
feldzug gegen die Männer des 17 .
Juni ein . Viele echte Widerstands¬
kämpfer verschwanden hinter Ge¬
fängnismauern . Aber der Geist ließ
sich nicht töten , und der innere Wi¬
derstand ist heute stärker denn je .
Er erhielt vor allem - durch die Wahl
vom 6 . September neue Nahrung ,
und es besteht nicht der geringste
Zweifel darüber , daß , wenn freie
Wahlen in der Zone stattfinden ,
auch dieser 6 . September sich in der
Zone widerholen würde .

Das sind die Tatsachen , die die
Sowjets wissen müssen , wenn sie sich
jetzt zur Berliner Konferenz ent¬
schließen . Für sie kommt es darauf
an , ob sie einmal glauben , die bis¬
herige Politik der völligen Sow .ieti -
sierung weiterzuführen oder ob sie
zum anderen bereit sind , ein erträg¬
liches Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und Rußland in Frieden mit¬
einander leben können , wird die
Berliner Konferenz einen Erfolg ha¬
ben . Sollten die Russen auf ihre
Sowjetisierungspolitik bestehen , dann
werden ihnen die Menschen in der
Zone auch im neuen Jahr zeigen ,
daß sie sich bis zum letzten gegen den

Im Vorzimmer
Eine unmögliche Geschichte

Vor dem Haus der J . G . Cotta ’schen
Buchhandlung in Tübingen , gegenüberder Turmfront der Stiftskirche , fuhr aneinem freundlichen Vorfrühlingsmorgenim März 1794 ein schnittiger Kraft¬
wagen vor , dem zwei jüngere Herrn
entstiegen . Während der eine den Wa¬
gen abschloß und sich verabschiedete ,um den Professor Abel drunten in derBursa auf den überraschenden Besuch
vorzubereiten , drängte der andere , ein
großer schlanker Herr mit rötlichemHaar und ausdrucksvollem Gesicht , einedicke Ledermappe in der Hand , schondem Cotta ’schen Hause zu . Der Aufzug ,von einem Werkstudenten diskret be¬dient , trug ihn rasch hinauf in das Vor¬zimmer des Direktors , das mit der le¬
bensgroßen Photographie des Gründersde_r Firma geschmückt war .Die Schreibmaschine hörte auf zuklappern , die Sekretärin des Herrn Jo¬hann Friedrich Cotta fragte höflich nachName und Begehr . „Schüler aus Jena “,antwortete der Fremde . „Ah “, sagte nunmit tiefer Verbeugung das Fräulein , „dawird sich der Chef freuen , Herr Pro -fessor , daß Sie kommen ! Nur einen Au¬genblick müssen Sie sich gedulden , esist gerade der Herr Professor Plouquetbei ihm wegen der Alleenfrage . Aberich will Sie gleich anmelden damit esnicht zu lang dauert .“ Sie hob denHörer ab , wählte und sagte den Be¬such an .

=. fuhr sie redselig und leiihwabeind fort : „ Sie hab ’ ich mir atwirklich ganz anders vorgestellt , He
fhofessor !“ Doch kaum war ihr cwort entfahren , möcht ’ sie ’s im Bus

gern bewahren . Schiller aber lachte .
„Und wie denn ? “ fragte er . „Wohl als
schönen Mann mit schwarzen Dauer¬
wellen und Hornbrille , womöglich in
Knickerbockern und Samtrock ? “ —
„Nein !“ , antwortete sie , nun ganz be¬
wundernde Verehrung , „und wenn man
Ihnen so gegenübersteht , weiß man , ge¬rade so muß der Mann aussehen , der
das ,Lied an die Freude ' und das
Trauerspiel von der Luise Millerin ge¬
dichtet hat .“ Schiller mußte wieder lä¬
cheln : „So kennt mich mein Volk bis
nach Tübingen !“

„Ja “
, rechtfertigte sich das gesprä¬

chige Fräulein , „was der Herr Schiller
geschrieben hat , das haben wir alles im
Laden und lesen wir alle , und ich wüßte
nichts , was schöner sein könnte . Wenn
wir im Sängerkranz im gemischten Chor
singen : Freude schöner Götterfunken !,dann schlägt uns das Herz höher , als ob
wir selber hinaufgehoben würden in
das Elysium zu dem guten Geist über
dem Sternenzelt . Und gar die Räuber !
Wenn ich einmal verheiratet bin und
der Himmel schenkt mir ein Töchter¬
lein , muß es Amalia heißen ! Aber darf
ich dem Herrn nicht einstweilen ein
paar Illustrierte vorlegen , ich langweile
Sie gewiß mit meinem einfältigen Ge¬
schwätz !“

Der Dichter aber freute sich der Po¬
pularität in seinem Ländle und meinte
in guter Laune : „O, ich höre Ihnen gern
etwas zu , Fräulein . . . ?“ „Schwägerle ist
mein Name — sagte sie , Thekla Schwä -
gerle ; mein Vater hat das Briefmarken¬
geschäft in der Kronengasse . Hier im
Haus bin ich eben das Fräulein Thekla !“
— „Also , Fräulein Thekla , fahren Sie
nur fort , mir himmlische Rosen ins ir¬
dischen Leben zu flechten !“ — „Aber

vielleicht ist Ihnen einstweilen eine Zi¬
garette angenehm “

, lenkte sie errötend
ab , „wir haben sie direkt von Asiens
entlegner Küste “ . — „Danke , schönes
Kind von der Küste des Neckars !“ —
sagte der Dichter , „der Doktor hat ’s
verboten ! Und Sie wissen ja : Gehorsam
ist des Christen Schmuck !“ — „Aber
Herr Schiller “

, sagte sie nun lachend :
„der Kampf mit dem Drachen ist ja
noch gar nicht gedichtet , wir schreiben
erst 1794 !“ — „Ach ja “ , seufzte er , „man
kommt allmählich selber nicht mehr
draus ! Aber wenn Sie gern so ein
Duftröllchen anstecken möchten ? “ —
„Würden Sie das nicht “ — fragt sie ,
indem ihre Finger schon in das Schäch -
telchen greifen —, „würden Sie es nicht ,
wie so viele unserer Spießbürger , un¬
weiblich finden ? “ — „O“ , sagt der Dich¬
ter : „Willst du genau erfahren , was sich
ziemt , so frage nur bei edlen Frauen
an ! Aber wissen Sie mit Ihren Fach¬
kenntnissen wohl auch , wo das steht ? “
— „Goethes Tasso “

, antwortet sie ohne
Besinnen , „haben wir auch in der Buch¬
handlung .“

„ Nun , mein gelehrtes Fräulein Thekla “,
fährt Schiller fort , „da Sie so allwis¬
send sind , ich würde zu gern ahnen ,
was wohl Ihr Herr Chef mit mir vor¬
hat ? Ich war krank und habe nichts auf
Lager , um ein Geschäft abzuschließen .
Habe auch über meinen alten Verleger
nicht eben zu klagen , Verhungern läßt
er mich nicht mehr .“ — „Oh “ , sagte das
Fräulein und wurde immer beredter ,
„eigentlich sollte ich es Ihnen ja nicht
sagen , aber damit Sie nicht so ganz un¬
vorbereitet sind ! Unser Chef hat immer
den Kopf voll von Ideen , und eben hat
er einen ganz großen Plan . Ein Welt¬
blatt will er aufmachen , erste Klasse ,

das in allen deutschen Landen und in
allen europäischen Hauptstädten gele¬
sen und gekauft werden soll . Führend
in Sport und Bild , in Politik und Wirt¬
schaft , in Kunst und Technik . Die Li¬
zenz aus Stuttgart hat er schon . Sie aber
möchte er als Chefredakteur , Leitartik¬
ler , Kritiker in einer Person . Die ganze
Prominenz von Deutschland sollte mit -
arbeiten . Bedenken Sie , so eine Chance
heute , da wie in Ihrem „Don Carlos “
um die Gedankenfreiheit gekämpft wird
und des Menschen verlorener Adel
wieder hergestellt werden soll , da die
Throne wanken und die Diktatoren auf¬
steigen !“

„Da möchten Sie also den Verse -
schmied zum Marquis Prosa machen !“

„O“
, spotten Sie nicht , Herr Profes¬

sor ! Wir brauchen eine Koryphäe , eine
Kanone wie Sie . Sie würden Geschichte
machen , wie Sie Geschichte geschrieben
haben ! Auch Ihre Kunst würde nicht
verkümmern ! Sehen Sie den Herrn
Goethe , der ist Minister und Poet , und
der Hans Sachs war gar Schuhmacher
und Poet , sollten Sie nicht Redakteur
und Poet sein können ! Die Seiten der
Zeitung stünden Ihnen jederzeit offen .
Kurzgeschichten , zum Beispiel , sind
heute sehr gesucht . Locht Sie der Plan
nicht gleich ? Vor einiger Zeit war ich
einmal auf eine Stiftsstube zum Kaffee
eingeladen — Sie kennen doch das Stift ?
—, es waren in den letzten Jahren ein
paar sonderliche Genies dort , und einer
davon war der Vetter meiner Freundin .
Wenn die ein paar Jahre älter wären !
Die wären auch richtig , und die würden
zugreifen ! Da sind die Magister Wil¬
helm Hegel und Friedrich Hölderlin ,
ich darf sie dem Herrn Professor emp¬
fehlen ; der Hölderlin schreibt Gedichte

fast so schön wie das Lied an die
Freude , und wenn der Hegel politisiert ,
glauben Sie , Sie hören einen Pariser
Girondisten ! Aber für uns sind sie zu
jung . Ich und der Herr Chef sind da¬
her auf Sie gekommen . Bedenken Sie
es recht ! Und der Chef zahlt auch gut ,
besser als die Konkurrenz oder gar , der
Staat ! Bald würden Sie im eigenen Wa¬
gen am Steuer sitzen und bald könnten
Sie ein eigenes Haus in der Neckar¬
halde bauen ! Doch da kömmt er “ !

Der Dichter konnte ihr gerade noch
für die gute Meinung danken , die Tür
zum Chefbüro hatte sich geöffnet , der
Herr Professor Plouquet verabschiedete
sich scherzend : „Meine Frau ? Ja , ihre
Reize blühten wieder , der Nierenreiz ,
der Magenreiz , der Brechreiz , der Ner¬
venreiz . Nun sind all ihre Reize ver¬
gangen bis auf den Hustenreiz , und mit
dem wird nun das Frühjahr wohl auch
Schluß machen !“ Und der Herr des Hau¬
ses , Johann Friedrich Cotta , Ururenkel
des Gründers , der große Verleger , nahm
den Besucher nach herzlicher Begüßur . g
in das Allerheiligste .

Das Fräulein aber zerdrückte den
Rest ihrer Zigarette im Aschenbecher ,
griff nach einem Gedichtbändchen , blät¬
terte und las vor sich hin : Waren wir
im Strahl erloschner Sonnen , In den
Tagen lang verrauschter Wonnen , Schon
in Eins zerronnen ?

Sie schloß das Buch : „Ist das nicht
wundervoll ? Und daß ich den Schüler
heute leibhaftig gesehen und mit ihm
geschwatzt habe wie mit unsereinem ,
das ist der schönste Tag meines LebensT
Nein , der zweitschönste , nach dem , an
dem mich mein Schatz . Franz heißt die
Kanaille ! zum erstenmal geküßt hat !“

Hermann Werner
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Der größte Erfolg im Motorsport
ln\ Fußball die Weltmeisterschaft im Vordergrund / Der deutsche Sport an der Jahreswende

Wer sieb vom deutschen Sport Im abgelaufenen Jahr Wunderdinge erhofft
hatte , der wurde enttäuscht . Und doch war es ein Jahr gesunder Entwicklung
und Fortführung in der Aufbauarbeit der Nachkriegsjahre . Denn im Aufbau ste¬
hen Turnen und Sport nach wie vor . Es galt , in den letzten 12 Monaten die
Erfahrungen der Olympisdien Spiele , die für viele in Verkennung der Dinge
als Mißerfolg angesehen wurden , auszuwerten und darauf aufzubauen . Das galt
und gilt auch für das nächste Jahr vor allem für die Amateursportler , die bei
aller Anerkennung für die gezeigten Leistungen im Weltvergleich noch hinter
den Spitzennationen zurückstehen . Der Hauptgrund ist allerdings weniger im
Können oder fehlenden guten Willen der Turner und Sportler selbst zu suchen ,
als vielmehr in den nach wie vor mangelnden Voraussetzungen für die Leibes¬
übungen . Der deutsche Sport erhofft sich daher für das neue Jahr in erster
Linie eine größere Unterstützung in seiner Breitenarbeit (Schulsport , Sportplatz¬
anlagen , Turnhallen , Geräte usw .) , weil nur aus einer intensiven Breitenarbeit
eine leistungsfähige Spitze herauswachsen kann .

Die deutschen Turner hatten im Som¬
mer dieses Jahres ihren großen und er¬
lebnisreichen Höhepunkt im Deutschen
Turnfest in Hamburg . Zum ersten Male
nach dem Kriege konnte die Miliionenbe -
wegung des deutschen Turnertums de¬
monstrativ in großem Rahmen in der Öf¬
fentlichkeit die Vielseitigkeit ihrer Arbeit
zeigen . Die Hamburger Tage waren ein
Beweis dafür , wie stark das Gedankengut
von Friedrich Ludwig Jahn wieder im
deutschen Volk Wurzelr geschlagen hat .
Die Kunstturner haben im abgelaufenen
Jahr fleißig an sich gearbeitet und kon¬
zentrierten sich auf die Weltmeisterschaf¬
ten 1954 in Rom .

♦
Im deutschen Fußball richten sich die

Augen in erster Linie auf die (in ihren
Ausscheidungsrunden schon begonnene )
Weltmeisterschaft 1954. Deutschlands Teil¬
nahme an den Vorentscheidungen in der
Schweiz kann als sicher gelten , da der da¬
zu noch erforderliche Punkt von der Saar
geholt werden sollte . Man hat es vielfach
als Enttäuschung empfunden , daß bei der
endgültigen Gestaltung der Gruppen un¬
sere Nationalelf nicht „gesetzt “ wurde .
Im Ausland übersieht man aber anschei¬
nend weniger jene Schönheitsfehler im
deutschen „Rekord “ , die wir nach dar¬
auffolgenden Siegen leichter zu nehmen
geneigt sind . Ist unsere Nationalmann¬
schaft so stark , wie wir sie einschätzen ,
dann müßte sie sich hinter Ungarn für
die Endrunden qualifizieren . Man sollte
sich also angesichts der Einteilung , wie sie
nun einmal getroffen wurde , nicht an die
Klagemauer stellen , auch (oder gerade )
wenn man sich bewußt bleibt , daß die
Schweizer Lorbeerbäume am Ende kaum
von uns ausgerissen werden dürften .

Im innerdeutschen Spieloetrieb darf
man wohl die Elf von Hannover 96 als die
„Mannschaft des Jahres “ bezeichnen , ohne
daß damit etwas über die Kampfkraft des
voraussichtlichen norddeutschen Meisters
Im Meisterschaftswettbewerb mit den an¬
deren Bereichsmeistern gesagt sein kann .
Daß sich für den deutschen Fußballpokal
angesichts des Unentschiedens zwischen
dem VfB Stuttgart und Tus Neuendorf
mit dem 1. FC Köln ein Endspielteilneh¬
mer qualifizieren konnte , während der an¬
dere nun im Februar ermittelt werden
soll , verdeutlicht wieder einmal die schon
rein zeitliche Zerrissenheit dieses Wettbe¬
werbs , der dadurch erheblich an Span¬
nung und Wert verliert Niemand wird
mit übermäßiger Anteilnahme rechnen
können , wenn er den ersten Akt eines
Stücks im September , den zweiten im
April vorfülrrt . "Dabei könnte gerade der
"Pokalwettbewerb _ unserem __

"Fußballsport
Jene Ergänzung geben , deren er ange ~
sichts der Tatsache , daß auch Punkt¬
spiele einmal zu Ende gehen , bedarf .

*
Die größten Erfolge errang Deutschland

auf motorsportlichem Gebiet , insbesondere
durch den '‘jungen sympathischen Werner
Haas aus Augsburg , der zwei Weltmeister¬
titel auf dem Motorrad heimfuhr . Diese
Tatsache ist um so erfreulicher , als gerade
lm Motorsport eine enge Wechselbezie¬
hung zwischen sportlichen und wirt¬
schaftlichen Erfolgen besteht .

*
Im Radsport dagegen rangieren wir

nach wie vor unter „ferner liefen “ . Das
ist nicht so sehr eine Schuld der Fahrer ,
als vielmehr der einschlägigen Industrie ,
die die propagandistischen Möglichkeiten
einer zielbewußten Förderung des Renn¬
sports wohl kaum richtig beurteilt und
sich trotz des Vorbilds und der Versuche
einzelner Werke immer noch nicht zu
gemeinsamer und einheitlicher Ausrich¬
tung hinsichtlich des Sports entschließen
kann .

*
In der Leichtathletik haben wir trotz

Heinz Fütterer , Karl -Friedrich Haas und
Christa Seliger mehr Enttäuschungen als
freudige Überraschungen erlebt , ein Er¬

gebnis , das die Leichtathletik mit unserem
Schwimmsport teilt . Es hat den Anschein
als ob es auch so bleiben sollte . Gegenüber
den Sportlern Amerikas und Rußlands vor
allem stehen uns keine gleichwertigen
Voraussetzungen zur Verfügung .

#
Tm Boxsport erkämpften sich unsere

Amateure wieder einen Rang unter den
Besten Europas . Bei den Profis gab es
durch die Niederlage von Neuhaus gegen
Valdes jenen Dämpfer , der die wirkliche
Lage ins rechte Licht rückte . Männer vom

Schlage des Neuhaus und , soweit es sich
derzeit übersehen läßt , auch ten Hoff , gibt
es in Amerika zu viele , als daß über
ihnen nicht noch eine wesentlich lei¬
stungsstärkere Spitze stünde .

*
Und im Tennissport ist die Jugend un¬

sere Hoffnung . Mehr aber nicht . . . Dem
alt werdenden von Gramm blieb bisher
der Kronprinz versagt . Doch auch das hat ,
wie in der Leichtathletik , mit Geld und
Amateurtum zu tun . . .

Aber vergessen wir abschließend nicht ,
daß uns immerhin erst 8 Jahre vom
Kriegsende trennen . Vom Ende eines ver¬
nichtend verlorenen Krieges . Dr . K . B .

Australien zieht gleich
Nach einem Marathonmatch , dessen

Ausgang auf des Messers Schneide stand ,
holte Australien am Mittwoch in Mel¬
bourne beim Endspiel im Davispokal einen
Punkt auf und zog auf 2 :2 gleich . Der
29jährige Lewis Hoad rang den amerikani¬
schen Meister Tony Trabert im wahrsten
Sinne des Wortes mit 13:11 , 8 :3, 2:6, 3:6,
7:5 in fünf erbittert umkämpften Sätzen
nieder . Das letzte und entscheidende Spiel
wurde verschoben .

Bisttngen und die fleutinge
Keine Kräfteverlagerung gegenüber dem Vorjahr

Während in den vergangenen Jahren
ein Rückblick an der Jahreswende meist
den Halbzeitstand der Tabelle spiegelte ,
haben diesmal die Vereine bereits die
ersten Spiele der Rückrunde hinter sich .
Schon ein flüchtiger Blick läßt auch in
der 1. Amateurliga — wie auch in den
anderen Verbandsligen — erkennen , daß
sämtliche Mannschaften in ihren Heim¬
spielen wesentlich erfolgreicher als auf
fremden Plätzen waren .

Ein Vergleich mit dem Endstand der
Verbandsrunde 1952/53 bringt , von einigen
Außenseitern abgesehen , ein nahezu glei¬
ches Kräfteverhältnis zutage So findet
man zum Beispiel den Altmeister Sindel -
fingen nach schlechtem Start wieder als
gefährlichen Verfolger des Spitzenreiters
und auch der letztjährige Tabellendritte ,
VfR Schwenningen , steht in diesem Jahr
auf demselben Platz . Die damalige Schluß¬
gruppe , wobei die beiden Absteiger Ebin¬
gen und Kirchheim außer Betracht blei¬
ben , finden wir auch in diesem Jahr mit
den Vereinen Gmünd Komwestheim ,
Feuerbach , Sportfreunde Stuttgart und
Geislingen mehr oder weniger friedlich
beisammen . Den größten Sprung nach
oben weist der augenblickliche Tabellen¬
führer Eislingen auf , der sich im letzten
Jahr mit dem neunten Platz begnügen
mußte . Allerdings darf man dabei nicht
übersehen , daß die Filstäler in den vor¬
hergegangenen Spielrunden stets in der
oberen Tabellenhälfte zu finden waren
und nur im vergangenen Jahr etwas un¬
glücklich kämpften . Den Gegenpol zu die¬
ser Leistung hält ein südwürttembergi -
scher Verein , der SC Schwenningen . Noch
in der letzten Saison stand die Elf im
Stichkampf um den fünften Platz und
man ist daher erstaunt , den Sportclub

diesmal in der abstiegsbedrohten Zone an
zweitletzter Stelle zu finden . Mit Recht
darf man daher der Mannschaft ein er¬
folgreiches Jahr wünschen , wenn die Elf
nicht nach dreijähriger Zugehörigkeit zur
1. Amateurliga wieder den Weg nach un¬
ten antreten soll . Glücklicherweise zeigten
sich die übrigen südwürttembergischen
Vereine bisher von ihrer besten Seite . Der
VfR Schwenningen , der seit der letztjäh¬
rigen Rückrunde wieder zu seiner alten
Form zurückgefunden hat , liegt mit nur
einem Punkt Rückstand hinter dem Ta¬
bellenführer Eislingen und weist mit
Tuttlingen gemeinsam bisher am wenig¬
sten Gegentore auf Friedrichshafen , das
nach dem 5. Spielsonntag vom VfR
Schwenningen die Spitze übernahm ,
mußte diese nach zehn weiteren Spielta¬
gen jetzt an den FC Eislingen ^btreten ,
der damit als dritter Verein dieser Sai¬
son Tabellenführer wurde . Trotzdem lie¬
gen die Seehasen , wie auch die beiden
Neulinge Tuttlingen und Nürtingen , noch
ausgezeichnet im Rennen . Sie alle kön¬
nen unter Umständen noch in den End¬
kampf um die Spitze eingreifen .

Im Gegensatz zur Spitzengruppe ging
es im Unterhaus immer recht beweglich
zu , wobei die Vereine oft nahezu punkt¬
gleich beisammen lagen . In die Rote La¬
terne teilten sich bisher die Mannschaften
der Sportfreunde Stuttgart , des Stuttgar¬
ter Sportclubs , der Normanaia Gmünd ,
von Komwestheim , Nürtingen und des
SC Schwenningen , doch trennen auch
heute nur vier Punkte die letzten acht
Mannschaften voneinander . Zweifellos
wird das letzte Drittel der Runde im kom¬
menden Frühjahr noch für eine R?ihe
aufregender und mitunter überraschender
Ergebnisse sorgen .

Spärlicher Sitvesferpunsch
Ein paar heitere Superlative aus dem vergangenen Jahr

Das vielversprechende Ei¬
gentor fabrizierte der wie ein Komet
am Oberligahimmel aufgegangene FSV -
Torwart Klemm , der in Herbergers Notiz¬
buch rot angekreuzt ist . Noch Anfang die¬
ses Jahres spielte er beim Zweitligaverein
Nassau -Wiesbaden , jetzt ist er der Lieb¬
ling Frankfurts . Seine Fußball -Karriere
begann er vor 5 Jahren mit einem Eigen¬
tor . Wahrlich , ein Eigentor , das noch Fuß¬
ballgeschichte machen kann .

#
Das größte Plappermaul des

Jahres hatte ein argentinischer Rund¬
funksprecher , der aus Brüssel alle Spiele
der brasilianischen Junioren beim FIFA -
Tumier in seine Heimat übertrug . Luis
Eliat Spiet plapperte nicht nur eine Halb¬
zeit , sondern beide , dazu noch 15 Minuten
vor und 20 Minuten nach dem Spiel , ohne
auch nur einmal zu einem falschen Zun¬
genschlag zu kommen .

*
Die größte FußbaUbegeiste -

r u n g herrscht auf Malta . 306 Quadrat -

dm Zeichen der Skispringer
Sonst mageres Sportprogramm über Neujahr

Der Sport zu Silvester und am Neu¬
jahrstage steht im Zeichen des Skisports ,
der mit dem internationalen Sprunglauf
lm Garmisch -Partenklrchener Olympia¬
stadion seinen ersten Höhepunkt zu ver¬
zeichnen hat .

Spitzenspringer aus fünf Nationen ge¬
hen am Neujahrstag über die berühmten
Schanzenanlagen . Aus Norwegen kommt
der Olympiasieger Arnfinn Bergmann
mit seinem Landsmann Bjoernstad . Beide
treffen auf Arne Nilsson , To 'vo Lauren
(Schweden ) , die jugoslawische National¬
mannschaft , die Österreicher Sepp Bradl ,
Weiter Steinegger , Rudi Dietrich , Ferdl
Kerber , Albin Plank und Leo Dolter so¬
wie die deutsche Elite mit Sepp Weiler ,Toni Brutscher , Sepp Hohenieitner , Sepp
Kleisl , Franz Dengg und Hermann An¬
wander . Da Oberstdorf absagen mußte ,Ist dieses Springen die erste Veranstal¬

tung des deutsch -österreichischen Sprin¬
gerturniers .

In Neustadt findet am Silvestertag der
traditionelle Hochfirst -Abfahrtslauf und
tags darauf ein Sprunglaufwettbewerb
statt .

Im Dortmunder Stadion Rote Erde ste¬
hen sich die Fußballmannschaften der
Studenten Englands und Deutschlands
am Neujahrstag gegenüber . Der Krefelder
EV erwartet am gleichen Tage die schwe¬
dische Mannschaft Saltsjoebaden zu einem
Eishockey -Freundschaftsspiel . In Humes
bei Saarbrücken und in Heußweiler ste¬
hen sich zu Silvester die Ringer und Ge¬
wichtheber Hessens und der Saar gegen¬über .

Der Münchener Hermann Eberlein be¬
teiligt sich am Silvesterlauf ln Sao Paulo /
Brasilien . In Paris ist ein Lünderkampf
der Badamateure Frankreichs und
Deutschlands vorgesehen .

kilometer mißt diese Mittelmeerinsel . Bis
heute haben sich 32 Clubs gebildet , die in
drei Divisionen spielen . Dazu kommen
noch Dutzende von Juniorenmannschaf¬
ten . Dabei gibt es auf Malta nur zwei or¬
dentliche Fußballplätze , das Empire -Sta¬
dion und das Schreiber -Stadion . Samstags
und sonntags finden in diesen Stadien oft
bis zu sechs Spiele statt , so daß man an
einem Wochenende , ohne reisen zu müs¬
sen , die gesamte Division spielen sehen
kann .

*
Die originellste Neuerung

führte der FC Sochaux ein . Die fairste Elf
Frankreichs verdankt ihren guten Ruf
einem besonderen Umstand . Jeder Spie¬
ler der ersten und Reservemannschaft
muß sich einer Schiedsrichterprüfung un¬
terziehen . Während der Woche leiten dann
die Spieler Jugend - und Firmenspiele . —
Und die Spieler -Schiedsrichter wissen nun
genau , daß sie als „ schwarzer Mann ' wo¬
chentags am Sonntag als Spieler nicht ein
„schwarzes Schaf “ sein dürfen .

*
Die größten Glückspilze sind

10 Italiener , die in diesem Jahr durch den
Toto zu Millionären wurden . Während
die anderen italienischen Totomillionäre
Menschen wie Du und ich sind , gehören
diese 10 zu den Analphabeten . Sie ließen
sich die Glückszeichen von anderen auf
ihren Totozettel draufmalen .

*
Der billigste Meistertitel

wurde in England vergeben . Jack Weirik ,
18 Jahre , wurde Mittelgewichtsmeister der
Boxer von Essex , ohne einen einzigen
Kampf bestritten zu haben . Sein erster
Gegner brach sich einige Stunden vor dem
Kampf das Bein , so daß er kampflos eine
Runde weiter kam . Der zweite Gegner
wurde kurz vor dem Kampf krank . Beim
Viertelfinale acht Tage später brauchte
Jack wieder nicht in den Ring , da sein
Gegner auf der Fahrt zum Kampf ver¬
unglückte . Der nächste Gegner ritzte sich
an einem rostigen Nagel beim Gang zum
Ring den Arm auf . Auch der Endkampf¬
gegner von Jack hatte kein Glück , denn
er stieß mit einem Auto zusammen . So
wurde Jack Meister , ohne einen einzigen
Schlag getan zu haben .

Die ftamera blendet 3tirück

Zum zweiten Male ist der 1 . FC Kaiserslautern nach dem Kriege deutsener
Fußballmeister geworden . Als Fritz Walter (im Bilde rechts) mit seinen
Kameraden wieder in ' seiner Heimatstadt eintraf , kannte die Begeisterung der
Kaiserslauterer keine Grenzen. Bilder : Keystone (4) ; dpa (1) ; Göhner (1)

Straßenweltmeister Fausto Cop pi , Der Amerikaner Br ag g und der Deut-
Italiens Idol, wurde von der europä - sehe Heinz Fütterer waren die
ischen Sportpresse zum besten Sport - schnellsten Läufer des Jahres . Dreimal
ler des Jahres gewählt lieferten sie sich packende Rennen

Deutschlands Kunstturner hatten beim Länderkampf gegen Frankreich
in Paris ihren ersten schönen Jahreserfolg zu verzeichnen . Helmut B antz
(links) und Franz Schepf (rechts) bei ihren Übungen.

Der englische „Fußballthron “ begann
schon beim Spiel gegen eine Kontinent¬
auswahl bedenklich zu wackeln . Nur ein
Elfmeter rettete England noch einmal.

Erfolgreichster deutscher Reiter war
in diesem Jahr Hans- Günther Wink¬
ler , der Fritz Thiedemann in der
Erfolgsbilanz diesmal verdrängte .

Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamiauflage der SÜDWEST . PRESSE mir über lOOOOO Exemplaren

Das alte Lied :
die Zeit ist knapp . Rasieren geht im Fluge
Und dann hat man sich gesdmitten . Jetz !
müßte AKTIV-PUDER zur Hand sein : ver
bluffend auftrocknend , stillt er das Blu
fast augenblicklich ! Er beruhigt , kühlt unc
pflegt die gequälte Haut . AKTIV- PUDEI

W # a^ aMlgpg ist für jeden Selbstrasierer eine Wohltat
In Apotheken und Drogerien . Denken Sie audi an Klosterirai
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf, Herz , Magen , Nerven
und an Klosterfrau Kölnisch Wasser „mit dem nachhaltigen Duft"

unbeJf D
n

u
n
j^ jg ® I3j zur

Gratisprobe vermittelt Dr . Rentschlei & Co ., Laupheim 585/Württ .

Vertraue den Kneipp-Abführ-Pillenl
Sie tragen mit Recht den Namen des großen Naturhellarztes
der Neuzeit and wirkenmild, doch zuverlässig darmregulierend.In Apotheken Kneipp-Pillen DM 1und 4.50
Verlangen Sie kostenlos den aufschlußreichen Wegweiser zurKur nach Kneipp dem „ Helfer der Menschheit" auch durch das
KNEIPP - HEILMITTEL - WERK . WURZBURG P

Automarkt
< ebr . Müller

taufend ca . 15 geör ,
Baujahrd9- S3 / 30%An7ahtun

^ tuttgar ^ Hau£ tstäMeî
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VW - Standard (Chromausführung ) ,
erstklass . Zustand , nur 2450 DM .
Evtl wird guterhalt . Roller oder
Motorrad bis 250 ccm (BMW be¬
vorzugt ) in Zahlung genommen .
L. Scbleh , Sulz/N ., Telefon 354

Immobilien/Kapitaiien

Fabrikräume
300 qm , für jede Fabrikation
geeignet , an Hauptverkehrs¬
straße u . Bahnstation bei Tü¬
bingen gelegen , zu vermieten .
Angebote unter 31 282 Anzeig .-
Luz , Reutlingen , Bahnhofstr . 2

ABC - Pflaster wirkt durch stärkere Durch¬
blutung der schmerzenden Stelle und wohl»
tuende Wärme schnell schmerzlindernd
und heilungfördernd . Die Gebrauchs -
onWeisungfinden Sie auf der Rückseitê
jeder Packung . ABC
Original -Beiers-
dorf - Pflaster .

ßfi 33jeuma :* Jjexenfdfjuj&
Achten Sie bitte auf den Nom
ABC - Pflaster . In jeder Apotheke erhältl

5V

Anzeigen in Ihrer Heimatzeitung haben Ertolg


	[Seite 2934]
	[Seite 2935]
	[Seite 2936]
	[Seite 2937]
	[Seite 2938]
	[Seite 2939]
	[Seite 2940]
	[Seite 2941]
	[Seite 2942]
	[Seite 2943]
	[Seite 2944]
	[Seite 2945]
	[Seite 2946]
	[Seite 2947]
	[Seite 2948]
	[Seite 2949]

